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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Anglaublich!
Man traute ſeinen Augen kaum, als man am Montag

in den Abendblättern eine Drahtmeldung las, daß der
nationalliberale Vorſtand im Wahlkreiſe Gießen--Nidda
mit 13 gegen 5 Stimmen für die bevorſtehende Stichwahl
Stimmenfreigabe Heſchloſſen habe. Unter dieſen 5 Stimmen
ſcheinen die drei leitenden Herren des Vorſtandes geweſen
zu ſein, denn dieſe haben ihre Aemter niedergelegt. Man
kann dieſen Herren ihren Unmut nachfühlen, denn ſicherlich
wird der unheilvolle Beſchluß des Wahlkreisvorſtandes die
Partei auf der ſchiefen Ebene, die von Baſſermann bis
Bebel führt, weiter hinabſtoßen. Freilich ſpiegelt ſich
andererſeits in eben dieſem Beſchluſſe die Biegſamkeit und
Zweideutigkeit wieder, die wir in den letzten Wochen aus
allen Reden der Herren Baſſermann, Paaſche, Streſemann
und ihrer Nachbeter herausfühlten. Auf der einen Seite
eine Rückſichtnahme auf die Sozialdemokratie, die kaum
noch als verſchämt bezeichnet werden kann und auf der
anderen Seite das Sichin-die-Bruſt- werfen gegenüber der
„Rückſtändigkeit“ des angeblichen blau-ſchwarzen Blockes:
„Der Feind ſteht rechts!“ Es fragt ſich nur, was man
unter Rückſtändigkeit verſteht. Gewiß, wenn es Aufgabe
des Liberalismus ſein ſollte, ſeine alten, heilig gehaltenen
Jdeale von der Freiheit geläuterter Perſönlichkeit nieder
zutrampeln und an ihre Stelle einen uferloſen Sozialismus
zu ſetzen: dann wäre die Haltung des Gießener Wahlkreis-
vorſtandes entſchieden liberal. Aber wo wäre noch ein halb-
wegs vernünftiger Menſch in Deutſchland, der nicht längſt
erkannt hätte, daß die Sozialdemokratie mit ihrer Maſſen
herrſchaft zur allerſchimpflichſten Unfreiheit führt? Selbſt
der „Vorwärts“ mußte ja dieſer Tage zugeben, daß „der
ſchroffe und unüberbrückbare Gegenſatz zwiſchen Führer
und Genoſſen ein großes Uebel ſei.“ Ausdrücklich gab er
ferner zu, daß „die direkte Geſetzgebung durchs Volk, die
Urabſtimmung immer nur bei ganz kleinen Organiſationen
möglich ſei, bei großen aber immer verſage. Deshalb
wachſen ebenſo wie die Staaten auch die Organiſationen
des Proletariats immer mehr aus dem Stadium der Volks
geſetzgebung heraus.“

Nun kann es im Ernſte in Deutſchland angeſichts der
Vorgänge von Moabit und angeſichts der immer wüſteren
Radikaliſierung der Sozialdemokratie, namentlich auch der
in Frankreich, doch keinen vernünftigen Menſchen mehr
geben, der ſich der Erkenntnis verſchlöſſe, daß dieſe revo-
lutionäre Entwicklung ausgeſprochenerweiſe alles das auf-
löſen will, was die nationalliberale Partei in ihrer großen
Zeit mit hat herbeiführen helfen: die Einheit und die auf
Ordnung beruhende ſittliche Freiheit des deutſchen Vater-
landes. Die Nationalliberalen werden nach dem Beſchluſſe
von Gießen--Nidda den erſten Teil ihres Parteinamens
ſtre ichen müſſen, oder man wird ihn ihnen ſtreichen.
Denn ſie haben die Berechtigung verwirkt,
den Ehrennamen einer nationalen Partei
zu führen. Selbſt Blätter, die ſeit der Blockpolitik und
der Begründung des Hanſabundes eine beſondere Aufgabe
in der Bekämpfung der Konſervativen erblicken, mißbilligen
die Gießener Parole unverhohlen. Die „Leipziger Neueſten
Nachrichten“ ſchreiben:

„Der Beſchluß des nationalliberalen Wahlausſchuſſes iſt
nicht nur ein Eingeſtändnis bedauerlicher Unentſchloſſenheit,
ſondern er ſchließt indirekt auch eine Empfehlung
in ſich, für den Sozialdemokraten einzutreten.
Zum mindeſten kann er als die ſtillſchweigende Billi-
gung einer ſolchen Handlung aufgefaßt werden.
Der nationalliberale Wahlausſchuß hätte unbedingt die
Pflicht gehabt, für den bürgerlichen Kandidaten einzu-
treten, ohne jede Rückſicht auf parteipolitiſche Bedenken. Daß
er anders gehandelt hat, muß in nationalen Kreiſen einen pein-
lichen Eindruck erwecken.“

Die „Tägliche Rundſchau“ glaubt mitteilen zu können,
daß man in Gießen die Einberufung einer Volksverſamm-
lung plane, um den Beſchluß rückgängig zu machen.
et verſchlimmert ſie die Sache noch mit der Be
merkung:

„Erklärbar wird die Haltung des Parteiausſchuſſes in
Gießen-Nidda nur durch die ungeheure Erbitterung, mit der der
Wahlkampf geführt wurde, in dem ſich namentlich die antiſemiti
n Redner bedenkliche Exzeſſe erlaubten. So ſoll
er Kandidat der Reformpartei, Werner, die Nationalliberalen

eine Partei der Schurken genannt haben. Wäre das wirklich der
Fall, ſo wäre es ſelbſtverſtändlich, daß der antiſemitiſche Kandidat
zunächſt ſeine Beleidigung öffentlich zurückzunehmen hätte.“

Die „T. R.“ hätte doch einigermaßen vorſichtig mit der
Aufnahme derartiger Behauptungen ſein ſollen, die erſt
recht geeignet ſind, in der Wählerſchaft von Gießen-Nidda
Erbitterung hervorzurufen. So lange man eine ſo ſchwere
Beſchuldigung nicht zu beweiſen vermag, ſoll man ſie am
Vorabende einer Wahl doch wirklich nicht als Vermutung
oder Gerücht behandeln.

Wenn die nationalliberale Parteileitung noch von ihren
ten Grundſätzen geleitet würde, ſo müßte ſie erkennen,
daß ihre Politik zum Ruin der eigenen Partei führt. Aber
zweifellos ähnelt der Gedankengang der Paaſche, Baſſer
mann, Streſemann darin vollſtändig dem der Freiſinnigen,
daß ſie den Sieg einer antikonſervativen Politik über die
Behauptung ihres eigenen Parteibeſtandes ſtellen, unbe-
kümmert darum, ob mit der alten nationalliberalen Partei

auch die nationalen Güter in die Binſen gehen, um deren
Erkämpfung einſt Rudolf v. Bennigſen den Deutſchen
Nationalverein begründet hatte.

Induſtrie und Hanuſabund.
J

Mehr als anderthalb Jahre ſind ſeit der Gründung
des Hanſabundes vergangen. Sein Präſident, Geheimrat
Rieſſer, hat, unterſtützt von einem großen Stabe frei-
williger Helfer, in dieſer Zeit eine raſtloſe Tätigkeit ent-
faltet, um das „erwerbstätige Bürgertum aufzurütteln“.
Jn dieſer Zeit ſind im Deutſchland nicht weniger als 1600
Verſammlungen abgehalten worden, alſo ungeähr drei
Verſammlungen tagtäglich ſeit der Gründung. Der Erfolg
dieſer beiſpielloſen Agitationsarbeit iſt nicht ausgeblieben;
der Hanſabund hat über 600 Ortsgruppen gebildet, und
die Zahl ſeiner Mitglieder hat die Viertelmillion über-
ſchritten. Neuerdings wird in Bild und Wort eifrigſt für
die Sammlung zu einem Zentral-Wahlfonds, agitiert, damit
die nächſten Reichstagswahlen „im Zeichen des Hanſa-
bundes“ erfolgen können.

Da iſt es nun wohl an der Zeit, gegenüber den
Poſaunentönen der Werbung einmal kritiſch zu unter
ſuchen, was denn der Bund außer einer gewaltigen Agi-
tation bisher geleiſtet hat, und ob dieſer enorme Aufwand
an Kraft und Geldmitteln in der Zukunft dem er-
werbstätigen Bürgertum überhaupt irgend einen nen-
nenswerten Nutzen verſpricht. Jnsbeſondere ſoll
dabei geprüft werden, was die Jnduſtrie, die ſich viel
Fach mit Enthuſiasmus dem Hanſabund anſchloß, von ihm
zu erwarten hat. Ein im Jntereſſe der Jnduſtrie hervor-
ragend tätiges Blatt, die „Deutſche Volksw. Korr.“, der
man ſicherlich keine Voreingenommenheit gegen den Hanſa-
bund wird unterſchieben können, unterzieht ſich diefer
Pflicht in gewiſſenhaften und eingehenden Ausführungen,
denen wir das Folgende entnehmen. Der erſte Teil der
Unterſuchung fußt in der Hauptſache auf den „Mit-
teilungen vom Hoanſabund für Gewerbe, Handel und Jn
duſtrie“, dem amtlichen Blatt des Hanſabundes, alſo einer
gewiß unverdächtigen Grundlage. Darin finden wir als
Arbeiten des Bundes verzeichnet:

Die Errichtung einiger Auskunftsſtellen für Zoll- und
Steuerfragen, die Abhaltung eines wirtſchafts politiſchen
Kurſus in Berlin mit 100 Teilnehmern, die Entſendung
von 100 Handwerkern nach der Brüſſeler Ausſtellung, die
Einführung unentgeltlichen Buchhaltungsunterrichts, die
Aufſtellung von Grundſätzen über die Abgrenzung von Jn
duſtrie und Handwerk und die Veranſtaltung eines Preis-
ausſchreibens über die Beſchaffung von Betriebskapital
für kleingewerbliche Unternehmungen. Das iſt doch alles
Kleinarbeit, die im übrigen andere wirtſchaftliche Organi-
ren ebenſo gut fertig bringen könnten und tatſächlich

eiſten.
Aehnlich verhält es ſich mit der ſonſtigen Tätigkeit

des Hanſabundes. Zwar hat er in einer wahren Flut von
Eingaben an Behörden und Parlamente die Wünſche der
von ihm vertretenen Erwerbsgruppen vorgetragen, ohne
indes neue und originelle Geſichtspunkte zu bringen. Er
befürwortet die Penſionsverſicherung der Privatangeſtellten,
nachdem ſich bereits ſämtliche Parteien des Reichstages
de ür entſchieden hatten; er ſpricht ſich für die Feſtlegung
des Oſterfeſtes und gegen die Tuberkulinimpfung bei der
Einfuhr däniſchen Rindviehs aus; er äußert ſeine Be
denken gegen die Schiffahrtsabgaben und erhebt Wider-
ſpruch gegen die neue Fernſprechgebührenordnung; er
arbeitet einen Geſetzentwurf über das Submiſſionsweſen
aus, das im Reich wie in Preußen bereits zu allgemeiner
Zufriedenheit geregelt iſt, und ſo geht das ins Unge-
meſſene weiter mit Auslaſſungen, die in ähnlicher Weiſe von
den rechtsſtehenden Parteien und von den berufenen Ver-
tretungen von Handel und Gewerbe längſt vorliegen. Was
der Hanſabund zum beſten gibt, iſt daher meiſtens nur die
bereits feſtſtehende communis opinio der betreffenden Er-
werbsgruppe. Er vermehrt alſo lediglich die Eingaben-
plage, unter der Regierung und Parlamentarier ohne-
hin ſchon ſchwer leiden.

Multa, non multum das gilt, wenn je, ſo von der
bisherigen Wirkſamkeit des Hanſabundes. Seine wirt-
ſchaft s politiſche Tätigkeit war, wenn nicht direkt über-
flüſſig, ſo doch mindeſtens kaum nötig oder beſonders ver-
dienſtlich.

Auf ſozialpolitiſchem Gebiete hat dagegen der
Hanſabund eine auffallende Zurückhaltung
geübt. Eine der dringendſten Forderungen des erwerbs-
tätigen Bürgertums, und zwar nicht nur für die Groß-
induſtrie, ſondern mehr noch für Kleingewerbe und Hand
werk, iſt: beſſerer Schutz der Arbeitswilligen.
Gerade hier könnte der Hanſabund auf die linksliberalen
Parteien, denen er doch unſtreitig am nächſten ſteht, dahin
inwirken, daß ſie eine geſetzgeberiſche Aktion gegen den
errorismus, dem die Arbeitswilligen heute ausgeſetzt

ſind, unterſtützen. Die bisherige Paſſivität des Hanſa-
bundes gegenüber dieſer für die gewerblichen Kreiſe wich-

tigſtoen Aufgabe iſt eine Unterlaſſungsſünde,

welche die ſozialpolitiſche Stellung des
Hanſabundes ſcharf kennzeichnet. Auch in
den ſonſtigen ſozialpolitiſchen Tagesfragen vermiſſen wir
eine entſchiedene Stellung zugunſten des vom den links
ſtehenden Parteien als quantite négligeable behandelten
Unternehmertums, das doch ſtark im Hanſabund ver-
treten und daher berechtigt iſt, eine tatkräftige Wahrung
ſeiner Jntereſſen von einer ſo großen Organiſation zu
fordern. (Fortſetzung folgt.)

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Dienstag die

Einzelberatung des Kultusetats beim Kapitel Ele-
mentarunterrichts weſen fort. Abg. Göbel
(Ztr.) rügte, daß das Volksſchulunterhaltungsgeſetz in
Oberſchleſien inolge der unzureichenden Mietsentſchädi-
gung und der völlig aus gebliebenen Ortszulagen Beruhji-
gung noch nicht gebracht habe. Abg. Dr. Heß (Ztr.) be-
dauerte, daß bei Anſtellung von Lehrern und bei Bildung
von konfeſſionellen Schulen den katholiſchen Minderheiten
nicht mehr entgegengekommen werde. Abg. Bruſt (Ztr.)
bat um gleichmäßigere Verteilung der Amtszulagen im
Regierungsbezirk Münſter. Abg. Dr. Hintz mann ((nl.)
bat, auch ſchon in den Schulbibliotheken auf die Gefahren
der franzöſiſchen Fremdenleg'on aufmerkſam zu machen.
Abg. Schmätt-Düſſeldorf (Ztr.) befürwortete eine dritte
Religionsſtunde für die Mittelſtufe der Mittelſchulen. Abg.
Witz mann ((nI.) legte Verwahrung dagegen ein, daß die
Volksſchullehrer bei der Reiſekoſtenentſchädigung den
niederen Beamten gleichgeſtellt werden. Abg. Thurm
ortſchr.) vermißte Einheitlichkeit in der Aufſicht über die
Mittelſchulen. Abg. Ernſt (fortſchr.) warnte davor, unter
dem Eifer für die Mittelſchulen, die Volksſchulen zu ver-
nachläſſigen. Nachdem noch Abg. Hoff (fortſchr.) die Er-
klärung des Miniſters zur Beſoldung der Mittelſchublehrer
als ungenügend bezeichnet hatte, gelangt eine Reſolution
zur Annahme, die Vermehrung von Hilfsſchulen für ſchwach
beanlagte Kinder der Volksſchule und Wahrung des kon-
feſſionellen Charakters dieſer Schulen verlangt. Beim
Titel Oſtmarkenzulagen forderte ein Antrag
Maurer ((nl.) eine der Regelung bei den Beamten ent
ſprechende neue Berechnung der Oſtmarkenzulage für erſte
und alleinſtehende Lehrer und Schulleiter auf Grund der
neuen Gehaltsregelung. Ein Regierungs
kommiſſar erklärte ſich gegen den Antrag. Die Abgg.
Heine (nl.) und Hoff ((fortſchr.) forderten geſetzliche
Regelung der Bezüge der Altpenſionäre. Abg. Graf
Clairon d'Hauſſonville (Ekonſ.) ſtellt die Zu
ſtimmung ſeiner Freuwde zum Antrag Maurer in Ausſicht
und war einer Beſſerſtellung der Lehreraltpenſionäre ge-
neigt. Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) legte den Haupt-
wert auf das Vorhandenſein ausreichender Fonds. Darauf
wurden die Oſtmarkenzulagen bewilligt und der Antrag
Maurer der Budgetkommiſſion überwieſen. Den Titel
eine Million für die ſchulentlaſſene männliche Jugend“ be-
grüßte Abg. Heckenroth (konſ.) als die erſtmalige
ſtaatliche Aufwendung auf dieſem Gebiete. Abg.
Keſternich (Ztr.) trat dem bei und zeigte, daß die
religionsſoſe Schule der weſtlichen Nachbarländer als Weg
rechter Jugendpflege nicht in Betracht komme. Die Be-
ratung wurde auf abends 148 Uhr vertagt.

Jn der Abendſitzung wies der Abg. v. Schenk
kendorf (natl.) darauf hin, daß die Vorarbeiten
auf dem Gebiete der Jugendpflege noch unzureichend ſeien,
und ſprach ſich ſehr warm für die die Freude am Vater-
lande hebende Sache aus, zu der der Abg. Dr. Fleſch
(fortſchr. Vp.) ſich viel abfälliger äußerte. Miniſter
v. Trott zu S'olz antwortete den beiden Rednern,
worauf der Abg. Ströbel (Soz.) in bekannter ſozial-
demokratiſcher Tonart eine Rede losließ, die ihm drei Ord-
nungsrufe eintrug. Nachdem dann die Poſition bewilligt
war, ſchloß die Sitzung um 11 Uhr. Nächſte Sitzung
Mittwoch 11 Uhr.

Aus dem Reichstage.
Die Beratung des Etats des Reichsamtes des

Jnnern wurde am Dienstag fortgeſetzt. Abg. Hanſſen
(Däne) führte Beſchwerde über mißbräuchliche Anwendung
des Vereinsgeſetzes. Abg. Hauſer (Ztr.) forderte Ge-
ſetzentwürfe zum Schutze des Mittelſtandes. Darauf begann
Abg. Graf Kanitz (konſ.) ſeine ausführlichen Dar
legungen über die Bank verhältniſſe Deutſch-
land s. Jn den einleitenden Worten betonte der Redner
die Notwendigkeit, an dem Prinzip des Schutzes der natio-
nalen Arbeit feſtzuhalten und ſah darin die Vorbedingung
für ein Zuſammengehen der bürgerlichen Parteien bei den
kommenden Reichstagswahlen. Jm letzten Jahrzehnt ſeien
große Summen bei den Bankbrüchen verloren gegangen.
Die Sucht nach hohen Zinſen führe die Sparer in die
Arme der Spekulanten. Wer könne auch die aufgeſtellten
Bilanzen leſen? Und wer wiſſe denn, ob die Aktiven auch
wirklich vorhanden ſeien? Der Selbſtſchutz ſollte das Publi-

kum davon abſehen laſſen, den Lockungen hoher Zinſen zu
folgen. Es müſſe ein Bankkontrollamt eingerichtet



zu gehen, ſei eine der wichtigſten Aufgaben der Geſetz
gebung. (Beifall.) Abg. Hoch (Soz.) führte Beſchwerde
über nicht genügende Berückſichtigung der Arbeiterwünſche.
Die Auflöſung der Jugendorganiſationen ſei eine Verge-
waltigung der Arbeiter. Seine Partei müſſe der Jugend
ihre Jdeale wiedergeben. (Lachen rechts.) Staatsſekretär
Dr. Delbrück erklärte hierauf, daß allſeitig ein großes
Jntereſſe an der kulturellen Hebung des Arbeiterſtandes
beſtehe. Was,in der Sozialgeſetzgebung bis jetzt geſchehen
ſei, habe die Sozialdemokratie nicht unterſtützt. Ein gut
gelohnter Arbeiter ſei das Beſte was ſich ein Volk für ſeine
Entwicklung wünſchen könne. Wenn die Sozialdemokratie
ſo ſtolz auf die hohe Bildung des Arbeiters hinweiſe, ſo ſei
dies doch nur dem uneigennützigen deutſchen Staate zu
danken. (Stürmiſche Zuſtimmung, Lachen bei den Soz.)
Die Verabſchiedung des liberalen Vereinsgeſetzes ſei doch
ein Beweis für die fortſchreitende Entwicklung auch auf
anderen Gebieten. Er verkenne durchaus nicht, was die Jn
duſtrie für das Vaterland bedeute. Den Vorgängen im
Bankgewerbe werde ortgeſetzt die größte Aufmerkſamkeit
geſchankt, doch ſei ein erſprießliches Wirken eines Bank-
beirats zweifelhaft. (Beifall.) Abg. Wieland (fortſchr.)
meinte, bei angemeſſener Bewegungsfreiheit werde das
Handwerk ſeinen Weg weiter finden und lehnte den großen
Befähigungsnachweis ab. Abg. Frhr. v. Gamp (Rp.)
betonte, daß ſich die wirtſchaftliche Lage der Arbeiter fort-
geſetzt gehoben habe. Dieſe Hebung ſei dem verhaßten
Bürgertume zu danken, vor allem dem preußiſchen Abge-
ordnetenhauſe. Der Frage des Arbeitswilligenſchutzes
müſſe endlich näher getreten werden. Mittelſtanderagen
werden von dem jetzigen Staatsſekretär wohlwollender be
handelt als von ſeinen Vorgängern. Das Tarifvertrags-
weſen ſei noch keineswegs reif für ein geſetzliches Ein
greiſen. Die Wohnungsfürſorge müſſe weiter vorwärts
kommen. Nachdem noch Abg. Junck (nl.) ausführlich die
rechtliche Seite des Tarifvertragsweſens erörtert hatte, ver-
tagte ſich das Haus auf Mittwoch.

Frankreich und England.
Kurz nacheinander haben ſich in neueſter Zeit zwei

Staatsmänner über Jnhalt und Tragweite der entente
cordiale amtlich geäußert. Als in der franzöſiſchen Depu-
tiertenkammer von Rednern aus dem Hauſe bezweifelt
wurde, daß zwiſchen Frankreich und Großbritannien die
Frage eines militäriſchen Zuſammengehens zur Sprache
gebracht, bezw. beſtimmte Abmachungen für den Ernſtfall
getroffen ſeien, rief der damals noch im Anmte befindliche
Miniſter des Auswärtigen Pichon den Rednern zu: „Was
wiſſen Sie davon, ob Abmachungen beſtehen!“ Herr Pichon
iſt bald darauf mit dem zweiten Kabinett Briand zurück
getreten und aus ſeinem Amte geſchieden. Wäre er noch
Miniſter des Auswärtigen, ſo hätte er jetzt leicht in eine
unbequeme Lage kommen können, denn auf eine Anfrage im
engliſchen Unterhauſe, ob eine Militärkonvention zwiſchen
Großbritannien und Frankreich abgeſchloſſen ſei, hat der
Unterſtaatsſekretär Mac Kinnon Wood mit einem glatten
Nein geantwortet. Trotzdem dürfte berechtigter Anlaß ge
geben ſein, dieſes Nein ſozuſagen cum grano salis zu ver
ſtehen und ſich an die ausweichende Antwort des franzöſi
ſchen Staatsmannes zu halten. Es iſt noch nicht vergeſſen,
daß engliſche Offiziere, die zur Teilnahme an franzöſiſchen
Manövern kommandiert waren, die franzöſiſchen Offiziere
als ihre „Kameraden“ geeiert haben, und daß dieſe bezeich-
nende Verbindlichbkeit von franzöſiſcher Seite erwidert
wurde. Es iſt ferner nicht vergeſſen, daß in Frankreich
als Bedingung für den Abſchluß beſtimmter Vereinbarungen
hinſichtlich eines militäriſchen Zuſammenwirkens die Re
organiſation der engliſchen Landarmee bezeichnet wurde.
Nun iſt am dieſer Reorganiſation in England Jahr für Jahr
mit großem Eifer gearbeitet worden, und zwar, was bei
Beratung des Militärbudgets im England wiederholt aus-
drücklich ausgeſprochen wurde, iſt bei der Armeereform
darauf Bedacht genommen worden, daß engliſche Truppen
für Operationen außerhalb Englands Verwendung finden
könnten. Auf der anderen Seite ſind im engliſchen Par-
lament die Flottenverſtärkungen, die Frankreich im Laufe
der letzten Jahre vorgenommen hat und augenblicklich
wieder vornimmt, ſehr beifällig begrüßt worden, ebenſo
wie die Berufung des früheren Miniſters des Auswärtigen
Delcaſſs an die Spitze der Marineverwaltung zweifellos
mit Rückſicht auf den anderen Teilhaber der entente
cordiale erfolgt iſt und eine neue Verpflichtung hinſichtlich
des weiteren Ausbaues der franzöſiſchen Kriegsflotte zu
enthalten ſcheint. Jedenfalls ſind dieſe hier nur kurz
ſkizziertem Vorgänge gewichtiger als Zeitungeſtimmen oder
parlamentariſche Unterhaltungen. Mit einer ſolchen Auf-
faſſung der Dinge ſteht auch nicht in Widerſpruch, daß der
genannte engliſche Staatsmann das Beſtehen einer Militär
konvention beſtritten hat. Für die Bewertung ſeiner Ant
wort kommt ſehr viel darauf an, was man unter dem Be
griff Militärkonvention verſteht. Und ferner bleibt zu be
zweifeln, ob Mr. Mac Kinnon Wood die gleiche bedingungs-
loſe Antwort erteilt hätte, wenn die Frage ſo geſtellt
worden wäre, ab nicht für den Fall, daß Großbritannien
und Frankreich gemeinſam in internationale Kompli-
kationen verwickelt würden, ein militäriſches Zuſammen
wirken erfolgen würde. Wäre die Frage ſo geſtellt worden,
dann hätte der engliſche Staatsmann möglicherweiſe ähn-
lich ausweichend geantwortet, wie es nur wenige Tage
früher Herr Pichon in der franzöſiſchen Deputiertenkammer
getan hat. Man wirdalſo gut tun, bei der Be
urteilung des Jnhalts und der Tragweite
der entente cordiale ſich weniger an
Reden und Erklärungen als an dietat-
ſächl ichen Vorgänge und Umſtände zu
halten.

Deutſches Reich.
e RKauft deutſche Fabrikate! Der Ausſchuß der Deut-
ſchen Turnerſchaft richtet an alle Mitglieder der Deutſchen
Turnerſchaft die Bitte, bei Bedarf von Turn- und Sport
artikeln immer nur echte deutſche Fabrikate zu verlangen
und zu beziehen, um auf dieſe Weiſe die deutſche Gewerbe
tätigkeit und die gerade in dieſem Zweige ſo hochentwickelte
Induſtrie Deutſchlands ördern zu helfen. Zurzeit würden
noch jährlich für faſt zehn Millionen Mark derartige Artikel
aus dem Auslande nach Deutſchland eingeführt, obwohl die
deutſchen Waren mindeſtens den gleichen Wert wie die
ausländiſchen haben.

werden. Den Auswiichſen des Bankweſens energiſch zuleibe

Blatt,
„Honrad Hellwig war, der „Ueber die Bedeutung der Per
ſönlichkeit im Kampfe ums Recht“ ſprach. Es war eine h

e

Vortrag vor dem Kaiſer. Ueber den Vortrag, den der
aiſer am Montag im Juſtizminiſterium hörte, erfährt ein

daß der Vortragende der Geheime Juſtizrat Prof. Dr.

Studie, in der eine Parallele gezogen wurde zwiſchen der
deutung, die das römiſche und germaniſche Recht dem Menſchen
als ſolchem, wenn er Recht ſuchte oder ihm ſein Recht werden
ſollte, zuſprach, und der hierin heute beſtehenden Auffaſſung.
Während unſere Zeit keinem Rechtſuchenden eine Sonderſtellung
einräumt, war dies in Rom und in den alten germaniſchen
Landen weſentlich anders. Der Vortragende verweilte u. a. des
längeren bei den Zweikämpfen, zu denen nach germaniſchemRecht die ſtreitenden Parteien zugelaſſen wurden und durch die

er nachzuweiſen ſuchte, welche Stellung und Bedeutung der
Menſch als ſolcher in der Rechtſprechung hatte. Der Kaiſer war
mit lebhaftem Jntereſſe den Ausführungen gefolgt, und ſie gaben
ihm nach Beendigung des Vortrages Anlaß zu einer längeren
Unterhaltung mit Geheimrat Hellwig.

Als Nachfolger des Gouverneurs von Samoa Dr.
Solf wird in einer Berliner Korreſpondenz der Kaiſer-
liche Konſul von Tientſin, Legationsrat Knipping, ge
nannt. Demgegenüber ſtellt die „Neue politiſche Kor
reſpondenz“ nach Erkundigungen an zuſtändiger Stelle feſt,
daß das Gouvernement von Samoa zurzeit nicht frei und
demnach auch nicht zu beſetzen iſt. Alle Meldungen nach Art
der oben genannten können mindeſtens Für die nächſten
Monate ſchon pränumerando als müßige Kombi-
nationen bezeichnet werden. Zurzeit ſteht noch in keiner
Weiſe feſt, ob Gouverneur Dr. Solf trotz ſeines auch jetzt
noch nicht gänzlich gefeſtigten Geſundheitszuſtandes er
war bekanntlich vor ſeiner letzten Abreiſe von Samoa einige
Zeitlang lebensgefährlich krank nach völliger Wiederher-
ſtellung nicht doch in das von ihm ſeit mehr als einem Jahr-
zehnt verwaltete Schutzgebiet zurückkehren wird.

Das militäriſche Frühjahrsrevirement. Nachdem
während der letzten Wochen bereits eine größere Anzahl von
Brigade- und Diviſionskommandeuren verabſchiedet worden
iſt, erwartet man, wie die „N. G. C.“ meldet, zum 22. d. M.
ein weiteres Revirement, das ſich auf noch höhere Poſten
erſtrecken ſoll. Es iſt bereits gemeldet worden, daß der
Präſident des Reichs-Militär-Gerichts General der Jn-
fanterie von Linde-Suden demnächſt in den Ruhe-
ſtand zu treten beabſichtigt. Als ſeinen Nachfolger hat man
den früheren Kriegsminiſter, jetzigen kommandierenden
General des 7. Armeekorps in Münſter General der
Kavallerie von Einem gen. von Rothmaler be-
zeichnet, deſſen Geſundheit leider zu wünſchen übrig läßt.
Neuerdings nennt man als künftigen Präſidenten des
oberſten militäriſchen Gerichtshofes auch den komman-
dierenden General des 18. Armeekorps in Frankfurt a. M.,
General der Jnfanterie von Eichhorn. Jedenfalls
dürften mehrere Armeekorps bei dem bevorſtehenden Revire-
ment neu beſetzt werden, und es heißt u. a., daß der Kom-
mandeur der 15. Diviſion in Köln Generalleutnant Gall-
witz an die Spitze eines Armeekorps treten wird. Wir
geben dieſe Gerüchte aber, ſo fügt die „N. G. C.“ hinzu, hier
nur wieder, um der Pflicht der Berichterſtattung zu genügen.

Die Gemeindekommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat ſich
Montag abend mit einer Petition betreffend die Verleihung
des paſſiven Wahlrechts an Volksſchullehrer
im Gebiete der altpreußiſchen Städteordnung beſchäftigt. Die
Staatsregierung bezeichnete es als nicht erwünſcht, daß der
Volksſchullehrer an den kommunalpolitiſchen Kämpfen teilnehme.
während die Konſervativen und Freikonſervativen ſich für das
Verlangen ausſprachen. Die Nationalliberalen ſtimmten dem zu
und die Petition wurde der Staatsregierung als Material
für die Novelle zur Städteordnung überwieſen.

Die Fleiſchverſorgung des oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirks.
Gegenüber den Anträgen auf Durchführung von Maßnahmen
zur Fleiſchverſorgung des oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirks, ins-
beſondere der Erleichterung ausländiſcher Schweinezufuhr, ſteht
die Staatsregierung auf dem ſelbſtverſtändlichen Standpunkte,
daß eine Erhöhung des Schweineeinfuhrkontingents ſolange nicht
in Frage kommen könne, als das Einfuhrkontingent bisher noch
nicht voll ausgenützt wurde. Die Staatsregierung kann lediglich
eine anderweite Verteilung der Kontingentsziffern ermöglichen.

Widerſpruch gegen die Angeſtellten-Verſicherung. Der
Rheiniſche und Rheiniſch-Weſtfäliſche Bezirksverein des Vereins
Deutſcher Chemiker haben in einer gemeinſamen Verſammlung
einſtimmig den Entwurf einer Penſionsverſicherung für Ange-
ſtellte für un nnehmbar erklärt. Sie ſind der Anſſcht, daß
es nicht angebracht ſei, Privatbeamte mit höherer Vorbildung,

es Akademiker oder ſonſtige höhere Angeſtellte, in den Kreis
es Verſicherungsgeſetzes einzubeziehen, weil das Gefühl für die

Selbſtverantwortlichkeit bei dieſen vorauszuſetzen
ſei, und durch Zwangsgeſetz nicht geſchwächt werden ſollte. Ein
weiterer Ausbau des Jnvaliditätsgeſetzes bis zu Gehaltsſtufen
von etwa 2500 bis 3000 Mark ſei zu empfehlen.

Penſionserhöhung der Mitglieder von Privat-
Penſionskaſſen. Durch einen Erlaß des Miniſters der
öffentlichen Arbeiten und des Finanz-
miniſters ſind empfindliche Härten beſeitigt worden,
die ſich auf Mitglieder von Penſionskaſſen der
früheren Privateiſenbahnen beziehen. Den
zwiſchen dem 1. April 1908 und 1. April 1910 penſionierten
Beamten iſt die Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes be-
kanntlich r ück wirkend zugute gekommen, während den
in dieſer Zeit in den Ruheſtand verſetzten Mitgliedern der
früheren Privateiſenbahnen dieſe Wohltat nicht zuteil
wurde, da das Geſetz erſt am 25. Juni 1910 erlaſſen wurde
und ſie keine Beiträge für den erhöhten Wohnungsgeld-
zuſchuß hatten zahlen können. Nach den Statuten wird
aber das Ruhegehalt nur von dem Einkommen berechnet,
für das Beiträge gezahlt ſind. Die Betroffenen
erhielten deshalb zwar erhöhte Staatspenſion, die bisherige
Kaſſenpenſion mußte aber um den gleichen Betrag gekürzt
werden, ſo daß die Geſamtbezüge unverändert
blieben. Um dieſe in der Natur der beſtehenden Be
ſtimmungen begründete Härte auszugleichen, iſt nun be-
ſtimmt worden, daß die Kaſſenpenſionen ohne
Nachzahlung von Beiträgen von dem um
den erhöhten Wohnungsgeldzuſchuß ver-mehrten Dienſteinkommen zu berechnen ſind, ſo
daß nun auch denjenigen ehemaligen Privatbeamten die
Wohltat des Geſetzes vom 25. Juni 1910 zuteil wird, deren
Wohnungsgeldzuſchuß durch dieſes Geſetz erhöht worden iſt.

Ausland.
Marokko.

Bei Schluß der Redaktion ging uns folgendes Tele-
gramm aus Paris, 15. März, ein: Der Berichterſtatter
des „Matin“ in Fes hatte am 8. d. M. mit dem franzöſi
ſchen Konſul eine Unterredung, in der dieſer u. a. ſagte:
Der Sieg vom 7. d. M. war in moraliſcher Hinſicht gewiß
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von beſter Wirkung, aber ich habe ſoeben von Mangin, der
bisher ſehr opimiſtiſch war, einen peſſimiſtiſchen Brief er-
halten. Die Zahl der aufrühreriſchen Stämme hat auf ihn
großen Eindruck gemacht. Er fürchtet jetzt mit ſeinen 3000
Mann einen noch längeren, viel gefährlicheren Aufſtand.
Jch ſelbſt habe ſeit den langen Jahren, die ich in Marokko
bin, noch niemals eine ſo ernſte Lage geſehen, nicht, weil
ich für die in Fes lebenden Europäer Befürchtungen hege,
ſondern weil ich mwoch niemals eine ſo ausgedehnte Er-
hebung mitgemacht habe. Selbſt die unterwürfigſten
Stämme, wie die Scherarda, haben die von den Beamten
des Sultans begangenen Mißbräuche ſatt.

Meyxiko.
Das Kriegsdepartement gibt bekannt, daß keines der in

Teras mobiliſierten Jnfanterieregimenter an die meri-
kaniſche Grenze geſandt werden wird. Dagegen ſollen
ſieben weitere Kavallerieabteilun die drei bereits an
der Grenze patrouillierenden Abteilungen ergänzen, um dem
Waffen- und Munitionsſchmuggel ein Ende zu machen.

i

Ein politiſcher Prozeß in Oeſterreich. Jn Tarnovrzeg
(Galizien) begann die Verhandlung über die Ehrenbeleidigungs-
klage des Abgeordneten Wiacek von der polniſchen
Volkspartei gegen den Großgrundbeſitzer Kangrek,
welcher Wiacek in öffentlicher Verſammlung vorgeworfen hatte,
mit Schankkonzeſſionen Geſchäfte gemacht zu haben. Jn engem
Zuſammenhang hiermit ſteht die Affäre des Abgeordneten
Paduch, welcher aus der polniſchen Volkspartei austrat, nach-
dem im Polenklub bekannt geworden war, daß er ſein Mandat zu
gleichen, eigennützigen Zwecken mißbraucht hatte. Dem Ausgang
des Prozeſſes wird in den politiſchen Kreiſen Oeſterreichs mit
Spannung entgegengeſehen.

Rußland. Anläßlich des 200jährigen Jubiläums des
Senats iſt eine kaiſerliche Urkunde veröffentlicht worden, in
der dem Senat die Anerkennung des Kaiſers ausgedrückt wird.

In der ruſſiſchen Reichsduma griffen bei Beratung des
Etats des Juſtizminiſteriums Vertreter der Oppoſition das Ge-
richtsweſen an und erklärten, Senat und Staatsanwälte
arbeiteten im Geiſte des Verbandes des ruſſiſchen Volkes, und
der Miniſter verletze das Prinzip der Unabſetzbarkeit der Richter.
Die Oktobriſten verteidigten die Gerichte und wieſen darauf hin,
daß die von der Linken vorgebrachten Beſchuldigungen, die Duma
habe nichts ausgerichtet, falſch ſeien. Die Kadetten beantragten
die Abſchaffung der Prügelſtrafe bei den Sträflingen. Der An-
trag wurde abgelehnt und der Juſtizetat angenommen.

Von den ruſſiſchen Hochſchulen. Der ruſſiſche Reichsrat hat
beſchloſſen, den verabſchiedeten Moskauer Univerſitätsrektor
Manuilow als aus dem Reichsrate ausgeſchieden zu betrachten,
da er die Univerſität nicht mehr vertreten könne.

Spanien. Jn der Kammerſitzung am Dienstag erneuerte
der frühere Miniſter Urzais in heftigſter Weiſe ſeine Angriffe
gegen das Miniſterium wegen der vorgeſchlagenen Amortiſierung
der äußeren Schuld, die er unmoraliſch nannte.

Die Luftſchiffahrt.
Offiziere als Flieger.

Wie uns mitgeteilt wird, ſind jetzt die Anmeldungen
der Generalkommandos für die Offiziere, die ſich zur
Ausbildung bei dem Fliegerkommando in Döberitz gemeldet
haben, bei der zuſtändigen Behörde eingegangen. Es ſind nicht
weniger wie ca. 300 Offiziere namhaft gemacht worden, die
hierfür in Betracht kommen. Dabei iſt zu bemerken, daß von
den Generalkommandos bereits eine genauere Auswahl unter
den Offizieren getroffen worden iſt, die den Wunſch ausgeſprochen
hatten, als Fliegeroffiziere ausgebildet zu werden. Man wird
ſomit nicht fehlgehen, wenn man annimmt, daß die Geſamt-
zahl der Bewerber, die der Charge der Leutnants und
Oberleutnants angehören und unverheiratet ſein müſſen, viele
Hunderte beträgt. Für die endgültige Wahl der von den
Lehrern in Döberitz auszubildenden Offiziere kommen nur 2 bis
3 pro Armeekorps in Betracht. Jm ganzen ſollen 50 bis 60 Offi-
ziere ausgewählt werden. Die Heeresverwaltung beabſichtigt die
Militär-Fliegerſchule in Döberitz mit ihren Einrich-
tungen „Lehr- und Verſuchsanſtalt für Flug-
weſen“ zu benennen. Sie unterſteht der Verſuchsabteilung
der Verkehrstruppen.

Der Höchſtflug Grades.
Man ſchreibt den „L. N. N.“: Hans Grade leiſtet augenblicklich

eine 8wöchige militäriſche Uebung ab, davon 4 Wochen auf dem
Truppenübungsplatz und 4 Wochen bei dem Pionier-Bataillon 4.
Grade unternimmt zurzeit mit Genehmigung des Generalkom
mandos des 4. Armeekorps auf dem Truppenübungsplatz Alten-
grabow faſt täglich Flüge mit ſeinem Flugapparat eigenen
Modells. Er erreichte dieſer Tage ſeine bisherige größte
Höhe von über 900 Metern, er flog eine Stunde und
25 Minuten und landete, da er nicht genügend Benzin mit hatte.
Ehe friſches Benzin herbeigeholt und nachgefüllt war, war die
Dunkelheit hereingebrochen. Grade ſtieg dennoch wieder auf und
landete bei völliger Dunkelheit mit Hilfe einer
elektriſchen Taſchenlaterne unmittelbar vor ſeinem
Schuppen eine hervorragende Leiſtung!

Jn Radefeld bei Delitzſch
kam der Kauf von 10 Morgen Feld zum Abſchluß, die Jngenieur
Erich Thiele gekauft hat, um darauf eine Acroplan-
fabrik zu erbauen. Mit dem Bau ſoll in Kürze begonnen
werden.

Aus Bitterfeld.
Am 6. und 7. Mai wird vorausſichtlich der Bitterfelder

Verein für Luftſchiffahrt ein nationales Wettfliegen
veranſtalten. Die Preis verteilung von der Wettfahrt
des Kaiſerlichen Aero-Klubs hat folgendes Reſultat
ergeben: 1. Preis: Oberl. Forsbeck Ballon „D. A. K. II“).
2. Preis: Oberl. Korn Ballon „Hilde“). 3. Preis: Dr. Elias
Ballon „EClouth“). 4. Preis: Diplom.--Jng. Simon
(Ballon „Schwaben'“).

P. V.
Man meldet uns aus Bitterfeld, 15. März: Das Luftſchiff

„P. V“ iſt heute vormittag 8 Uhr 50 Min. unter Führung des
Hauptmanns Dinglinger mit drei Paſſagieren zu einer ein-
ſtündigen Fahrt aufgeſtiegen und wieder glatt vor der Ballon-
halle gelandet.

Leipziger Flugplatz-Verein.
Seit längerer Zeit ſchweben Verhandlungen wegen der
Gründung eines Leipziger Flugplatz-Vereins, der die Aufgabe
haben ſoll, den Luftſport in jeder Form zu fördern. Für ſeine
Zwecke ſoll ausreichendes Gelände in der Gegend von Lindenthal
gekauft oder gepachtet werden. Jn Ausſicht genommen iſt der

Bau von Fliegerhallen und die Errichtung einer Landungsſtelle
für Luftſchiffe. Der Flugplatz ſoll als Verſuchsfeld für neue Flug-
zeugkonſtruktionen, als Fliegerſchule und als Gelände für Wett-
bewerbe uſw. dienen. Die Betriebskoſten hofft man durch die
Pacht- und Eintrittsgelder decken zu können.

Vermiſchtes.
Neues vom Kegelſport. Unter den vielen Leibesübungen,

die heute ſportsmäßig gepflegt werden, ſteht das Kegeln mit an
erſter Stelle. Vor allem deswegen, weil es nicht allein jüngeren
Leuten und ſolchen im mittleren Alter Gelegenheit zur Be-
tätigung ihres Könnens bietet, ſondern weil es von jedem, der
ihm Liebe und Verſtändnis h ohne Schaden bis ins
hohe Alter geübt werden kann. Denn das Kegeln iſt nicht allein
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ein Sport, der eine geſunde Bewegung verſchafft, ohne ſehr zu
ermüden, ſondern auch ein ſolcher, der für alle Beteiligten allezeit
eine nie verſiegende Quelle kWaneWyt Unterhaltung und An
regung bietet; ein Sport, bei dem fröhlicher Humor und harm-
loſer Spott ihre ſchönſten Blüten treiben. Die Kthe und Art der
verſchiedenen war mit der Zeit begreiflicherweiſe eine
ſehr große und verſchiedene geworden heute aber gewinnt eine
gewiſſe Einheitlichkeit im Spiel und ſeiner Bewertung mehr und
mehr die Oberhand. Der Deutſche Keglerbund hat ſie
geſchaffen und dabei in nunmehr 2öjähriger eifriger Tätigkeit
ſein beſcheiden Teil beigetragen, den Reichs und Einheits-
gedanken mit feſtigen zu helfen. Er hat damit Aehnliches ge
leiſtet, was Sänger, Turner und Schützenbünde anſtrebten. Der
Keglerbund hat auf ſeinem Arbeitsgebiete noch weiteres getan,
indem er das Kegelſpiel zu verbeſſern und zu veredeln ſtrebte.
Denn dank der Tätigkeit dieſes Bundes und ſeiner über
15 000 Mitglieder, unter denen Leute aller Berufsſtände ver
treten ſind, wurden in Deutſchland ganz andere zweckmäßigere
Kegelbahnen gebaut, als ſie ſeither beſtanden, Kegelbahnen und
Keglerheime mit muſterhaften, teilweiſe auch eleganten Ein
richtungen, die modernen Anforderungen entſprechen. Der
Deutſche Keglerbund umfaßt heute vier große Gaue, den Nord
deutſchen Gau, den Mitteldeutſchen Gau, den Gau Sachſen und
den Gau Rheinland-Weſtfalen. Jnnerhalb dieſer vier Gaue
werden alle zwei Jahre beſondere Bundeskegeln veranſtaltet, bei
denen die beſten der deutſchen Kegler aus allen Teilen des Reiches
zuſammenſtrömen, um Wettkämpfe auf den glatten Bahnen aus
zufechten und den „Umſturz“ möglichſt vieler Kegel herbeizu-
führen. Jn den Zwiſchenjahren veranſtalten dann die Gaue in
beſonderen Gaukegeln eine weitere Tätigkeit, um die Kräfte mit
einander zu meſſen und manchen ſchönen Preis davonzutragen.
Das 10. Nitteldeutſche Gaukegeln wird indieſem Jahre, und zwar vom 10.-15. Juni in der
alten ſchönen Saaleſtadt Halle abgehalten.Die Vorbereitungen dazu hat der Lokalverband Halle
ſcher Kegelklubs tatkräftig in die Hand genommen
hofft er doch, daß neben den Lockungen der Wettkämpfe auch die
von allen Richtungen her leicht erreichbare Feſtſtadt mit ihren
vielen Sehenswürdigkeiten und Erinnerungen eine ſtarke An
ziehungskraft auf die Beſucher ausüben wird. Daneben ent
faltet der Halleſche Verband noch eine beſondere Werbetätigkeit
für den Deutſchen Keglerbund überhaupt, um ſo immer weitere
Kreiſe für deſſen Beſtrebungen und ſomit auch für die Teilnahme
an dem großen Halleſchen Keglerfeſte heranzugziehen.

„Kettenbriefe“. In letzter Zeit haben Einwohner des Kreiſes
Oſtprignitz aus Lübeck einen ſogenannten Kettenbrief mit dem
Inhalt erhalten, man möge an einen Miſſionar Blattams in
Singapore für eine gute Sache Erbauung eines Krankenhauſes
oder Kinderaſyls) 15 abgeſtempelte Briefmarken frei einſenden.Sodann ſolle jeder den Inhalt des Briefes dreimal abſchreiben

und ſofort an weitere Freunde verſenden, damit dieſe gleichfalls
je beſonders 15 abgeſtempelte Briefmarken abſenden. Jeder
Empfänger hat dann wieder den Jnhalt des Briefes an drei
Freunde mitzuteilen uſw. Die Zahl der ſo verſandten Briefe
wächſt in kurzer Zeit ins Ungeheure und beträgt nach etwa
14 Tagen ſchon rund 5 000 000, wenn jeder Empfänger der Auf-
forderung nachkommt. Die Verſendung ſolcher Kettenbriefe ſtellt
daher eine große Beläſtigung des Publikums dar,
ſie iſt außerdem ein großer Unfug, der mit allen zu Gebote
ſtehenden Mitteln bekämpft werden muß. Es empfiehlt ſich,
derartige Briefe ungeſäumt der Polizei zu übergeben, damit
gegebenenfalls der Abſender ermittelt und zur Rechenſchaft ge
zogen werden kann.

nge. Von den Höfen. Die Vermählung der Prinzeſſin Jda
Reuß ältere Linie, jüngeren Schweſter des regierenden
Fürſten Heinrich XXIV. Reuß älterer Linie, mit dem Prinzen
Chriſtoph zu Stolberg-Roßla, jüngerem Bruder des
regierenden Fürſten zu Stolberg-Roßla, findet, wie die „N. G.
C.“ meldet, im Herbſt d. Js. in Greiz ſtatt.

nge. Königin Elena von Jtalien als Frau und Mutter. Der
fürſtliche Palaſt in Cetinje, wo die Königin Eleng von
Jtalien, die Gemahlin des Königs Viktor Emmanuel III.,
aufwuchs, iſt ein einfaches, ſchmuckloſes Gebäude, deſſen größter
Raum ein an die kriegeriſche Vergangenheit des Landes er
innernder Waffenſaal iſt. Die montenegriniſchen Frauen führen
kein müßiges Daſein. Auf ihren Schultern liegt die Laſt aller
häuslichen Arbeiten. Dem Mann bezeugt die Montenegrinerin
eine an Unterwürfigkeit grenzende Achtung und küßt ihm demütigdie Hand. Fürſt Peter von Montenegro aber, der jetzt die
Königskrone trägt, ließ den Töchtern, die ſeine Gemahlin Mileng
Vukotic ihm geſchenkt hat, eine ſehr ſorgfältige Erziehung zuteil
werden. So lernte die am 8. Januar 1873 geborene „Prinzeſſin
Hela“ wohl Kochen und Waſchen, Nähen und Sticken, ihr Vater
jedoch unterrichtete ſie zugleich in der Poeſie, die ſeine eigenen
Mußeſtunden beſchäftigt. Jm Zeichnen und Malen errang ſie
eine ſehr achtungswerte Fertigkeit und zur Ausbildung im
Klavierſpiel und in der Kompoſition durfte ſie auf ihren Wunſch
längere Zeit in Dresden weilen. Sie hat manches alte Volkslied
ihrer Heimat in Muſik geſetzt. Jhren Gemahl ſah ſie zum erſten
Male in Moskau, und dann lernte ſie ihn länger und näher in
Venedig kennen. Am 24. Oktober 1896 fand die Trauung der
inzwiſchen zum römiſchen Katholizismus übergetretenen Prin-
zeſſin mit dem Prinzen von Neapel in Rom ſtatt. Das junge
Paar befand ſich auf einer Vergnügungsfahrt an der Küſte
Griechenlands, als die Ermordung des Königs Humbert es 1900
auf den Thron berief. Seitdem hat die Königin Elenga die An
hänglichkeit und Zuneigung des italieniſchen Volkes zu erwerben
gewußt. Jn der Oeffentlichkeit ſieht man ſie freilich nur ver
hältnismäßig ſelten. Am wohlſten fühlt ſie ſich bei ihren
Kindern, den Prinzeſſinnen Jolanda, Mafalda, Giovanng und
dem jetzt ſechsjährigen Kronprinzen Umberto. Die Königin iſt
eine leidenſchaftliche Freundin des Sports, eine ſichere Reiterin,
eine gewandte Radfahrerin und eine ausgezeichnete Schützin.
Seltſamerweiſe findet ſie trotz des warmen Herzens, das ſie für
die Tierwelt und beſonders für die in Italien ſo arg verfolgten
Singbögel beſitzt, ein Vergnügen an der Jagd auf Pelikane.
Wo es gilt, nur Königin zu ſein, iſt ſie voll majeſtätiſcher Würde
und Hoheit. Aber in ihrem Heim liebt ſie es, gelegentlich ſelbſt
die weiße Küchenſchürze umzubinden, um kleine Kuchen zu
formen und zu backen. Die Beliebtheit der Königin Eleng hat
ſich noch außerordentlich vermehrt, ſeitdem ſie nach der Erdbeben
kataſtrophe von Meſſing ſo mutig, ſo unerſchrocken und ſo auf
opferungsfreudig beſtrebt war, an Ort und Stelle die Verwun-
deten zu retten und zu pflegen und für die Hinterlaſſenen zu
ſorgen. Fkaliens Herrſcher hat es nicht zu bereuen gehabt, daß
er die Gefährtin ſeines Lebens aus dem tapferen Fürſtenſtamm
der ſchwarzen Berge wählte.
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Neue Garniſon. Schon ſeit längerer Zeit iſt für den Ort
Heide an der Weſtküſte von Schleswig-Holſtein militäriſche
Belegung vorgeſehen, und zwar für ein Jnfanteriebataillon. Die
Unterkunſtsräume ſind bereits in Angriff genommen und werden wohl
in zwei Jahren fertiggeſtellt ſein. Bisher wollte man das in Haders-
leben ſtehende Bataillon 64. Regiments dorthin verlegen. Neuerdings
wird jedoch, die Verlegung des 2. Jäger bataillons von
Culm nach Heide beabſichtigt. Culm ſoll dafür Jnfanterie aus
Graudenz und neu zu errichtende Fußartillerie erhalten.

Luſtbarkeitsſteuern für Berlin. Der Stadtverordnetenausſchuß
zur Vorberatung der Magiſtratevorlage über die Einführung der Luſt
barkeitsſteuer in Berlin hat den Entwurf in umgeänderter Geſtalt mit
neun gegen ſechs Stimmen angenommen. Steuerfrei ſollen bleiben
Veranſtaltungen von Schülern ſowie gemeinnützige Theaterunter
nehmungen, desgleichen Turnunterrichtsſtunden.

Mordprozeß van der Velden. Jn der geſtrigen Sitzung vor
dem Schwurgericht zu Danzig legte der Angeklagte ein voll
ſtändiges Geſtändnis ab und behauptete dabei, daß er die
Tat im Zorn begangen habe, gibt alſo den Mord ſelbſt entg egen ſeiner
früheren Erklärung zu. Er habe den Amtsvorſteher Ehſlert am
21. Februar 1909 im Eiſenbahnzuge kurz vor Dirſchau erſchoſſen
und um eine Geldſumme von 860 Mk. beraubt, Er habe den 68 jähr.
Herrn aus Aerger niedergeſchoſſen, weil jener gelacht habe, als er eine
Photographie ſeiner Tante Schadow aufmerkſam betrachtete. Ueber
legt habe er ſich die Tat nicht. Er habe auch nicht gezielt, ſondern
darauf losgeſchoſſen, wohin, wiſſe er nicht, wahrſcheinlich nach dem Kopf.
Jedenfalls ſei aber ſeine frühere Ausſage, daß er die Tat im Dämmer
zuſtande begangen habe, ſalſch. Jn der Nachmittagsſitzung wurden
zunächſt die Geſtändniſſe erörtert die der Angeklagte abgelegt hatte, als
er zum erſten Male vernommen wurde, nachdem der Verdacht auf ihn
elenkt worden war und ferner die Geſtändniſſe, welche er ſpäter dem
nterſuchungsrichter gemacht hat. Er hat ſeine Ausſage vielfach ge

ändert. Zuerſt hatte er erzählt, daß Ehlert ihn, während ſie im Zuge
fuhren, gehänſelt hätte und daß er dann im Jähzorn den Revolver
gezogen und ihn niedergeſchoſſen habe. Später hatte er auch einmal
zugegeben, daß ihn das Geld gereizt hätte und daß der Anblick des
Goldes, das er in dem Portemonnaie Ehlerts ſah, in ihm plötzlich den
Gedanken wachgerufen habe, Ehlert zu ermorden und zu berauben, um
damit imſtande zu ſein, ſeine Schulden zu bezahlen. Schließlich aber
hatte er in der vorigen Verhandlung die Sache ſo dargeſtellt, als
ob er in einem Dämmerzuſtande gehandelt habe und von der Aus
führung der Tat überhaupt nichts wiſſe. Es wird dann mit
dem Angeklagten deſſen Verhalten nach der Tat erörtert. Er gibt
an, daß er zunächſt ſeine Verwandten in Danzig und Zoppot beſucht
habe und dann nach Peplin zurückgefahren ſei, wo er ſich noch an
einem Tanzvergnügen beteiligte. Einen großen Teil der weiteren
Sitzung nehmen die Feſtſtellungen in Anſpruch, aus welcher Ent-
fernung der Schuß abgegeben worden iſt. Die Diſtanz ſoll 48 Zentimeter betragen haben, Jan Schluß der Sitzung wird dann noch eine

Reihe von Zeugen über den Tatbeſtand vernommen. Verſchiedene
Eiſenbahnbeamte aus Danzig und Dirſchau äußern ſich über die Lage,
in der die Leiche Ehlerts im Eiſenbahnwagen aufgefunden worden iſt.
Die Verhandlung wurde dann auf heute (Mittwoch) vertagt.

Das Urteil im Prozeß Burchardi haben wir mitgeteilt. Be
kanntlich iſt in dem Prozeß der Frau Amtsgerichtsrat Hanna
Burchardi aus Suhl (früher in Halle a. S. wohnhaft) gegen die
Meininger Staatsanwaltſchaft die Aufhebung der gegen ſie ver-
hängten Entmündigung von dem Oberlandesgericht in Jena am
Dienstag abend beſchloſſen worden. Die Koſten des Verfahrens
trägt die Staatskaſſe. Der Senat iſt, wie Senatspräſident
Stichling in der Urteilsbegründung ausführte, von ſeiner
Gepflogenheit, das Urteil erſt nach einiger Zeit zu verkünden, im
vorliegenden Falle abgegangen, weil anzuerkennen iſt, daß die
Beteiligten und die allgemeine Oeffentlichkeit bald Klarheit zu be
kommen wünſchen über die vorliegende Sache. Der Senat hat es
daher für angemeſſen gehalten, wenigſtens mit zwei Worten zu
ſagen, wie er zu ſeiner Entſcheidung gekommen iſt. Der Senat
ſteht durchaus auf dem Standpunkt, daß die medigziniſch-techni-
ſchen Fragen von den beteiligten Herren Pſychiatikern durchaus
richtig erkannt worden ſind, er ſteht auch auf dem Standpunkt,
daß die Frau Klägerin in Halle geiſteskrank geweſen iſt, und
zwar nicht nur in der Hallenſer Klinik, ſondern auch zur Zeit,
als ſie ihre öffentlichen Vorträge über die ihr widerfahrene
Unbill hielt, ſo daß, wenn damals bereits die Entmündigung be-
antragt worden wäre, der Ausgang des Prozeſſes ein anderer ge-
weſen wäre. Die Nutzanwendunug aus dieſer Entſcheidung ſei
klar: Wenn wider Erwarten die Frau' Klägerin ihren etwa noch
vorhandenen Wahnvorſtellungen Raum gibt und etwa dazu über-
gehen ſollte, anormale Handlungen zu begehen, wie früher durch
ihre Vorträge in Halle uſw., ſo werde ſie das jetzige Urteil weder
direkt noch indirekt vor einem erneuten Entmündigungsprozeß
chützen.i Geprellte Diebe. Jn Nymphenburg bei München wurde zum

90. Geburtstag des Prinzregenten der Grundſtein zu einer
Luitpold-Gedächtniskirche gelegt unter Einlaſſung
einer Kaſſette mit den üblichen Urkunden und Jubi-
läumsmüngzen. Auf dieſe raren Stücke hatten es Diebe ab-
geſehen. Sie mußten aber unverrichteter Dinge wieder abziehen,
da der vorſichtige Kirchenbauvorſtand es vorgezogen hatte, abends
in aller Stille die Kaſſette aus dem Grundſtein wieder heraus-
holen zu laſſen.

Kundgebungen gegen verbrecheriſche Ordensleute. Jn Sao
Paulo (Braſilien) fanden antiklerikale Kundgebungen infolge
Vergehungen von Ordensleuten ſtatt, die verſchiedener Verbrechen
gegen die Sittlichkeit und der Grmordung eines Waiſen-
mädchens beſchuldigt waren. Die Abhaltung von Meetings
wurde verboten. Bei den Volksverſammlungen kam es zu Kon
flikten; es wurden 150 Verhaftungen vorgenommen.
Unter den Verhafteten befinden ſich mehrere Frauen. Zum
Schutze der Kirchen wurden Poligzeiwachen beordert.

Eiſenbahnunglück. Aus Nantes wird berichtet: Bei der
Station Le Gävre der Staatseiſenbahn entgleiſte geſtern vor
u ein Güterzug. Zwei Perſonen wurden getötet und eine
verletzt.

Vom Veſuv. Wie die Blätter aus Neapel melden, dauert
der Ginſturz der Krateröffnung des Veſuvs fort,
begleitet von unterirdiſchem Getöſe. Der obere Endbahnhof der
Drahtſeilbahn iſt ſtark beſchädigt. Der Sturm, der auf dem Veſuv
wütet, verhindert ſeismiſche Beobachtungen.

Der Ausſtand der Arbeiter der erſehen Kahdten t
in Setubal (Portugal) hat auch auf verſchiedene Fabriken in
Liſſabon und den Vorſtädten übergegriffen.

inf. Tragödie eines Tauchers. Aus Petersburg wird uns
geſchrieben: Bei den Jwanowski-Stromſchnellen der Newa, die
einer Reinigung unterzogen werden ſollten, ereignete ſich vor
einigen Tagen eine entſetzliche Kataſtrophe, bei der ein Taucher
durch eigenartige Umſtände ſein Leben laſſen mußte. Der
Taucher Alexander Nekraſſow war gemietet worden, um die

wanowskiStromſchnellen von den vielen Steinen auf dem
runde der Newa zu reinigen. Er begab ſich mit der vor

Taucherkleidung ausgerüſtet an ſein gefahrvolles
erk. Kaum war er auf dem Boden des reißenden Stromes an

gelangt, als ſich eine eiſerneKette, mit der er einen ſchwerenStein
befeſtigen wollte, um ſein Luftrohr ſchlang und ihm die Luft ab
ſchnitt. Der Taucher machte in ſeiner Todesangſt die größten
Anſtrengungen, die Kette von dem Luftrohr frei zu bekommen.
Er zerrte an ihr heftig und riß an der Signalleine, um den
Leuten oben das Zeichen zu geben, daß er ſich in Gefahr befinde.
Sein heftiges Zerren wurde aber von den Arbeitern im Kahne als
Zeichen angenommen, daß der Stein ſchon befeſtigt ſei und von
ihnen hochgezogen werden ſollte. Sie zogen daher die Kette an.
Erſt als der Taucher unten gar kein Lebenszeichen von ſich We
wurde er herausgezogen. Ein entſetzlicher Anblick bot ſich den
Leuten dar. Das Luftrohr war völlig durchgeſchnitten und an
der Kette hing der lebloſe Körper des Tauchers. Man löſte ihn
ſofort den Taucherhelm, aber es war vergebens, der Tod war
ſchon eingetreten. Sein Kopf war heftig angeſchwollen und aus
dem Halſe des Tauchers ſtürzte Blut.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
14. März. Angekommen: „Pretoria“ 14. März in Hamburg.
„Piſa“ 12. März in Newport-News. „Georgia“ 13. März in
Baltimore. „Prinz Adalbert“ 13. März in Philadelphig. „Ar-
cadia“ 18. März in Port Said. „Senegambia“ 14. März in
Penang. „Meteor“ 14. März in Algier. Abgegangen: „Präſi-
dent Grant“ 13. März nach Hamburg. „Präſident Lincoln“
14. März von Southampton. „Habsburg“ 12. März nach Ham-
burg. „Spreewald“ 12. März nach Hamburg. „Preußen“14. Heärz nach Kobe. „Mecklenburg“ 14. März von Antwerpen.

„Spezia“ 14. März nach Colombo. „Ambria“ 14. März nach
Schanghai. Paſſiert: „Sevilla“ 13. März Dover. „Cincinnati“
14. März Fahal.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraäße.) Bremen,
14. März. „Tübingen“ Sonntag Dover paſſ. „Würzburg“
Sonntag von Oporto ab. „Bonn“ Sonntag in Antwerpen an.
„Gneiſenau“ Sonnabend von Antwerpen ab. „Wittenberg“
Montag in Antwerpen an. „Borkum“ Montag in Antwerpen an.
„Weſtfalen“ Sonnabend in Sydney an. „Berlin“ Montag von
Gibraltar ab. „Lützow“ Dienstag von Schanghai ab. „Prinz
Waldemar“ Dienstag von Brisbane ab. „Prinz Heinrich“ Mon-
tag in Marſeille an. „Prinzregent Luitpold“ Montag in Alexan-
drien an. „Breslau“ Montag in Baltimore an.

Woermann-Linie. Hamburg, 14. März. „Lili Woer-
mann“ Montag in Antwerpen an. „Savoia“ Sonnabend in Lome
an. „Thekla Bohlen“ Montag von Las Palmas ab.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14, März 1911.
Aufgeboten: Der Eiſenbahnarbeiter Otto Marowsky, Leipzig und

Marie Richter, Hallorenſtr. Ia. Der Arbeiter Hermann Galinske,
Huttenſtr. 2b und Marie Tille, Lindenſtr. 44. Der Steinarbeiter

Reinhold Thomas, Probſthain und Selma König, Magdeburgerſtr. 22.
Der Klempner Paul Tempel, Schmeerſtr. 14 und Lina Werner, Mühl-
weg 21. Der Schloſſer Friedrich Schuſter, Königſtr. 70 und Minha
Jänicke, Jakobſtr, 30. Der Schloſſer Hermann Pille, Kirchnerſtr. 1 und
Emma Frommann, Schmiedſtr. 19. Der Modelltiſchler Auguſt Knob-
lauch, Merſeburgerſtr. 92 und Auguſte Brokmann, AltScherbitz. Der
Kaufmann Willy Herrmann, Kl. Ulrichſtr. 22 und Klara Bantelmann,
Unterplan 3. Der Dreher Alfred Beier, Merſeburgerſtr. 63 und Marie
Neumeiſter, Raffinerieſtr. 2. Der Zimmermann Hermann Ganz, Merſe
burgerſtr. 46 und Anna Ronniger, Herrenſtr. 6.

Geboren Dem Arbeiter Otto Rappſilber, Zwingerſtr. 26, S. Otto.
Dem Tiſchler Karl Strechel, Lindenſtr. 71, T. Elſe. Dem Malzmeiſter
Bernhard Naumann, Beeſenerſtr. 13 T. Eliſabeth. Dem Lokomotiv-
führer Willy Crain, Martinſtr. 17a, S. Rudolf. Dem Markthelſer
Hermann Kreßmann, Krauſenſtr. 19, T. Hildegard. Dem Eiſenbahn
Zugführer Gottlob Borrmann, Dieskauerſtr. 6, S. Walter. Dem Kauf
mann Karl Martens, Mangfelderſtr. 23, S. Gerhard. Dem Arbeiter
Willy Bongoll, Lilienſtr. 4, T. Gertrud. Dem Reiſenden Johannes
Schäffer, Königſtr. 82, S. Hans-Dietrich. Dem Arbeiter Otto Kohl
ſtedt, Gr. Steinſtr. 67, T. Gertrund. Dem Maurer Albert Meißner,
Thüringerſtr. 22, T. Erna. Dem Arbeiter Hermann Langſam, Trödel
S. Friedrich. Dem Eiſenbahn Hilfsſchaffner Friedrich Dörge, Büſch
dorferſtr. 7, S. Gerhard. Dem Former Adolf Grob, Böllbergerweg 22,
T. Hilda. Dem Arbeiter Paul Belkot aus Bitterfeld S. Alfred, Klinik.
Dem Knopfmacher Albert Sölle aus Frankenhauſen S. Erich, Klinik.

Geſtorben: Der Bankdirektor Julius Lewandowsky aus Hamburg,
54 J., Luiſenſtr, 2a. Des Brauereiarbeiters Friedrich Eichapfel T.
Elsbeth, 1 J., Dieskauerſtr. 6. Der ſtadtiſche Garteninſpektor a. D.
Eduard Kriele, 75 J., Lindenſtr. 48. Frieda Ulrich, 25 J., Mühlberg 7.

Auswärtige Aufgebote: Der Schloſſer Max Tharun, Stargard
und Selma Meurer, Helbra.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a., Meldungen vom 14. März 1911.
Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Franz Barth, Meckelſtr. 5 und

Berta Schulze geb. Albrecht, Weidenplan 4. Der Operationsgebilſe und
Maſſeur Johannes Teichmann, Bismarckſtr. 24 und Martha Naumann,
Gabelsbergerſtr. 10. Der Klempner Walter Julich, Sennewitz und
Emma Damm, Neumarktſtr. 6. Der Eiſendreher Max Bnrchardt,
Goetheſtr. 13 und Elſe Urban, VBöckſtr. 9. Der Schloſſer Franz Fritzſche,
Petersbergſtr. 4 und Olga Pölſing, Trothaerſtr. 48. Der Elektro
techniker Peter Dautcourt, Hohenzollernſtr. 6 und Helene Voigt, Ernſt
Mouitz-Arndtſtr. 8.

Geboren Dem Arbeiter Otto Schmidt, Gr. Brunnenſtr. 56, S.
Erich. Dem Arbeiter Karl Großmann, Harz 34, S. Erich. Dem
Maurer Auguſt Fehſe, Nordſtr. 3, S. Paul. Dem Kaufmann Georg
Jaſchke, Goetheſtr. 26, S. Georg. Dem Rangierer Paul Fiſcher, Ludwig
Wuchererſtr. 34, T. Emmi.

e r T tVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Vörſen u. Handelsteil Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 954 10 Uhr,
kür die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr vormittags

»ji ſteht jetzt alles in den Zimmern, esDrunter und di über wird ellopft, geſtaubt, gefegt, und

bis in die äußerſten Ecken hinein muß Luhns Waſch-Extrakt
kriechen, um ſchnell beim Hausputz und Reinemachen zu helfen.
Luhns ſchafft heute in einem Tage mit Leichtigkeit das, wozu
Sie früher vielleicht die doppelte Zeit und mehr gebrauchten.

Die Gicht. zViht wird geheilt“ ſo hört und lieſt
jedesmal, wenn ein altes oder

neues Gichtmittel angeprieſen wird aber darum iſt es noch
lange nicht wahr. Was iſt denn die Gicht? Das wiſſen wir im
Grunde genommen noch gar nicht. Man weiß, daß bei Gicht, wie
überhaupt bei Krankheiten der ſogenannten harnſauren Diatheſe,
Sicht, Rheumatismus, e das Blut mit Harnſäure über
laden iſt und dieſes mit ſich durch den ganzen Körper ſchleppt, wo-
durch bei dem einen rheumatiſche Schmerzen, bei dem anderen
gichtige Knoten, Anſchwellungen, Gelenkverſteifungen mit allen
ihren peinigenden Beſchwerden a nach Dispoſition oder Konſti
tution hervorgerufen werden. odurch aber dieſe Ueberladu
mit Harnſäure zu Stande kommt, darüber ſind die Männer de
Wiſſenſchaft noch nicht einig. Die einen behaupten, es werde aus
den eiweißhaltigen Nährſtoffen (Fleiſch uſw.) zuviel Harnſäuregebildet, die anderen glauben, daß die Beſchaffenheit der Harn
ſäure m verändert ſei, ſodaß ſie ihre Löslichkeit mehr oder
weniger eingebüßt habe und daher von den Nieren nicht genügend

ausgeſchieden werden könne. Wie dem auch ſei, n iſt es
die Aufgabe jeder wirkſamen Behandlung dieſer Erkrankung, das
Blut von S r zu befreien. Nun gibt es ja eineſchier unendliche Zahl von Gichtmitteln, die alle „heilen“ ſollen.
Daß ſie es nicht tun, beweiſen eben die immer neu auftauchenden
ſpezifiſchen Gichtheilmittel. Von altersher erfreuen ſich dagegen
die al kaliſchen Heilquellen des größten Zutrauens
dieſer Kranken bis auf den heutigen Tag, der beſte Beweis,
daß denſelben trotz aller etwa gegenteiligen theoretiſchen
Ueberlegungen tatſächlich eine deutlich erkenn- und
e heilſame Wirkung innewohnt. Und nichts
ſt auch einleuchtender als dies. Denn die harnſaure

Diatheſe, Gicht, chroniſcher Rheumatismus iſt eine Stoff
wechſelerkrankung, d. h. die Arbeit der Körperzellen bei Ver
wertung der Stoffe, aus denen die Harnſäure ſtammt (Eiweiß),
iſt eine anormale, eine krankhaft veränderte. Alſo muß auch das
Mittel die durchſchlagendſte Wirkung haben, welches auf die
Wiederherſtellung normaler Zellenarbeit am kräftigſten einwirkt

und dazu gehören anerkanntermaßen die alkaliſchen Quellen. Die
Wirkung des Neuenahrer Sprudel wurde von
jeher als mildlöſend, kräftigend und belebend
erkannt. Was heißt das anders, als daß das Neuen-
ahrer Waſſer kräftigend und beklebend auf die
Körperzellen und damit auf deren Tätigkeit ein-
wirkt! Mit dieſer Kräftigung der Zelle geht aber die Wiederher-
ſtellung normaler Arbeit Hand in Hand, was naturgemäß zu nor
maler Harnſäureproduktion führen muß. Um die angehäufte
Harnſäure aus dem Blute zu entfernen, iſt das Ausſchwemmen
mit alkaliſchem Waſſer außerordentlich zweckdienlich, daher muß
das Waſſer in größern Gaben genoſſen werden. Beſonders au
als Vorkur zur Badekur iſt eine vier- bis ſechswöchige Trinkkur
zu Hauſe zu empfehlen. Gichtiker ſollten nicht verfehlen, ſich
hierüber eingehender zu unterrichten; eine kleine Schrift „Haus
kuren“ wird auf Verlangen von der Mineralwaſſer-Verſendung
Neuenahr C gratis und franko verſandt. 4752
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Bertels Futterkuchen ung Mehle mit zucker
Milchkuchen Marke A und B, Mastkuchen Marke A und B, Leinkuchen, Schafkuchen
sind auf wissenschaftlicher Basis aus den bekömmlichsten Kraft-
futtermitteln bester Qualität, die von uns namentlich 4 I C r
aufgeführt werden, zusammengestellte und in der Praxis erprobte 0
Bertels FutterKuchen, die ovale Form haben, wiegen Pfd., werden unzerkKleinert verabreicht.
Bertels Futterkuchen und Mehle machen jede Berechnung der Futterrationen und den Zukauf von anderen Kraftfattern unnnötig,
da nach der Anleitung unserer Broschüre „Bertels Fütterungsmethoden“ der Landwirt genau weiss, wieviel
unserer Kuchen bezw. NMehle zu verabfolgen sind, um den höchsten Milchertrag resp., den besten Masterfolg zu erzielen

Bertels Kälbers,BRertels Kälber- T. Ferkelmeh

402] Bertels Schweinemehl
Cangjährige grosse Erfolge in Holland. Bertels Futterkuchen-Gesellschaft m. b. H., Halle a. S.-Trotha.

ferkel- und
ist das beste und Ieichtverdanlichste Kraftfotter
zur Aufzucht der empfindlichen jungen Tiere,

bringt schnellste Mast, festes Fleisch und weissen Speck. Kein anderes
Kraftfutter notwendig. Kann mit und ohne jedes Beifutter gefüttert werden.

d

Telephon
1418.

Grosse Auswahl in schwer versilberten [1613

Alfenidewaren und Bestecks
der Württembergischen Metallwarenfabrik empfeblt

Paul Masehberg, Gr. Ulrichstr. 48.

Schutzmarke

Nſößtftystnälscht Mal want an
K 6EISLINGEN-ST.

Versilberte und vergoldete
Gebrauchs-und Iuxusartikel

Preislisten durch samfliche
Verkaufs stellen kostenlos

[908

M Man vVverlange Spezial-Offerte. T

Hermann Schmuhl,
Obst- und Söüdfruchtgrosshandlung, [4808

Malle a. S. Rannischestrasse 3 Eingang Hof). Fernsprecher 1557.

Apfelsinen, Ditronen, Ameria-Weintrauben,

Feigen, Datteln, Kokosnüsse, Iohannisbrok,
Deutsehe, r und Gesterreichische

Tafel

9
8
S
S
2

8

empfiehlt für Wiederverkäufer zu billigsten Engros-Preisen. Prompter Versand nach auswärts.

S
92
z

H
S

und grosse grüne Kochäpfel

Unterricht in
Damenzusehneidekunst

sowie Anfertig. eigener Garderobe.
Garantiert gründl. Ausbild. f. Beruf
u. Famil lienbedart in der fachwiss.,
prakt. u. techn. Lehrsobhule von
P. Mäckenheim, ſnnnaturn

G General Versammlungder Kranken- und Begrähniskasse des
Kaufmännischen Vereins (E. V.) zu Halle a. S.
Donnerstag, den 23. März 1911, abends

Ubr im Vereinslokale des Kaufmännischen Vereins,
Grosse Ulrichstrasse 9.

Tagesordnung: 1. Recherschaftsbericht für 1910 und
Antrag auf Entlastung. 2. Wahl von drei Vor-
standsmitgliedern und deren Ersatzmänner. 3. Wahl

unWaren der W. F. GWürſtentem. melaliwarentarriy

stets in grosser Auswahl am Lager bei [1614

G 1 3Srich heine, Goidsehnied, Grete et
Optische Waren

preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1 a

Otto Unbekannt.

nach eigenem System in tadelloser
Ausführung, am Platze Konkurrenzlos.

dere Murhergen,

bhemische Reinigungs Anstalt

R 6 eigene Läden:
Leipzigerstr. 33, Fernspr. 1248

Golststrasse 15, v 1252
(Adler-Apotheke)

Gr. Steinstrasse l--2,
(am Kleinschmieden)

Steinweg 27

Gr. Steinstrasse 39
(nahe Walhalla).

e S u F
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Steinweg 31 I.I llallo a. F. M. Brosig.
Zahnersatz Plomben.

Zahnziehen, auch mit lokaler wie allgemein. Betäubung ete. etc.

Gewissenhafte Behandlung. Solide Preise.
18 jährige Fachtätigkeit. [4829

Sprechstunde von 9--1 u. 3--6. Sonntags naeh Anmeldung.
Vom Hauptbahnbof 8 Minuten mit Linie 6.

Wilhelm
Leipzigerstr. 51 Tel. 730 u. Geiststr. 37 Tel. o33.

Grösstes und vornehmstes [1293
Wild- u. Geflügelgeschäft am Platze.

Feinste MassanfertigungUrnen Wachen Appreur für englische Damenkostüme, französ. Kleider,
JackKetts, Mäntel, Blusen ete. (4017

Garantie für tadellosen Sitz und beste Ausführung.
Grosse Auswahl in- und ausländischer Neuhbeiten.

Barfüsserstrasse 16 II. von drei Revisoren. 4. Sonstiges. (4557
Staatl. genehmigte höh. Privatknabenschule

zu Halle a. S., Friedrichstrasse 24. [4253
Unterricht in Klassen von geringer Schülerzabl. Vorschule, Gymnasial-,

Realgymnasial- und Realabteilungen bis Untersekunda inkl.

v

e t II AILIE a. S.e Franz Pinzler u. Frau, rie. -o.

Moritzkirchhof 5 (3088

(am Ranniscben Platz)

Wissen Sie schon,
daß Persil Ihnen die Wäsche nicht naur

von selbst wäscht,
sondern daß es Ihnen die Wäsche auch schont und
erhält Wenn nicht, dann überzeugen Sie sich durch

einen Versuch.
ErhAltlich nur in Original- Paketen

Alleinige Fabrikantene HENKEL Co., DSSELDORE. auch der woltberühmt-

flenhkels Bleſch- Sods.

Reichert,

ſieht für Jöllen-Bevit, er l

Pauschal-Glas-Pervieherung umlagst alle Verglasungen

des IIauses resp. des Haushaltes gegen geringe PVrämien.
Auskunft erteilt kostenlos: [4724

Ssabdirektion derStuttgarter Mit u. Rückversicherungs- Akt -Ges.,
Halle a. S., Rathausstr. 4, l. Etage, Eingang Kl. Steinstrasse,

Besondere Abteilung für das in j. Freiw. Examen.
Bester Uebergang von einem Gymnasium oder Mittelsehnle zur Keal-

Schule. Pension. Prospekt. Beginn des neuen Semesters am
Fr. Hütter, Schul vorsteher.20. s

e Broglau 3 Freiburger Strasse 52 e

Dr. J. Wolff's Vorbereitungs-Anstalt,
gegründet 1903, staatlich konzessioniert für dieW Einjährig-Freiwillig.- Fühnrichs-, Seekadetten-, Primaner-

und Ablfturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt in aie Sekunda

einer höheren Lehranstalt. Streng geregeltes Pensionat mit
I sorgſaältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. Viele vorzügliche

Empfehlungen aus allen Kreisen Halbjährliche Gymnasial- und
I Realgymnasial- bzw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima.

Fortan auch Damenkurse zur Vorbereitung für die Primaner-
und Abiturientenprüfung., 1910 bestanden, meist mit grosser

Zeitersparnis, [4175s Prüflinge, nämlieh 14 Abiturienten,
I 3 nach OI, 17 nach UI, 5 Extraneer die Schlussprüfung einer

Realschule bezw. eines Progymnasiums, 11 nach OII, 18 nach
UII, 9 nach O III, 2 nach UIII, 1 nach IV und 11 e

e Prospeokt. Ei iel Dr. Schrader s Wirgenger alt. Lehr-
Anstalt u. schüler-Sanatorium. (4615

525 R

Pianoforte-Fabrik, Halle a. S.
Grossh. Sächse. Hoflieferant.

Flügel Pianos
Harmoniums

haben Sich überall bewährt als mustergültig,

unübertroffen preiswert, tonschön und Solid.

Gr. Prachtkatalog gratis.

Srösste Auswahl, Zequeme Zahlungsbeding.

Wo Gengralagentur Halle a. S., Halverstädterstr. 6.

Spazierstöcks S Waſchg efäße
empfiehlt in neueſtenMuſtern billigſt (1322 r bill. Mital. u
Ernst Karras jan. zanuoer, ſtraße 12.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.
4 Leipzigerſtraße 4.

Mit 2 Beilagen.

r

t

e

t

r



C

)ends

927 t

Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 127 der Halleſchen Zeitung 16. März 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

16. Mär z.
1621. Der Liederdichter Georg Neumark geboren.
1813. Kriegserklärung Preußens an Frankreich.
1815. Prinz Wilhelm von NaſſauOranien wird zum König der

Niederlande ausgerufen.
1828. Der Dichter Georg Scherer geboren.
1862. Der Dichter Joſeph Chriſtian Frhr. v. Zedlitz geſtorben.
1871. n und Moltke werden zu Ehrenbürgern von Berlin

ernannt.
1880. Der Begründer der „Leipziger Jlluſtrierten Zeitung“, Jo

hann Jakob Weber geſtorben.
1909. Der Schauſpieler Adalbert Matkowsky geſtorben.

Tagesſpruch: Dürftigkeit mit frohem Mut,
Das iſt Reichtum ohne Gut.

Alter Spruch.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 15. März,

Lehrverträge.
Zum bevorſtehenden Vierteljahrsanfang tritt eine große Anzahl

jnnger Leute zum Zwecke der Ansbildung ſür ihr ſpäteres Leben in
ein Lehrverhältnis, ſei es in ein kaufmänniſches oder ein gewerbliches.
Für eine Anzahl derſelben, vämlich für diejenigen, die in einen
Ha dwerksbetrieb eintreten, beſtimmt das Geſetz, daß der Lehrvertrag
ſchriftlich abzuſchließen iſt. Jm übrigen aber iſt es dem freien Er
meſſen der Parteien (dem Lehrherrn und dem Vater oder dem Vor
mund des Lehrlings) überlaſſen, ob ſie ihr Abkommen ſchriftlich treffen
wollen oder nicht. Wie im allgemeinen, ſo iſt es hier im beſonderen
empfehlenswert, ein ſo wichtiges Verhältnis, wie es das Lehr
verhältnis iſt, in ſeinen beiderſeitigen Pflichten und Rechten ſchriſtlich
feſtzulegen. Es iſt daher jedem, der ein Lehrverhältnis eingeht, der
Abſchluß eines ſchriftlichen Lehrvertrages aufs
dringendſte zu empfehlen. Für kaufmänniſche und für ge
werbliche (Fabrik-) Lehrlinge hat der Verband mittel
deutſcher Handelskammern die vom Handelekammerſyndikus Dr. Faul-
haber in Brandenburg a. H. aufgeſtellten Vordrucke angenommen und
zur Benutzung empfohlen. Ein den beiden Vordrucken beigefügtes
Heft enthält die auf das Lehrverhältnis bezüglichen geſetzlichen Be
ſtimmungen Ein ſolches Heft mit zwei Vordrucken zum Lehrvertrag
(Verlag von W. G. Teubner in Leipzig und Beilin) koſtet 30 Pfg.
und kann durch jede Buchhandlung bezogen werden doch gibt auch
die Handelskammer Halle a. S. ſolche Hefte zum gleichen Preiſe ab.

Aus dem Digakoniſſenhauſe.
Nach dem ſo ſchmerzlichen, frühen Heimgang des Herrn Dr. Kurt

Witthauer ſah ſich der Vorſtand der Diakoniſſenanſtalt in die
traurige Notwendigkeit verſetzt, alebald für einen geeigneten Erſatz zu
ſorgen. Während die Abteilung für Frauenkrankheiten fortan in dem
ſchon lange mit dem Diakoniſſenhauſe engverbundenen Herrn Sanitäts-
rat Dr. M. Graefe einen geeigneten Oberarzt gewann, fiel die
Wahl eines Oberarztes ſür die innere Abteilung auf den Privat
dozenten Herrn Dr. C. Loening. Dieſer wird hinſort auch den
ärztlichen Unterricht den Schweſtern erteilen. Ebenſo liegt ihm auch
die ärztliche Verſorgung des Martin Stiftes ob. Wir bitten die
vielen, unſer Krankenhaus auſſuchenden Leidenden, das unſeren Chef
ärzten in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen auch dem neuen inneren

Oberarzte entgegenzubringen. Wir erbitten für ſeine Arbeit den
Segen Gottes. Jm Auftrage des Vorſtandes: Paſtor Jordan,
Vorſteher.

„Männergeſangverein Halle a. S. 1911“.
Mitteilung von einer Vereinsneugründung, der man einmal

aus vollem Herzen freudig beiſtimmen kann, machen im heutigen
Anzeigenteile die Männergeſangvereine Handwerker-Bildungs-
verein und Wiederhall. Unter dem Namen: „Männergeſangverein
Halle a. S. 1911“ iſt ein neuer Verein entſtanden, der aber nicht,
wie ſo oft auf dem Gebiete des Männergeſangs eine neue Zer-
ſplitterung, ſondern den Zuſammenſchluß zweier Vereine bringt,
und zwar vereinigen ſich damit zwei Vereine, von denen jeder auf
ein beträchtliches Alter zurückblicken kann, denn erſterer beſteht
ſeit 1848, während der letztere ein zwanzigjähriges Beſtehen auf-
weiſt. Beide Vereine, das ſei ganz beſonders hervorgehoben,
nehmen jeder für ſich ſowohl bezüglich ſeines Mitgliederbeſtandes,
als auch ſeiner geſanglichen Leiſtungsfähigkeit eine ſo günſtige
Stellung ein, wie es eine große Zahl der Männergeſangvereine
unſerer Stadt nicht von ſich behaupten kann, denn Vereine, die
über 50 Sänger verfügen, gibt es in Halle nicht viele. Jeder der
beiden Vereine aber konnte eine ſolche Zahl von ſtimmbegabten
ſingenden Mitgliedern aufweiſen. Alſo weder ein Mangel an
ſtimmlichen Kräften noch ſonſtige äußere, etwa zwingende Gründe
boten Veranlaſſung, den höchſt lobenswerten Zuſammenſchluß zu
erſtreben, ſondern einzig und allein die richtige Erkenntnis, nur
geeint diejenige Stärke und Leiſtungsfähigkeit erlangen zu können,
die nötig iſt, um dem Männergeſang eine höhere künſtleriſche
Pflege angedeihen zu laſſen, wie ſie ihr in den Männergeſang-
vereinen ſonſt nicht zuteil wird. Dieſes Ziel hat ſich der „Männer-
geſangverein Halle a. S. 1911“ unter der Leitung ſeines be-
währten Liedermeiſters, Herrn Willy Wurfſchmidt, geſteckt
und wird es zu erreichen ſuchen zunächſt durch Einführung einer
ſtrengeren Diſziplin in den Uebungsſtunden, ſodann durch eine
tiefergehende kunſtgemäße geſangliche Ausbildung, ſowie durch
Veranſtaltung öffentlicher Konzerte vor kunſtverſtändigem
Publikum und vor der Kritik. Neben der für jeden Männer-
geſangverein unabläſſigen Pflege unſeres deutſchen Volksliedes
ſollen ganz beſonders die Schöpfungen der modernen Literatur,
die a capella-Geſänge, wie auch die großen Werke mit Orcheſter
berückſichtigt werden. Die Pflege der Geſelligkeit ſoll durchaus
nicht etwa ausgeſchloſſen, ſoll aber in edlere Bahnen gelenkt
werden. Wenn ſchon ſolche hohen Ziele einige Opfer wert ſind,
ſo kann es doch den Mitgliedern beider Vereine nicht hoch genug
angerechnet werden, daß ſie ſich nicht durch kleinliche Rückſichten
hindern ließen, ſondern ihr Kunſtverſtändnis und Jntelligenz zu
gleich verratendes Vorgehen entſchloſſen durchführten.

Der „Männergeſangverein Halle a. S. 1911“ verfügt über
106 ſingende und eine große Anzahl paſſiver Mitglieder und iſt
deshalb in den Stand geſetzt, den Mitgliedsbeitrag auf 50 Pfg.
monatlich herabzuſetzen. Es kommt ihm jedoch nicht auf eine
große Zahl von Mitgliedern, ſondern vielmehr auf die Leiſtungs-
fähigkeit an. Deshalb wendet er ſich an alle diejenigen ſanges-
kundigen und ſtimmbegabten Herren unſerer Stadt, welche Sinn
für eine ernſtere Pflege des Männergeſanges und Jntereſſe für
Hebung dieſer Kunſtgattung auf eine höhere künſtleriſche Stufe
haben mit der Bitte, ſich dem „Männergeſangverein Halle a. S.
1911“ als Mitglieder anzuſchließen und ſo deſſen im höchſten

Grade fördernswerte Beſtrebungen zu unterſtützen. Anmeldungen
werden vom Dirigenten, Herrn Willy Wurſſchmidt, Kohlſchütter-
ſtraße 5, oder im Uebungslokal: Auguſtinerbräu, Mittelſtr. 14/15,
oder in den Uebungsſtunden: Donnerstag, abends 549—-11 Uhr,
entgegengenommen.

Konfſirmationen. Am Sonntag fanden in unſerer Stadt die
erſten Konfi mationen ſtatt, und zwar in St. Ulrich durch Herrn
Paſtor Schinke (Oſtviertel) an 48 Knaben und 62 Mädchen, ſpäter
durch Herrn Superintendent D. Wächtler an 18 Knaben und
22 Mädchen, in St. Georgen durch Herrn Paſtor Körner (Franckeſche
Stiftungen) an 49 Knaben und 5 Mädchen, ſpäter durch Herrn Paſtor
Witte an 127 Knaben. Außerdem fand die gleiche kirchliche Handlung
in St. Johannes durch Herrn Paſtor Kindervater ſtatt.

Ordensverleihungen. ie der „Staatsanzeiger“ amtlich be
ſtätigt, wurde dem Kaufmann Karl Taube und dem Schneidermeiſter
Julius Roedel, beide zu Halle a. S., das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen.

Der frühere ſtädtiſche Garteninſpektor Herr Eduard Kriele
iſt geſtern Dienstag im Alter von 76 Jahren durch den Tod abberufen
worden. Nach 22 jähriger Dienſtzeit als ſtädtiſcher Garteninſpektor war
der nun Verſtorbene 1906 in den Ruheſiand getreten. Die ſtädtiſchen
Garten und Parkanlagen hatten unter ſeiner ſorgſamen Pflege die er
wünſchte Fortentwickelung genommen, ſodaß unſere Stadt Halle ſich
auch in dieſer Beziehung den Ruf einer ſchönen Stadt erhielt. Herr
Kriele war auch Kriegsteilnehmer von 1866 und 1870/71. Er war
Oberleutnant der Landwehr a. D. und beſaß das Erinnerungskreuz von
1866, die Kriegsdenkmünze für 1870/71, das Dienſtauszeichnungskreuz
und die Erinnerungsmedaille. Dem Krieger-Begräbnisverein hat er
lange Jahre angehört, zuletzt als Ehrenvorſitzender. Lauteren, reinen
Charakters, genoß er die Achtung und Weitſchätzung aller, die ihn
kannten

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Jn der
Dienstag im „Goldenen Schiffchen“ tagenden zwangloſen Verſammlung,
die ſich wiederum eines ſtarken Beſuches zu erfreuen hatte, gab zunächſt
der Vorſitzende einige geſchäſtliche Mitteilungen, welche ſich auf interne
Angelegenheiten beſchränkten, bekannt. Weiter gab er das Schreiben
bekannt, welches er laut Beſchluß der Verſammlung vom 28. Fedruar,
betreffend die Errichtung einer Buchbinderei durch den
Magiſtrat der Stadt Halle a. S., an dieſen abgeſandt hatte.
Der Leitartikel der „Saalezeitung“, überſchrieben „Die neue Firma“,
wurde von verſchiedenen Mitgliedern als ein ſehr klägliches Ang produkt
bezeichnet. Wenn die „Saalezeitung“ ſo lange Zeit darauf verwenden
mußte, um nichts anderes hervorzubringen als dieſes nichtsſagende
Machwerk, ſo iſt wohl der deutlichſie Beweis damit erbracht, daß ihr
die Kandidatur des Herrn Bergrat Schrader ſehr unangenehm iſt und
daß ſie jedenfalls ſehr viele Wähler aus den Reihen der Liberalen nach
rechts herüberziehen wird. Vielleicht iſt die Zeit, wo die Liberalen
ihren voreiligen Schritt, als ſie das Anerbieten des Vor
ſtandes des konſervativen Vereins für Halle und
den Saalkreis, einen gemeinſamen bürgerlichen
Kandidaten aufzuſtellen, ſchlank ablehnten, bereuen werden,
nicht mehr weit. Den Schlußſatz jenes Anguproduktes „Noch keinen
jener Kandidaten ſah ich fröhlich enden“, hat gewiß die „Saalezeitung“
aus den Akten der Freiſinnigen ausgegraben, denn trauriger und
erbärmlicher als die Kandidaten dieſer Partei haben wohl noch nie
welche geendet. Ueber die Fach- und Fortbildungsſchulen entſpann ſich
eine ſehr intereſſante und lebhafte Ausſprache, in der aus fachmänniſchen
Kreiſen auf ſo mancherlei Einzelheiten hingewieſen wurde. Zum Schluß
gab der Vorſitzende einen kurzen Bericht über die Verſammlung des
Vaterländiſchen Arbeitervereins, der ſich dank ſeiner feſten Organiſation
und der umſichtigen Leitung ſeines Vorſtandes in der kurzen Zeit
ſeines Beſtehens kräftig entwickelt hat.

Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft eröffnet die Reihe der
Frühjahrsanſchießen am Sonntag nachmittag auf dem Schießſtand
„Birkhahn“ bei Diemitz. Mit ihm iſt ein Preieſchießen verbunden.

Der zweite kommunale Bezirksverein beſprach in ſeiner
geſtrigen Verſammlung die in dieſem Winter gehandhabte Straßen
reinigung. Gegen Ende des vorigen Jahres hätte man Grund zur
Klage über mangelhafte Reinigung gehabt trockenen Fußes kam keiner
über die Straße. Solche Zuſtände dürften in einer verkehrsreichen
Stadt nicht beſtehen. Es dürfe nicht vorkommen, daß Verkehrsſtraßen,
wie die Mansſelderſtraße, vier Wochen hindurch ohne jede Reinigung
verbleiben. Verſtehen könne man es nicht, wenn geſagt werde, zu
ſolchen Zeiten fehlten Geſchirre und Kräite, wenn doch unſer Straßen
reinigungsinſtitut beſſere ſtädtiſche Baufuhren und ſolche für das
Elektrizitätswerk und die Desinfektionsanſtalt übernehme. Dann über-
laſſe man ſolche Nebenarbeiten den ſteuerzahlenden Fuhrleuten, die
man im anderen Falle in ihrem Erwerbe ganz erheblich ſchädigt.
Städtiſche Einrichtungen ſollten in ſolcher Weiſe nicht konkurrieren-
Ein ähnlicher Fall ſei der Eisverkauf durch das ſtädtiſche Schlachthaus,
ganz zu ſchweigen von der Errichtung einer Renanration im Roten
Turm und einer eigenen ſtädtiſchen Buchbinderei. Durch ſolche Maß
nahmen ſchaffe man Erbitterung. Ueber „Unſer Feuerlöſchweſen“
ſprach Herr Branddirektor Dickow an der Hand von Abbildungen
und Apparaten. Der Vortragende redete der Anſchaffung von Autos
das Wort. Der Verein wird im Herbſt die gut eingerichtete Feuer
wehr im Süden der Stadt beſichtigen.

Chriſtlich-nationales Gewerkſchaftskartell. Das chriſtlich
nationale Gewerkſchaftekartell veranſtaltet morgen, Donnerstag, abends
8 Uhr in den „Germania-Sälen“, Gr. Steinſtr. 27/28, eine chriſtlich
nationale Gewerkſchafteverſammlung. Herr Geweikſchaſtsſekretär
Butſcher- Erfurt wird einen Vortrag über „Die chriſtlich-nationale
Gewerkſchaftsbewegung, ihre Vergangenheit, Gegenwart und Zukunſt“
halten. Alle Freunde und Gönner ſowie Jntereſſenten dieſer Bewe
gung insbeſondere unorganiſierte Arbeiter und Arbeiterinnen, ſind
freundlichſt eingeladen.

Chriſtlicher Hilfs- und Transportarbeiter Verband, Orts
gruppe Halle. Die nächſte Verſammlung iſt am Sonnabend, den
18. März, in Schauſeils Gaſtwirtſchaft, Brüderſtraße 7.

Die Zuſammenkunft ehemaliger Gnadauerinnen findet am
17. März nachmittags 4 Uhr im „Hotel Kronprinz“ att. Frühere
Zönlinge anderer Brüdergemeinden ſind herzlich willkommen

Heide-Trachtenfeſt. War das ein vielgeſtaltiges, wechſel-
volles, buntfarbiges Leben und Treiben auf der geſtrigen Dölauer
Kirmes. Wie, die wäre geſtern nicht geweſen? Aber ſelbſtver
ſtändlich, wir waren ja ſelbſt dort, haben ſelbſt die vielen, vielen
Heidebummler wohl bald 2000 geſehen, haben uns im
Waldesgrün umhergetummelt, haben den Waldkater, den
Heidekrug, das Heideſchlößchen, Knolls Hütte beſucht, das
Rauchverbot übertreten und ſind darum beſtraft worden und das
von rechtswegen; haben den Kolkturm beſtiegen und eine Ausſicht
gehabt, wie noch nie zuvor. Zwar, den Brocken haben wir nicht
geſehen, dafür aber noch ſchöneres. Nämlich unendlich viele junge
Mädchen und Frauen, mit einem fröhlichen Lächeln auf den
Lippen, die in der Heide umherſchwirrten wie bunte, glänzende
Falter. Und dazwiſchen alle möglichen männlichen Spazier-
gänger, die nicht minder vergnügt ſich in das luſtige Treiben
ſtürzten: Jäger, Bürger, Stromer und ihre Abart, die
Lattcher, Schmetterlingsfänger, Radler uſw. uſw. Mit ihnen
ließen wir uns nachher munter treiben, wohin der Strom gerade
flutete, verſuchten am Glücksrade unſer Glück, das aber gerade

ausgegangen war und alſo nicht zu unſeren Gunſten eingreifen
konnte, wir freuten uns an den Späßen des Kaſperletheaters,
wo Kaſperle wieder alles kurz und klein ſchlug, was ihm zuwider
war; wir ſchoſſen und fehlten, dann aber ſetzte wieder die Muſik
ein und forderte zum Tanze auf. Zwar ging es etwas drangvoll
zu, aber auf der Kirmes wird es nicht zu genau genommen. Der
Strohhut, den die meiſten trugen, deutete an, daß wir bereits
mitten in der Sommerzeit leben. Allenthalben Lachen und
Scherzen und alle möglichen Trachten. Auch ſolche, denen man
ſonſt in der Heide nur begegnen wird, wenn andere deutſche
Volksſtämme in ihrer heimiſchen Tracht uns bei irgend einer Ge
legenheit beſuchen. Alſo die Dölauer Kirmes. Natürlich war
ſie nicht in Dölau, ſondern in den „Kaiſerſälen“ hier, die ſich nach
den geſchickten Anordnungen des Vorſitzenden des Heidevereins,
Herrn Tittel, und des Feſtausſchuſſes in ſämtlichen Räumen, zu
denen es über die „Saubrücke“ ging, in die Heide ſelbſt ver-
wandelt hatten. Es war wunderſchön hier und deshalb ging auch
niemand eher zu Haus, bis alles ſein Ende gefunden hatte.

Zirkus Cyrill Hatlé, deſſen eleganter, rieſiger Wogenpark ſich
ſeit geſtern auf dem Roßplatze befindet, gehört, ſo ſchreibt man uns,
unſtreitig zu den vornehmſten deutſchen Unternehmen. Das Programm
iſt derart vielſeitig, daß es jedem Geſchmack genügen dürfte. Manche
neue eirceniſche Nummern ſowie andere höchſt anziehende künſtleriſche
Darbietungen werden ſicherlich dazu beitragen dem Zikus Halle
volle „Häuſer“ zu erzielen. Da iſt die Schnulreiterin Frl. Hager,
eine Enkelin des Altmeiſters Ernſt Renz, ferner die berühmte Reiter
familie Soſmann und Ciotti, die an Wagehalſigkrit ihrer Leiſtungen
auf ungeſattelten Pferden bisher einzig daſteht. Die bildſchöne
Pariſerin Frl. de Lonval und der bekannte Pariſer Reunſtallbeſitzer
Verdan werden ſich mit ihren Freiheitspferden bezw. als Schulreiter
zeigen. Wer den Heldentenor Cremo Hofmann zu Pferde noch nicht
in Berlin im Zirkus Hatlé ſehen und hören konnte, der verſäume die
ihm gebotene Gelegenheit keinesfalls. Eine packende Löwendreſſur
fehlt vicht. Die Clowns des Zirkus Hatlé ſollen geradezu zwerchfell
erſchüfternd auf die Lachluſt des Publikums wirken. Die Gala-
Erſtaufführung findet ſtatt am Sonnabend, den 18. März, abends
81 Uhr. Sonntags finden zwei Vorſtellungen ſiatt, nachmittags
4 Uhr und abends 8 Uhr. Der Zirkus beſitzt auch eigenen Telephon-
anſchluß für Stadt und Fernverkehr unter Nr. 1377.

Marcell Salzer. Der überaus große Erfolg des Auftretens
Marcell Salzers in unſerer Stadt und mehrfache Anregungen von
Verehrern des Rezitators, die ihn das letzte Mal wegen des voll
beſetzten Hauſes nicht hören konnten, haben Marcell Salzer ver
anlaßt, einen letzten „Luſtigen Abend“ für Mittwoch, den 22. März,
anzuſetzen, deſſen Programm eine Ausleſe der wirkungvollſten Stücke
aller Salzer-Programme umſaſſen ſoll. Kartenverkauf bei Heinrich
Hothan.

Rezitationsvortrag Dr. P. Tyndall. Es ſollte noch viel
häufiger geſchehen, daß ein Berufener der Jugend aus dem in unſerer
Zeit leider ſo ſehr vergeſſenen Schatze der Poeſie vorträgt. Daß
Dr. Tyndall zu dieſen Berufenen gehört, haben ähnliche Ver-
anſtaltungen in Leipzig bewieſen, die immer mit größtem Beifall von
den Zuhötern und der Kritik aufgenommen wurden. Neben der
Perſon des Vortragenden bürgt auch die Zuſammenſtellung des
Programms für einen hohen Genuß. Außer deutſchen klaſſiſchen
Dichtungen enthält es je ein Gedicht in griechiſcher, lateiniſcher und
franzöſiſcher Sprache. Der letzte Teil des Programms iſt der volks-
tümlichen Dichtung gewidmet. Karten zu 30 Pfg., 50 Pfg. und 1 Mk.
bei H. Hothan, H. Bretſchneider (Steinweg), O. Wiesner (Poſtſtraße)
und O. Petermann.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Morgen Donnerstag findet ein
Geſellſchafisabend ſtatt. Es konzertiert das Stadttheater
Orcheſter unter Alfred Elsmanns Leitung mit Frl. Jrmgard Kühn
als Geſangsſoliſtin. Die Künſtlerin ſingt außer der Arie der Anna
a. d. Op. „Die luſtigen Weiber von Windſor“ drei franzöſiſche und
drei deutſche Lieder, und zwar: „Bercruſe“ von Godard, „Paſtorale“
von Bizet, „Chanson espagnol“ von Delibes, „Der Nußbaum“, „Die
Stille“ und „Marienwürmchen“ von R. Schumann. Von den Orcheſter
nummern ſeien genannt die Ouverture z. d. Op. „Die luſtigen Weiber
von Wiedſor“ von Nicolai, zwei Sätze a. d. Peer Gynt-Suite von
Grieg und eine Fantaſie a. d. Op. „Margarethe“ von Gounod.
Siehe heutige Anzeige.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns „Ein Abend in einem
amerikaniſchen Tingel-Tangel“ wird heute zum letzten Male gegeben,
zugleich verabſchieden ſich die berühmten Millé Brothers und die
anderen Spezialitäten. „Zirkus im Walhallatheater“ könnte man ſagen
im Hinblick auf das neue Programm, welches ab morgen Donnerstag
dargeboten wird. Eine Driſſurnummer par exeellenz iſt Marquiſe
Daſſie mit ihren ſechs Ponnies. Aus England kommt der Burleske-
Zirkus Arilo, welcher im Verein mit der „verrückten Pantomimen-
truppe Werner und Amoros“ die fröhlichſte Stimmung hervor
rufen wird.

Jm Apollotheater finden heute Mittwoch die letzten Kämpfe
des großen Ringkampfes ſtatt. Nach Beendigung der Kämpfe erfolgt
ſofort die Verkündigung der Sieger und die öffentliche Preis-
verteilung. Mit dem 16. März beginnt ein völlig neues Varietee
programm, das eine reiche Abwechslung intereſſanter Nummern
bringen wird. Dasſelbe dürfte eines der beſten Programme der
ganzen Saiſon ſein. Geſtern Dienstag ſiegte Eberle in 17 Minuten
40 Sekunden über Axa durch Untergriff von vorn mit Eindrücken der
Brücke, Paradanoff über Jackſon in 26 Minuten 21 Sekunden durch
Untergriff von hinten mit nachgefaßtem Halbnelſon, Murzuck über
Rankin in 16 Minuten 27 Sekunden durch doppelten Armzug am
Boden.

Vermietung der Geſchäftslokale im Roten Turm. Geſiern
ſtand im Stadthauſe ein Termin an, zu dem ſich Viele eingefunden
hatten. Es handelte ſich um ſechs Geſchäfteräume im Erdgeſchoß, von
denen zwei größere Lagerräume im Obergeſchoß haben ferner um einen
Geſchäftsraum im Obergeſchoß zum Reſtaurationsbetrieb nebſt Wohnung,
beſtehend aus vier Zimmern und Küche. Die ſämtlichen Räume können
am 1. Oktober d. Js. bezogen werden. Nur vier Läden gelangten zur
Ausbietung, die übrigen Räum, darunter die Gaſtwirtſchaft, kommen
erſt ſpäter zur Ausbietung. Beſtgebote gaben ab auf Laden 1 Zucker
warenfabrikant Schirmer hier mit 1620 Mk. Jahrespacht (Magiſrrats-
taxe über 1800 Mk.), auf Laden 6, der bisherige Jnhaber Kaufmann
Reinſch 1750 Mk. (Magiſtratstaxe 1700 Mk.), Laden 7 der bisherige
Mieter Pf fferküchler und Kaufmann Booch mit 1430 Mk. (Magiſtrats
taxe 1300 Wik.);, Drogiſt Höfer hier mit 1850 Mk. (Magiſtratstaxe
2200 Mk.). Der Zuſchlag blieb bedingungsgemäß vorbehalten. Am

April wird mit der Um eſtaltung des geſamten Anbaues begonnen.
Auf der Durchfahrt. Jn der Nacht zum 15. d. Mis. traf

die Prinzeſſin von Schwarzburg Rudolſtadt, mit dem fahrplan-
mäßigen Zuge um 2.46 Uhr von Magdeburg kommend, auf dem
hieſigen Perſonenbahnhof ein und reiſte im Auto nach Sonders-
hauſen weiter.

Waſſerrohrbruch. Geſtern Dienstag gegen 11 Uhr entſtand
vor dem Grund ück II. Vereinsſtraße 4 ein Waſſerrohrbruch.

Leichenlandung. Dienstag mittag wurde in der Saale, Höhe
des Klaueberges, eine weibliche Leiche gelandet. Sie wurde als die
ſeit dem 20. Januar vermißte Verkäuferin Minna Haunſtein erkannt,
die den Tod freiwillig geſucht hat.

Enciepols
TFeinste Herrenschneiderei nach Mass.

Dunken,
Erstklassige Zuschneider.

Grosse Ulrichstrasse 19.



Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Das erfolgreiche Schauſpiel „Glaube und Heimat“ machte auch bei der
dritten Aufführung einen tieſen Eindruck auf das zahlreich erſchienene
Publikum, und es ſieht bereits am Donnerstag wieder auf dem
Repertoir. Am Freitag wird Humperdincks „Königskinder“ wieder
holt. Am Sonnabend geht „Der Freiſchütz“ in Szene. Viel
fachen Wünſchen aus Schulkreiſen entſprechend, werden zu dieſer Auf
führung Schülerkarten à Mk. 1,10 an der Abendkaſſe ausgegeben,
jedoch nur, ſoweit Platz vorhanden iſi. Sonntag nachmittag 3 Uhr
Fremdenvorſtellung „Dannhäuſer“. vVilletts zu Schauſpielpreiſen
ab heute an der Tageskaſſe. Jn Vorbereitung Benefiz Eduard
Mörike. Jn vollſtändig neuer muſikaliſcher und ſzeniſcher Einſtu
dierung „Der Zigeunerbaron“. Regie: Geheimrat Richards,
Dirigent: Eduard Mörike, Barinkay: Fritz Sturmfels, Saffi: Frau
Anny SturmſelsUntucht, beide vom Leipziger Stadttheater. Die Vor
ſtellung findet bei vollſtändig aufgehobenem Abonnement am Dienstag,
den 21. März, ſtatt. Billetts ſind ab Donnerstag zuzüglich Vorbeſtell
gebühr an der Tageskaſſe zu haben.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Donnerstag wird Beyerleins „Zapfenſtreich“ zum letzten Male
wiederholt. Freitag zum 15. Male „Der Feldherrnhügel“.
Sonntag nachmittag 4 Uhr bei kleinen Preiſen Henrik Jbſens Die
Wildente Jn Vorbereitung befindet ſich Max Neals und Franz
Wolfs dreiaktiges Luſtſpiel Leutnants der Reſerve“.

Liederabend von Suſanne Deſſoir. Die in den Konzertſälen
aller Großnädte mit Enthuſiasmus gefeierte große Geſangesmeiſterin
Suſanne Deſſoir hat das Programm ihres morgen (Donners-
tag) in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Liederabends in anziehendſter
Weiſe in vier Gruppen gegliedert, die Lieder aus alter Zeit“,
„Moderne Lieder“, „Kinderlieder“ und „Volksweiſen“
bringen. Billettverkauf in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch.

Gerichtsſaal.
D. R.-P. ang. Jn Fabrikantenkreiſen wird es oft beliebt,

Fabrikate, die noch nicht patentiert, ſondern erſt zur Patentierung
angemeldet ſind, mit dem Vermerk: „D. R.-P. a.“ oder: „D. R.
P. ang.“ zu bezeichnen. Das ſoll heißen: Deutſches Reichspatent
angemeldet. Nach Reichsgerichtsentſcheidungen iſt eine ſolche Be
zeichnung ſtrafbar, da ſie geeignet ſei, im Publikum den Jrrtum
zu erregen, das Fabrikat beſitze bereits das Patent. Das a. oder
ang. werde vom Laien leicht überſehen oder nicht verſtanden; das
„ang.“ könne ſogar als „angenommen“ mißdeutet werden. Auch
von den hieſigen Gerichten ſind ſchon Beſtrafungen wegen der-
artiger Bezeichnungen erfolgt. Erſt vor kurzem wurden die Jn-
haber einer Teigteilmaſchinenfabrik aus gleichem Anlaß vom
Schöffengericht zu je 100 Mark Geldſtrafe wegen Vergehens
gegen das Patentgeſetz verurteilt. Sie hatten in Geſchäftsdruck-
ſachen und Fachblattanzeigen unter anderen auch zwei Maſchinen
empfohlen, deren Abbildungen mit den Kennzeichen: „150. D. R.
P. ang.“ und: „2350. D. R.-P. ang.“ verſehen waren. Die Ziffern
ſind nach Angabe der Geſchäftsinhaber als die Geſchäftsmarken
anzuſehen; nach Anſicht des Schöffengerichts können ſie aber auch
als Patentmarken mißverſtanden werden. Gegen das Schöffen-
gerichtsurteil legten die Firmeninhaber Berufung ein. Vor der
Strafkammer machten ſie zu ihrer Rechtfertigung geltend, beide
Fabrikate ſeien tatſächlich zur Patentierung angemeldet geweſen;
der durchaus wahrheitsgemäße Vermerk: „D. R.-P. ang.“ habe
daher den Zweck gehabt, die Konſtruktionen vor Nachahmungen
zu ſchützen. Der Verteidiger der beiden Angeklagten führte aus,
derartige Bezeichnungen ſeien heutzutage, wie Handelskammer-
gutachten dartun könnten, in Handelskreiſen für jedermann ver-
ſtändlich. Sie ſollten und könnten niemanden mehr irreführen,
ſondern dienten nur als Warnungszeichen für die Konkurrenz,
daß ſie ſich an dieſen Konſtruktionen nicht vergreifen dürfe. Ge-
ſchäftlich und wirtſchaftlich ſei die Anmeldung eines Patentes
von größerer Bedeutung als die Erteilung ſelbſt, denn zwiſchen
der Anmeldung und Erteilung pflegten oft 3--5 Jahre zu ver-
ſtreichen. Die bisherige Rechtſprechung entſpräche den tatſäch-
lichen Verhältniſſen und geſchäftlichen Bedürfniſſen nicht mehr,
ſondern ſei als unmodern und rückſtändig zu bezeichnen. Die
Strafkammer gelangte jedoch mit den gleichen Gründen wie das
Schöffengericht wiederum zur Verurteilung der Firmeninhaber.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich-
gültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-
ſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Eine freundliche Bitte an die weiblichen Beſucher der Donnerstags-
konzerte im Zoologiſchen Garten.

Es iſt ein Vergnügen, die Donnerstagskonzerte im Zoo zu be
ſuchen, ſeitdem das Rauchverbot eingeführt iſt. Gerne bringen die
Herren dies gewiß nicht kleine Opfer und wohl in erſter Linie in
Rückſicht auf die verehrlichen Damen. Wäre es da unbillig, den
Damen eine kleine Gegenleiſtung zuzumuten Es wird gewünſcht, die
Damen möchten ſich mit einem Kopfſchal geſchmückt im Zoo einfinden
und den Meter Hut zu Hauſe zu laſſen, Eine ſolche Rückſicht liegt
wohl gewiß nicht zuletzt im Jntereſſe der Damen! So wie es jetzt
n ä verbergen ſie unter der Wucht der künſtlichen Haarauf-

auten und den gewichtigen Hutformen mit Auſputz ihr Antlitz und
das hätten die wenigſien nötig und ſtören den Ausblick auf die
ausübenden Künſtler. Für diejenigen Damen, die glauben, nicht im
Schal zum Zoo kommen zu können, wäre eine Verweiſung an die
Garderobe einzurichten. Die Kopfbedeckung iſt wie im Theater ſo

auch im Konzertſaal entbehrlich. H.
Börſen- und Handelsteil.

Kaliwerk Krügershall, Aktiengeſellſchaft
zu Halle a. S.

Jm Geſchäftsbericht für das Jahr 1910 wird u. a. ausgeführt:
Das Berichtsjahr iſt für die Kaliinduſtrie inſofern von ganz be
ſonderer Bedeutung geweſen, als in ihm das Reichskali-
geſetz in Kraft getreten iſt. Man kann ſagen, daß die Kali-
induſtrie gefeſtigter denn je der Entwickelung der Dinge entgegen-
ſieht. Leider aber hat eine Gründungstätigkeit eingeſetzt, wie
man ſie vorher nicht gekannt hat. Etwa 50--60 Schächte werden
zurzeit geteuft, ebenſoviele Geſellſchaften ſind in Gründung be-
griffen oder werden in Kürze zum Schachtbau übergehen. Unfere
Beteiligung am Abſatze des Kaliſyndikats, die am 1. Januar 1910
14,02 betragen hat, ermäßigte ſich im Laufe des Jahres durch den
Hinzutritt neuer Werke auf 12,29 Unſer Kontingent an dem
Geſamtabſatz betrug bei Jnkrafttreten des Geſetzes 11,62, in
zwiſchen iſt es auf 11,43 zurückgegangen. Von der Berechtigung
der Quoten-An- und Verkäufe ſowie Quotentauſche haben wir in
nicht unerheblichem Umfange Gebrauch gemacht, wodurch unſer
erhöhter Umſatz im Vergleich zum vorigen Jahre zum größten
Teile zu erklären iſt. Wir erreichten einen Umſatz von Mark
1938 691,10, gegen 1 663 434,80 Mark im Vorjahre. Durch die
Gewinne, die wir durch unſere Quotenkäufe und Quotentauſche pp.
erzielt haben, iſt unſer Geſamtergebnis recht günſtig beeinflußt
worden, weiter aber auch dadurch, daß wir an dem Ausbau unſerer
geſamten Betriebsanlagen mit Erfolg weiter gearbeitet haben.
Wir haben im Berichtsjahre unſere Grube mit elektriſcher
Streckenförderung verſehen und eine Druckluftanlage geſchaffen.
Unſer chemiſches Laboratorium iſt durch Hinzunehmen der frühe-
ren Mannſchaftskaue vergrößert worden. Für unſere Fabrikbeleg-
ſchaft wurde eine neue Kaue erbaut. Die Verbindungsſtrecke, die
wir zur Herſtellung des zweiten fahrbaren Ausgangs nach dem
Schacht der Gewerkſchaft Salzmünde treiben, hatte Ende des
Jahres eine Länge von ca. 1000 Meter erreicht. Die Strecke ſteht werke, A.G.

hurchweg im Kalilager. Für den Fabrikbetriebsdirektor iſt ein
Wohnhaus auf unſerem Werk im Rohhbau fertiggeſtellt worden,
welches noch im erſten Semeſter dieſes Jahres bezogen werden
ſoll. Unſer Gewinn iſt ferner dadurch geſtiegen, daß die Ge
werkſchaft Salzmünde zum erſten Male in dieſem Jahre
die Ausbeutezahlung aufgenommen hat und uns ne edeghg
rund 50 000 Mark mehr zugefloſſen ſind, als im Jahre 1909.
Das Jahr 1910 hat einen Gewinn von 437 065,24 Mk. gebracht,
hiervon erhält der geſetzliche Reſervefonds 21 853,26 Mk., die
Aktionäre erhalten 4 Dividende. Verfügbar bleiben
237 693,61 Mk. Wir ſchlagen vor, hiervon an die Aktionäre
49 Superdividende zur Verteilung zu bringen und den
Reſt von 37 693,61 Mk. auf neue Rechnung vorzutragen. Um
die Anzahl der neuen Werke nicht zu vermehren, beſchloſſen wir,
uns maßgebend an einem fertigen Kaliwerk zu beteiligen. Jn der
außerordentlichen Generalverſammlung am 7. Februar cr. ſtellte
die Verwaltung den Antrag, den Ankauf der Majorität der Kuxe
der Gewerkſchaft Günthershall zu genehmigen. Die
Verſammlung ſtimmte dem Vorſchlage zu und bewilligte zugleich
die zum Ankauf nötigen Mittel, die durch Erhöhung unſeres
Aktienkapitals um 3 Millionen Mark beſchafft wurden. Mit der
Gewerkſchaft Günthershall ſind zugleich die beiden Gewerkſchaften
Schwarzburg und Seehauſen unter unſeren Einfluß ge
kommen. Ebenſo wie wir kann auch die uns naheſtehende Ge
werkſchaft Salzmünde auf ein günſtiges geld-
liches Ergebnis im vergangenen Jahre zurückblicken. Die
Gewerkſchaft weiſt einen Gewinn von 814 361,44 Mk. nach und hat
in dem erſten Jahre 250 000 Mk. Ausbeute verteilt. Es iſt nach
dem Geſchäftsbericht damit zu rechnen, daß die Gewerkſchaft
höhere Ausbeute im Jahre 1911 zur Verteilung bringen wird.
Wir nehmen an, daß auch das kommende Jahr für die
Kaliinduſtrie ein günſtiges ſein wird.

Vorſicht mit Pariſer „Bankhäuſern“,
Jn einem Rundſchreiben des Zentralverbandes des deutſchen Bank

und Bankiergewerbes wird das Geſchäftsgebaren eines Pariſer Bank-
hauſes Jaques Roſenthal, das unter dem Titel „Von der
Pariſer Börſe“ eine Finanzzeitſchrift verbreitet, gekennzeichnet
und vor einer Geſchäſtsverbindung mit der genannten Firma gewarnt.
Viel von ſich reden gemacht hat auch ein Pariſer Animierbankier
namens Sziveſſy, welcher unter der Firma „Banquedel'Union
Centrale“ ſeine Geſchäfte betreibt und ſich zum Zwecke der Propaganda
einer Zeitſchrift Pariſer Börſenherold“ bedient. Dem Pariſer
Vertrauensmann des Zentralverbandes des deutſchen Bank und
Bankiergewerbes liegen zahlreiche Beſchwerden über Szi-
veſſy vor, welche deſſen gerichtliche Verfolgung bezwecken.
Nicht minder häufig genannt wurde ferner in letzter Zeit das Bankhaus
Theodor A. Singer, welches mit der „Jnternationalen
Finanz-Chronik“ arbeitet. Da jedoch die aufklärenden Artikel
von den beteiligten Kreiſen des Publikums vielfach überſehen worden
zu ſein ſcheinen, ſei nochmals darauf hingewieſen, daß auch über
dieſe Firma zahlreiche Beſchwerden deutſcher Kunden
laut geworden ſind.
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Dividenden.
Folgende Dividendenvorſchläge für 1910 werden weiter

bekannt Breslauer Akt.-G. für Eiſenbahn-Wagenbau und Maſchinen
Bauanſtalt (Linke) wieder 25 C. Lorenz, Akt.Geſ. (Telephon-
und Telegraphen-Werke) in Berlin 20 9 (i. V. 16 2/).
A.G. für Federſtahlinduſtrie, vorm. A. Hirſch u. Cie. in Kaſſel
15 (i. V. 12 2/0). Außerdem wird beantragt das Aktienkapital
um 1 Million auf drei Millionen zu erhöhen. Aplerbecker
Aktien verein der Zeche Ma'garete in Sölde i. W. 6 (i.
V. 10 2)5). Merkſche Guano- und Phosphatwerke, Aktien
geſellſchaft 4 (5 Chemiſche Fabrik von Heyden, A.G.
in Radebenl 12 (i. V. 10 90). Berliner Dampfmühlen-
Geſ. 3 (i. V. 4 0). Waſſerwerkfür das nördliche weſtfäliſche
Kohlenrevier in Gelſenkirchen wieder 10 Braunkohlen
und Brikettwerke Roddergrube in Brühl wieder 9 Fran-
kona, Rück- und Mitverſicherungs Geſ. in Frankſurt a. M. (vorm.
Badiſche in Mannheim) 60 (wie i. V.) für die alten und 30
für die jungen Aktien. Königsberg-CEranzer Eiſenbahn
7 (i. V. 6 Deutſche Maſchinenfabrik in Duis-burg 4 Kamerafabrik Krnemann in Dresden 7
(i. V. 0 Zigarettenſabrik Laferme wieder 12
Buderusſche Eiſenwerkein Wetzlar s (5

r

Bank für Handel und Jnduſtrie. Die 58. ordentliche General
verfammlung findet am Mittwoch, den 5. April d. J., vormittags
11 Uhr in Darmſtadt ſtatt. (Vergl. auch den Anzeigenteil der vor
liegenden Nummer der „Halleſchen Zeitung“.)

y. Privatbank zu Gotha. Das Geſchäftsjahr 1910 brachte
nach dem Geſchäſtsbericht in allen Zweigen eine erhebliche Zu
nahme der Umſätze. Die Filialen haben ſich ſämtlich gut
entwickelt, insbeſondere die im Mai 1910 eröffnete Filiale in
Mühlhauſen i. Th. Das Geſamterträgnis ſtellt ſich einſchließlich
Vortrag auf 1 092 936 C. (i. Vorj, 1059 180 .46). Der Reingewinn
beträgt 669 400 (669 012 aus dem wieder 7 Prozent Divi-
Pa. verteilt und 23 332 C. (23 217 neu vorgetragen werden
ollen.

Der Bericht der Rheiniſchen Hypothekenbank in Mannheim
betont, daß auch das Geſchäftsjahr 1910 günſtig verlaufen iſt und bei
reichlichen Rücklagen wiederum eine Dividende von 9 Proz. ausge
ſchüttet werden kann. Der Pfandbriefumlauf hat ſich um 29 532 500,
auf 514 049 900, AC erhöht, der Darlehensbeſtand auf 540 383 617,
Entſprechend dem regelmäßigen und gleichmäßigen Fortſchritt ihres
Pfandbriefumlaufs konnte die Bank während des ganzen Berichtsjahres
dem Bodenkredit in den von ihr gepflegten Gebieten Hypothekengelder
zur Verſügung ſtellen. Die Liquidität der Bank war eine ſehr günſtige
Es ergibt ſich eine freie Liquidität von 18 401 933,24 C.. Die Bank-
verwaltung ſchlägt vor, den Kapitalreſervefonds durch Zuweiſung von
400 000, A. auf 9 000 000, ferner den Pfandbrieſſicherungs
reſervefonds um 500 000, A. auf 4600 000, A. zu erhöhen, ſo
daß die als Unterlage für den Pfandbriefumlauf dienenden Rerſerve
ſonds zuſammen eine Höhe von 13500 000, A. 61,22 Proz. des
Aktienkapitals erreichen. Die Geſamtreſerven der Bank erreichen eine
Höhe von 22 699 925,11 C. oder 102,90 Proz. des Aktienkapitals.

—-y. Leipziger Elektriſche Straßenbahn. Die Bruttoeinnahmen
ſind 1910 von 2 929 178 t. des Vorjahrs auf 3236 291 geſtiegen.
Andererſeits haben ſich die Unkoſten von 1792337 auf 1939212
vermehrt. Die Dividende beträgt für das erhöhte Kapital wieder
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Maſchinen und Armaturenfabrik vorm. C. Louis Strube
in Magdeburg. Der Abſchluß für 1910 ergibt nach 73 899 Mk.
(i. V. 74 158 Mk.) Abſchreibungen wieder einen Verluſt, und
zwar von 77 371 Mk. (i. V. 83 895 Mk.). Zuzüglich des aus dem
Vorjahre übernommenen Verluſtſaldos ſtellt ſich der Verluſt
auf 99255 Mark.

Deutſche Steingutrabrir, Akt.-Gey. vorm, Gebrüder Hubbe
in Neuhaldensleben. Ein Jahr nach der Saniernng verzeichnet
die Geſellſchaft bereits wieder einen anſehnlichen Verluſt.
Nachdem 1909 die Aktien im Verhältnis von 5:3 zuſammengelegt
worden und gegen 30 Proz. Zuzahlung Vorzugsaktien geſchaffen worden
waren, ergibt das Jahr 1910 nach 47 468 Abſchreibungen einen
Verluſt von 148 284 der nach Heranziehung des Reſervefonds
mit 92 284 C. auf neue Rechnung vorgetragen wird. Das ungünſtige
Ergebnis wird in der Hauptſache auf noch nicht behobene Abſatz
ſchwierigkeiten zurückgeführt.

y. Magdeburger Bergwerks-Aktiengeſellſchaft. Jn der
Generalverſammlung wurde die Dividende auf 35 Proz.
feſtgeſetzt. Ueber die Ausſichten des neuen Jahres teilte die
Verwaltung mit, daß das vorjährige Reſultat wahrſcheinlich
nicht erreicht werden würde, und zwar wegen der Herabſetzun
der Kohlenpreiſe und der Marktlage des Syndikats; ſelbſt bei
ſteigender Förderung nicht.

y. Donnersmarckhütte, Oberſchleſiſche Eiſen- und Kohlen
Die Verwaltung beantragt für das abgelaufene

Geſchäftsjahr auf das um 2622 000 erhbhte Aktienkapitak
16. Pro z. (i. V. 14 Proz.) Dividende. Der Gewinn ſtellt ſich
auf 4540 937 C. (i. V. 4 172 532 c). Zu Abſchreibungen ſollen
2 024 000 C. (i. V. 2 015 000 dienen, die Spezialreſerve erhält
250 000 A. (i. V. 0).

Heinrich Lapp, Aktiengeſellſchaft für Tiefbohrungen. Jn
einer kürzlich abgehaltenen Aufſichtsratsſitzung wurde, wie das „B. T.“
hört, mitgeteilt, daß die Geſellſchaft auch für das Jahr 1910 keine
Dividende ausſchütten, ſondern einen Verluſt aus weiſen werde.

y. Die Gewerkenverſammlung von Alexandershall genehmigte
die Aufnahme von 6 Millionen Mark Obligationsanleihe,
beſchloß den Ankauf der Kuxenmajorität der Gewerkſchaft Wilhelm
Ern ſt und bewilligte Million Mark für Fabrikerweiterung.

—-y. Bismarckshall. Auf dem Kalibergwerk Bismarckshall bei
Samswegen wurde das Steinſalzlager angefahren.

Konknurſe, Zahlungseinſtellungen uſtw.
Kaufmann Robert Thiem in Artern. Kohlenhändler Kar

Matulla in Kalbe a. S.

Wochen-Markktberichke.

Magdeburg, 14. März. Getreide und Futtermitteß
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, flau,
engliſcher und Sommer- gut 190--193 Kolben Sommer gut 200
bis 204 Rauhweizen gut 190-192 A. Roggen, flau,
inländ. gut 143--148 Gerſte, ſtill, hieſige Chevaliergerſte
gut 182 195 feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 175 bis
182 ausländiſche Futtergerſte, feſt, gut 134-137 Hafer
ruhig, inländ. gut 166 172 A. Mais ſchwach, runder gut
133 136 amerikan. bunter gut 134 136

Naumburg a. S., 15. März. (Be richt der Naumburger
Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver-
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen: feſt, gut 187—193 mittel bis
A, gering A. Roggen: ruhig, gut 149--152, mittel

feuchter unter Notiz. Braugerſte: geſucht, gut 180
bis 200 mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: ruhig. 158--164 gering feiner
ſchwerer Hafer über Notiz Raps: gut

Viehmärkte.
Halle, 15. März. (Bericht der SchlachtviehVer-

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielt
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 6. bis 11. März
eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: 7—4jähr., 1690-—-1440 Pfd.,
40 3 Verk.; sjähr., 1740 1530 Pfd., 40 3 Verk.
Bullen: 2jähr., 1410 Pfd., 40 1 Verk.* 2jähr., 1050 Pfd.,
38 1 Verk.*, Färſen: 2jähr., 1000 Pfd., 40 A. 1 Verk.*;
2jähr., 976--904 Pfd., 38 2 Verk* 2jähr., 950 Pfd., 36
1 Verk.* Kühe: ö6jähr., 1340--1280 Pfd., 42 2 Verk.*;
7jähr., 1400 Pfd., 41 1 Verk.* 4jähr., 1217 Pfd., 40
2 Verk.* 6-4jähr., 1324 1260 Pfd., 38 4 Verk.“ 6--5jähr.,
1360 1350 Pfd., 37 2 Verk.* 8-8jähr., 1260 1100 Pfd.,
36 3 Verk.*; 8jähr., 1080 Pſfd., 35 1 Verk.*; 6jähr.,
1200 Pfd., 33 1 Verk. r. Schweine: 306--300 Pfd., 53
3 Verk.* 354--264 Pfd., 50 17 Verk.“ 340 200 Pfd., 48
10 Verk.* 369 256 Pfd., 47 AC, 15 Verk.“ 468--262 Pfd., 46
6 Verk.* Durchſchnittspreis: 48,43 per Zentner

Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.
Naumburg, 15. März. (vBericht der Fettvieh

Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 41--43, II. Qual.
bis A. Ochſen: I. Qual. 41-43, II. Qual. MKühe: I. Qual, 36-39, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 41-43, II. Qual. A. Kälber: I. Qual.
47--49, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 35--38, II. Qual.

A.; Hammel: I. Qual. 30--34, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 45--49, II. Qual. Tendenz ruhig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 15. März. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 9,77-9,87. Tendenz geſtern abend
Nachprodukte 7590 ohne Sack 8,00-—8,15. matt, heute ruhig.

Brotraffinadel. ohne Faß 20,00-20,121.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,75-19,87
Gem, Melis mit Sack 19,25--19,37Xx.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
März 10,224G, 10,27 B. Auguſt 10,422 G, 10,458.
April 10,25G, 10,30B. Okt. Dez. 9,85G, 9,87 B.
Mai 10,306G, 10,32 B. Jan. März 9,97 G, 10,02 B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 15. März. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 10,22 G. Auguſt 10,42 G.
April 10,256G. Oktbr.-Dez. 9,85 G.
Mai 10,32 G. Jan. -März 9,97 G.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 15. März. (Eigener Drahtbdertcht.)

Trotz des feſten Verlaufs der geſtrigen NewYorker Börſe er
öffnete der hieſige Markt nur mit leicht behaupteten Kurſen, und
ſtellenweiſe waren ſogar Rückgänge zu verzeichnen. Eine Aus-
nahme machten naturgemäß Kanada-Aktien, die im Anſchluß an
NewYork anfangs 134 Prozent anzogen, ihren Gewinn im Ver-
laufe aber nicht aufrecht erhalten konnten, als mehrfach Gewinn-
realiſierungen vorgenommen wurden. Von ſonſtigen Bahnwerten
entwickelte ſich heute nach längerer Zeit wieder einmal lebhaftes
Geſchäft in Lombarden, die zu ſteigendem Kurſe auf neu-
auftauchende Gerüchte von Pariſer Sanierungsplänen aus dem
Markte genommen wurden. Auf dem Montanaktienmarkte war
das Geſchäft ruhig und die anfänglichen Beſſerungen gingen faſt
durchgängig unter Realiſierungen wieder verloren. Etwas feſtere
Tendenz bekundeten auch heute wieder Schiffahrtsaktien, für die
der günſtige Abſchluß des Norddeutſchen Lloyd ſtimulierte. Elek-
trizitäts- und Bankwerte wieſen nur mäßige Kursveränderungen
auf. Von Fonds gab ſich im Verlaufe lebhafteres Intereſſe für
Türkenloſe kund, die einen Fortſchritt von 14 Prozent erzielten.
Für Kreditaktien, bei denen heute das Bezugsrecht abging, zeigte
ſich einige Nachfrage. Jm Verlaufe machte ſich wieder allgemein
große Zurückhaltung bemerkbar und die Spekulation ſchritt auf
allen Gebieten zu Realiſationen, da ſie ſich durch die noch immer
ungeklärten politiſchen Verhältniſſe beunruhigt fühlte. Auch
verſtimmte die weitere Verſteifung des Geldmarktes, indem der
Satz für tägliches Geld auf 354--4 Prozent anzog. Von Neben-
werten iſt noch die Schwäche der South Weſt-Africa-Aktien zu
erwähnen. Privatdiskont 396 Prozent.

Bann hBilde, Künſtler, rede nicht! Dieſe Mahnung Goethes hat auch

die in Bremen beherzigt und imſtillen an der Vervollkommnung ihres coffeinfreien „Kaffec
Hag'“ gearbeitet. Die beſte Empfehlung eines Produktes liegt
in der Güte der Ware ſelbſt. Dieſe Erfahrung kann jeder machen,
der ſich die Mühe gibt, im erſten beſten Kolonialwarengeſchäft
ein Paket „Kaffee Hag“ zu verlangen. Dieſer Kaffee, der von
den beſten Plantagen ſtammt kürzlich lief ſogar ein Segler mit
einer vollen Ladung Kaffee für die Kaffee-Handels-Aktiengeſell
ſchaft in Bremen ein), beſitzt alle Eigenſchaften, die den Kaffee
zu einem der edelſten Genußmittel machen, man könnte ſogar
ohne Uebertreibung den Kaffee als das idealſte Genußmittel be
zeichnen, wenn ihn die Schädlichkeit des Coffeins nicht weiten
Kreiſen unzugänglich machen würde. Das Jdealgenußmittel iſt
alſo das Produkt, dem das Coffein ohne Veeinträchtigung der
anderen Eigenſchaften entzogen iſt, in anderen Worten, d
coffeinfreie Kaffee Hag“, der groß und klein, jung

Tendenz ruhig.

Tendenz: ſtetig.

und alt, Geſunden und Kranken gleich bekömmlich iſt.



e.
migte

he,
e l m

bei

Kar

nd

V C

Jehhte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Die elſaß-lothringiſche Verfaſſungsfrage.
Berlin, 15. März. Die Reichstagskommiſſion

für Elſaß-Lothringen lehnte den Zentrumsantrag, nach
dem der Statthalter die Miniſter ernennen und entlaſſen
foll, mit 13 gegen 13 Stimmen des Zentrums, der Sozial
demokraten und des Polen ab. Der Reſt des S 2 wurde
nach der Regierungsvorlage angenommen.

Straßburg, 15. März. Der von 45 Abgeordneten
unterzeichnete Antrag Blumenthal-Labrois
verlangt erſtens die völlige Gleichſtellung Elſaß-Lothringens
mit den deutſchen Bundesſtaaten, die gänzliche Ausſcheidung
des Bundesrats und des Reichstags aus der elſaß-loth-
ringiſchen Landesgeſetzgebung und die Verleihung von
drei Bundesratsſtimmen an Elſaß-Lothringen, zweitens die
Einführung der mittels des allgemeinen, gleichen direkten
und geheimen Wahlrechts zu wählenden Volksvertretung,
Feſtſetzung der Wahlkreiſe durch Geſetz und Abſtandnahme
von der Errichtung einer Erſten Kammer, ev. ausſchließliche
Zuſammenſetzung dieſer aus gewählten Mitgliedern. Jn
der Begründung wird die Verleihung der Bundesrats
ſtimmen als ein Fortſchritt bezeichnet, der jedoch durch
das Feſthalten der verbündeten Regierungen an den Ab-
ſtimmungen und der Stellung des Kaiſers und des Statt
halters ſeinen Wert verliere.

Zur Errichtung einer Univerſität in Frankfurt a. M.
BHBerlin, 15. März. Dem Abgeordnetenhauſe

iſt ein Antrag der Abgeordneten Dr. Friedberg (natl.),
Graf Clairond'Hauſſonville (konſ.) und Dr. Re
wo 1d t (frkonſ.) zugegangen, das Haus wolle beſchließen,
die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, die Errichtung
einer nichtſtaatlichem Univerſität in Frankfurt g. M. nicht
anders als auf Grund eines Geſetzes zu ge
nehmigen.
Befreiung der Diſſidentenkinder vom Religionsunterricht.

Berlin, 15. März. Jm Abgeordnetenhauſe
haben die Abgg. Schiffer Magdeburg und Hacken
berg (beide natl.) mit Unterſtützung der nationalliberalen
Fraktion den Antrag eingebracht, einem Geſetzentwurfe über
die Befreiuung der Diſſidentenkinder vom Religionsunter-
richt die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu erteilen.

Reiſe des Großherzogs von Mecklenburg-Strelitz.
Neuſtrelitz, 15. März. Der Großherzog von Mecklen

burgStreliß hat ſich heute auf kurze Zeit nach Frank
reich begeben. Auf Einladung des Königs von England
wird der Großherzog in Begleitung des Erbprinzen an den
Krönungsfeierlichkeiten in London teilnehmen.

Die Luftſchiffahrt.
Bitterfeld, 15. März. Um 10 Uhr machte das Luft

ſchiff P. 5“ noch eine Rundffahrt, die über eine
Stunde dauerte.

Sturm auf dem Bodenſee.
Konſtanz, 15. März. Auf dem Bodenſee tobte dieſer

Tage ein heftiger Sturm. Bei Hard iſt ein Schiff ge

ſunken. Ein Maſchiniſt des bayeriſchen Dampfers
„Rupprecht“ er trank beim Fiſchen. Auch mehrere leere
Boote wurden angeſchwemmt. Man befürchtet, daß ihre
Jnſaſſen ertrunken ſind.

Geſamtausſtand der franzöſiſchen Hafenarbeiter.
Paris, 15. März. Den Blättern zufolge hat der Aus-

ſchuß des Verbandes der Hafenarbeiter von Frankreich tat
ſächlich beſchloſſen, für den Geſamtausſtand einzutreten.
Die Leiter des Verbandes haben ſich bereits nach den Haupt
häfen begeben, am für den Ausſtand zu agitieren.

Das Befinden Saſonows.
Petersburg, 15. März. Der Miniſter des Auswärtigen

Saſonow hat die Nacht unruhig verbracht. Sein Zu
ſtand iſt unverändert.

Mexiko.
Tokio, 15. März. Das Regierungsblatt „Kokumin“ er

klärt die New-Yorker Gerüchte von einem Geheim-
bündnis zwiſchen Japan und Mexiko ſowievon der Anweſenheit von 90 000 Japanern in Meriko für
völlig unbegründet.

Oranienburg, 15. März. Der Jagdaufſeher Höhne
aus Glambeck, ein jähzorniger Menſch, wollte ſeinen Sohn
im Streite mit der Flinte niederſchlagen. Der Bedrohte
verſetzte jedoch dem Vater mit ſeinem Taſchenmeſſer einen
Stich ins Herz, der ihn auf der Stelle tötete.

Dömitz, 15. März. Jm Dorfe Bret überfielen
geſtern abend zwei polniſche Eiſenbahnarbeiter einen Hof-
beſitzer und verſuchten ihn auszurauben. Auf ſeine Hilfe-
re eilte ein benachbarter Hofbeſitzer herbei. Die Räuber
griffen zu ihren Waffen und töteten beide. Die Mörder
wurden verhaftet.

Paris, 15. März. Geſtern vergiftete ſich ein
25jähriger deutſcher Arzt, deſſen Name als Pohl-Grojahn
angegeben wird, in ſeiner Wohnung. Urſache unbekannt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 15. März, früh 7 Uhr.

22
Luft Tempe Temperaturt druck ratur Wind Wetter e gehſer ſmedeigh 24

Stand Stand S
Halle 750,3 1 80 2 wolkig 8 0
Torgau 75 1,2 1 80 1 7 1Nordhauſen 749,8 1 80 3 6 0Magdeburg) 749 9 0 80 3 7 0 0
Gardelegen“) 749,3 --2 580 1 (halbb. 7 0 0

Brocken S a S e SGeſtern vorm. geringe Ntederſchläge.

Das geſtern an der Elbmündung gelegene Tief hat ſich unter
Verflachung weſtwärts verlagert. Es brachte dem Dienſtbezirk geſtern
nur noch vereinzelt geringe Niederſchläge. Die Temperatur iſt allge
mein etwas geſunken, vereinzelt traten Nachtfröſte anf. Da unſer
Bezirk unter den Einfluß des zwiſchen den beiden Tieſdruckgebieten
befindlichen Hochdruckrückens kommen dürfte, ſo haben wir bei ſüdöſt
lichen Winden ziemlich heiteres, vorwiegend trockenes Wetter ohne
weſentliche Wärmeänderung zu erwarten.

e

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 16. März Zeitweiſe heiter, keine erheblichen Niederſchläge,
Temperatur wenig verändert-

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 16. März Ziemlich trübe, kalt,

Niederſchläge, windig.

Waſſerſtände am 15. März:
Saale: Halle Untp. 2,22, Obp. Trotha Untp. 2,76,

Grochlitz 1,80 Bernburg Untp. 1,97, Kalbe Obp, 1,90, Kalbe
Untp. 1,95. Elbe: Leitmeritz 0,97, Außig 1,33, Dresden

0,14, Torgau 2,30, Wittenberg 3,21, Roßlau 2,88,
Barby 3,24, Magdeburg 2,76, Tangermünde 2,92, Witten
berge 3,90, Hohnſtorf 3,77. Mulde: Düben 1,17.

Marktpreiſe
in der Woche vom 5. bis 11. März 1911.

VerkaufsVöchſter Niedrigſter Häpſigger
Gegenſtand Einheit Preis licher Preis

I

gut 100 x l 19 159 101 19 40Weizen j mittel 19 35] 18 70] 19 10
gering. 10 151 18 30 19 00gut 15 151 15 10 15 10Roggen mittel 14 95 14 50 14 90gering. x 14 180 14 14 60gut 20 50 18 25 20 20Gerſte a 19 90 17 25] 19 (00
gering. 18 150 16 50] 17 20gut 745 17 o0] 17 10Hafer mittel x 17 120 16 60 1680gering. 16 90] 16 20] 16 30Erbſen (Viktoria) x 2s [701 20 75 2720Erbſen (handverleſene)

Speiſebohnen 29 (50 26 50] 28 50Linſen 31 o 22 00] 26 50Eßkartoffeln 7 00 6 15041 7 00Richtſtroh s of 5 (50] 5 75Krummſtroh Fuhrenpreis 4 50 3 (50 4 00
Heu 6 so 6 (0o0of 6 25Keule 1 kg 2 00 160 2 020Rindfleiſch Bug 2 00 1 1851 1 80Bauch 1 7 1 301 160Keule 2 201 160. 2 20Schweinfleiſch j Bug 2 1201 2 60 2 90

S u. Beine 20 0 80 1 5eunle 23 4 1751 2Kalbfleiſch 2 o 170 2 (00
eule 2 00 1 70 1 90Hammelſleiſch In 4 2 o 1 1 90

Roßfleiſch o 80 0 70 o 80Geräuch. Schinken i. Ganzen 2 (901 2 60l 2 80
do. do. i. Ausſchn. 3 20 3 201 3 20Spe d. x 2 (ool 1 s 1 90Eßbutter 8 3 (00f 280] 3 (00Kier I Schock s 601 4 40 l 4 86
Die in vorſtehender Tabelle enthaltenen Kleinhandelspreiſe für

Fleiſchwaren (1 kg) beziehen ſich teilweiſe auf Einkäufe, die in Ge-
ſchäften gemacht ſind, welche Rabatt gewähren. Die Fleiſchpreiſe ver
ſtehen ſich ohne Knochenbeilage-

Halle a. S., den 14. März 1911.
Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom I. März, 2 Vhr nachmittags.
Der ausrührlehe Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.

Wechsel-KRurse. 4 ODesterreſch. Papier er
Privatdiskont g. 3 Portugiesen anif. 3 67,10Amsterdem Kurt e un n 5 Rumänen emort. 1903 J 101,80
Eröszel de. e e an do. 1880 ten 95,70talien do. m 4 L. 1898 91.70Kopenhagen do. e e 4 kurzen 1880 e 92,40Ckacks auf London e e e e 20,45 3 do. 1894 e 2
Hew-Vork vista IIIIIIIIIII 77 4 le. III 92,75Chechs auf Paris c 80,85 4 do. 1905 ch 100,50Ichweit kurz IIIIIIIIIIII 3 Schweden 1886 r 7 e eeee n
Mien kurr de e 85 07 Serben amert. St. Anl. h 84,90
fio de Ianero auf Londen 16 zu. 87,40n Sei d. un 0 IIIIIIII 94,40Asorten Türkenlese 490 Fr. III 180,75Seuvereigns h 20,47 r Ungar. Gold r. 93.,7520 francs-Stüche III 16,24 4 o. mittel 9460Amerivanischa oten (420,75 4 sc60Pelgische ds. III 80,70 4 Un ar. enbönieche do. 77 3 Staatzrente 97 e 81,50knzlische do. 29e9e8 e 20,44 3 da. kiser. Th. Anl. e e TFranzösische do. 80,90 6 Boenes-Aires 108,90Pelländische g. h 169.,20 4 n vRallenche 8060 Wiener iov. A.
Lesterraichische 86 15 FEisenbahn- AktienRuszischa do. III 216,25Iéweirer 80.90 aberntaat. BHantenburn 98.00Ha Heatiriedt 68,10Dentschoe Anleihen r r e dent4 Proz. Deutsche Schaſe 7 antungdabn h 134,60n e vrrre 108 5 Algem. Deutzche Rleinbabn 166,00
4 i. (0. 94 40 Allgem. Lokal- u, Stradenbahn 168,00

t en4 renſische Schatz r. her Stra ahn 1699, 254 é0, e Ia ganelzunzen 4 W Hamborger Strasenbakn e 200,00
333 (e. 94 40 Hagdeborger Strassendahn 175,60
3 ler Franzosen alt. 150,00Lemberden ult. III 209l. Ld.53 Fat. Staats-An. 1904 an. i2 e e z774 2zyer. Staats-Anl,

t t. 91'70 Falfimore and Ohie 104,503 Hamborg. Staats-Rente 177 CanataParifie 218,003 Je awort. 1867.91 92 10 ltalienische Meridlenalbahn

3 do. Mittelmeerbaknäo. FSfaats-An. v. 188660
e en. Se s 77 Laremb, Prinz Heinrichbahn 145,003 ort 1860 e 8060 Vent-SMuimnie 78,75o.

Z. Schsitche Stagts-Rente 83 75 Halle-Hettstedter obl. e
77 heinprovint 3 a. 4 conr. 9160 Fisenbahn- Obligationen
a wie 1882 199 4 Pror. Hordhausen-Wernigerode 0b.
4., Erfurt 1893, 1901 100 00 Elsendahn- Prioritäten-
3 92i i Frox. Böhm. Hordb. Gold 0bl. 98.10e 83.40 4 vesierr. Void Pr. 97.403 r e 2 cenv. 100,20 3 Pux-Prager Gold Obl. 77.754 s deh 892 e ne 2,60 Südöstr. lembarden Pr. III 56.,90
z stle arger 1891, ancenv 1910 100 75 492 wong. Dembrewe Pr. 99,00

Herzeikre 1801 1992 6360 4 ins Mütan Fr. 92.80
3 je eurs 1201 an. 10 3 ſranzkanesische 5 Pr. 77.50Naumburg 1897/1890 ev. 92]00 4 Mledikawkas 1897 Fr. 91,50

9Pſandbrſero, c er rdo. Pr,40 Italienlsche Eisenb. Pr. 72,75z (ar- 1. Heumörker alte 955507 ös. Comm. Ob 9190 1 Mittelmeer Pr.T. lanliaefil. Zentr.-Pfbr. 10060 3 Fern kisend. Obl. 1886 78.40
3 do. 91,20 4 Rarth.-Pat. Pr. lien 909,504 Sutſs z e. 63,80 4 F. louis u. S. Frr. Rat. 1951 81.70214 ächzieche alte 100,75

7 h e Schirahrts-Aktten.3 e s4 tet 51.50 Hamb. Amerit. Poteff. 142,80100.75 Horädenträe ileyd-Ait. 104.10

ärger tinier innere Fr. e 9 nene Sa I. 100, 10 BankK- Akten.4 u. äußert gr. c u un Be Märk. Elberfeld h 162,70
5 Chiz ge- 13 do. 1 D. Berl. Handels-Ges o 178,905 W 396 Er. e 102,10 Berl. n P. B. lit. r 1265,90
4 e 189 9 III 102,20 Eresl. iskon ab. IIIIIIIIIIII 1009,754 i ix. 8 F. III 545 J wer 1575 r e arm er 4 e1 W Horeysl e 50,90 Dessever Landes i. III 116,00
13 e kole e 52,50 keutsche Bank e h 269,80

kanv, 42,10 do. Uebersee- Bank e 175,75er aner F. 1906 97,00 Bizkento-Kommandit-Ant. e 198,40
3 ltalj5 e in ler rart. r n s Drezdner Bank e e 164,80
5 r. ehe 99,00 Essener Aredit e 164,650éo. 99004 g e e Cotdaer III h 178,604 erterreicö, Fola h 98,30 Leipriger Rreditanstalt 172,25
t Naydebarger Dankvertin 117,75Kronen IIIIIIIII 93,90W cFer. Kiffeldanteche Kreciſhant 122,25

Mitteldeuteche Privatbant 126,25 Haspe Eis, a. S. [181,25
Batienalbenk für Deutschland 132,60 Beinrichshall. 130,80
Oegterr. Kreditanstalt ult. (210i Bemmeor Cementf. 128,75Peterzhurger Diskontobenk 210, 00 Hildebrand Hühlen 159,90
Preuß Bodenkredit-Bank III 165,00 Hirsch Meta e II 144,90
do. LZentral-Bodenkredit 1092,00 Héchster farb. 52800Reichsbank IIIIIIIIIIIII LIIIIIIII 142,75 Hösch Stahlw. G IIIIIIIIIIIIIIIII 311,00

Russ. Bk. f. auw. Handel 170,25 Hohegalehe- Werke 215.25
Lächiche en 155, 50 le Bergbau G IIIIIIIIIIIIIIII 440,00
A. Schaaffhaus. Bankverein 142,75 Ia 4 C. 147,00Schlezischer Bankverein 155.75 Kahla Porzellan e 332,90
Wiener Bankrerein 142,00 Aschersleben 167,30

Rraueroi- attowitrer 280, 50Kirchner Masch. 239,90Böbm, Brauhaas IIIIIIIIIIIIII 149,75 g Wi 26425Deufeche Dierdrauerti 124.75 König Mildelm adg, 20425
do 346,00Patrenhefer III 260,00 Frh z 185 40Schöneberger Schlobbr. 231,50 Kirdinaerfe Iucher 84

zeit 267730 Ireoprin2 Ohligs 30ultheib o 4 Kyffhäuserhütte 202,00Herkules Rassel 166, 00 Wbcthehheeteees 25e Lahmeyer 8 Co. e e 117.,25Klosterdrauerei Röderbof 115,75er 7 lapp Tiefhohr. 193. 90Leipriger Brauerei Riebeck III 185,00 76r 108 765 urbi [176. 00RA Leopoldgraude 124,50Industrio- Papiere ar t pr.d. Pr. h 22Akkumulatoren- Fabrik 232, 25 agve 4 Co. 282, 10
Aktien-Ges. f. Anilinf. III 382,50 lübecker Maschinen IIIIIIIIIIII 155,75
Adler Portl. Cemeni 128, o0 Märk.-Westf.-Bergw. 422.90
Allgem. Berliner Omnibus 172.25 Maggdeb. Ges 120.10
Aligem. Elektriz.-Gerellschaft (273,20 Vaschinenfabrik Buchen 168,00
Ammendorfer Papierfabrik 386,50 Menden a Schwerte Pr,- Art. e de
Anglo-Rontinental 116,50 Kilowicer kisen 112,75An alt. Kohblenw e 229 IIIIIIIII 141,10 Möälheimer Fergw. b IIIIIIIIIIIII 187,10

do. Voerzugsabtien. 115,00 eue Bod -Ges. 144,80zatr 3 Siein med. KotienJ n 3755 r er e e.-Anh. a III ers ed, 22 IIIIIIIIIBerliner Elektriz.- Werke 189,50 o. kiesnind. 93.10
Co. Naschinen- Bau LIIIIIIIIIIII 256,00 do. Keokrwerke G IIIIIIIIIII 172,00

Bernburger Maschinen 85,75 do. Portland-Zement. 175,75

i r 5 gari 8 Koppelten U. III a h 4022Eielefelder Maschinen 470,00 Phöniz Bergw. Lit. 4. 230,50Bismarckhütte III 183,75 Posener Serit Akt. Ges. III 368.75
r Iabsirdi LIIIIIIIIIIIII W r e h 135er e e 229. 5 III 2.Ereuntchw. Kohle 226. 00 Bwein-Hassau Bargwerk. 209,00

d Kohle St.-Pr. LIIIIIIIIII 3228,25 Rhein. Stahblwerk 2222 III 171,00

g n Jate IIIIIIIIIIIIIIIII n III 3785uderus h 2 omdacher ätten e 5kuint- n 7127 mer ſrer re ehlegroline raunko e. 0. u erf. e d 29,Ckem. fadr. Buckau 200,90 Sächs.-Thär. Braunkohble e e 146,75
Cölner Bergwerk III 459,00 d. do. St.-Pr. h 146,75Cencordia Bergwerk III 316,75 Söchs. Webztuhl-fab., 275,40

o. Spihnerci 157.50 San Salzungen 121,26Conzolidation Schalke 355,25 FSangerh. Masc. 200. o0
Cettdoser Masch. 83,75 S axönia-Zem 90Crbllwitrar Fapierfabrit 229,80 Fcheriag Chem. Fabrik 233.00Heszauer Gas 174.50 Schles. Unkh. 99Bent; Atlant. Telegr. III 124,80 Schles. Portl, Zement IIIIIIIIIIII 143,60

ko. -Luxemb. V.-A. III 200,25 Schneider Hogo e IIIIIIIIIII 189,25
Schuchert, klektr. IIIIIIIIIIIIII 160,10
Schulz-Knaudt IIIIIIIIIIIII 130.50
Semenm Glatind. 251,75

a o Siemens b Halske III 242.75Dennersmarck- Hütte tonr,. 314,75 Staßt. Chem. Fabrik 164,50
BDeortmung. Union lif (tettin-Bredower Portl. Zem t 100.10

do. bit p. Stettin Chamone 250, 25Eyaamit-Trust DIIIIIIIIIIIIIII 188,25 Stett. Valkan GEBEIIIIIIIIII 222,00
kilenburger Kattan IIIIIIIIIIIIIIIII h en Stöhr, Kammgarn G IIIIIIIIIIII 191,00
Eintracht Fergw IIIIIIIIIIIIII 448.00 Stellberg. Unkh. IIIIIIIIIIIII 145,50Eietira bresden o 70 reiner Spieitarten 14150
k2chweiler kergw. e 186,80 Thaler ken 328.50

o. Elektr.-Ges. III 188,75
éo. Gasglühllcht III 665, 00
ds. Kabelwerke e 145,30
Co Waffen U. Mun, IIIIIIIIII 380,50

do. kiren III de We do. do. J.-4. e 230,00Fraustädt, Jude. 225,00 Thöürioger Salinen e e 83,60
zw. Eirenw. [186,80 Titel à Krüger 140.75er III IIIIIIIIIIIIIIII 213,75 Union chem. e o 344,25Eesellsch. f. eld)tr. Veteran. 172,60 Unſer den ligden, Bagges. 178,10

Elauriger Zucker 122 10 l Varriner Papier 201,00Greppiner Werte 180,00 J Vorwahl. Pr. 228, 75Hallesche Maschigen 415,00 Wegelin 4 Hühner 318,50
Westoregein Ala 221,50t J Wegtf. Etui l1r8 erLarbery- on 206,25 d. Stablw. IIIIIIIIIIIIIII „e8.00Harvener Berg. 188,20 Wittener CGußstahbl IIIIIIIIIIIII 216,00

Kartoann gücht. Nard, III 178,99 Vrade Mälzerei III 7 ,50
Satzer A. B. 49,50 Teiizer U. 286,00

Kurse. 43 Jepaner 190det en gerc
Commerz- und Diskontobank 118 Tärkische lose 181

ant 276 e neufs an échumer hudstahl 1725 4Bizkonto-hommandit 1985,, heagtsch-lazembd. 200

n hank e 32 C. F xationa! an e 22e22822 III 8 en ohe- er e 222222982222 2 5 8Schaeffhausenscher Bankverein 1422 laurahütte ehe 17534

r ausw. Handel 170 S wrere ver Sjener Bankvereig önix 2507,läbeck-Büchner 2929 III 188 Rhein Stahl e II BDBDBE 172
Oestaerr. Staatsbahn 259 Rombacher Hütig 185de. Sädehn 29 Gelsenkirchen 2132Anstol. kise bahn (30 e 2 1175 Harpener 2222222222 e 18834

Ohio n laden eanada Patifie 218 lamburger Paketfahrt 1427.n Le 1551 377 I mritwitiadrt e 13al. Meridionalbahn eltel. Mittelmeerbahn h Truzt Dynamit 222222222222 1883

Pannsylvania 125 Ein Boelauxemburg. Prince Henry 145 Peuitsch-Ueberzee-Elekt. 18351.
Warschau- Wiener Eisenb. 21194 Siemens à Halske. 242
30 Deutsche Reichranleihe 84 in 1362.43/0 0 Chineſen 1898 Tendenz: rubig.

Preisnotierungen für Kuxe vom 15. März 191t,
Mitgeteilt von der Mitteläecutschen Privatbank, II alle a. S.

Kachfr. Angeb. Hatterf-Vora.-Aktien 14520 14670
Adler-Vorz.-Aktlen 11690 11792 eigene 8450 8550Adler-Stamm- Aktien hecturg- Aktien 8990 909Adolfsglück-Aktien I Heldrungen l. 3000Alenanderzhall 13775 13850 Heldrungen 2350 2400
Helenrode 6600 6775 ßermann l 3700 a800Bismarckshall-Vorz.-Aktien 13790 13890 Komboldt-Kohlen 1425 1500Brackdorf- Nietleben 3800 3900 immentole 6275 6400
urbach 16550 16800 Johannsshall 5950 60507450 7600vKrügershall. 12500 126
Lerlzhall 1400 1450 Reltkeshall nezgemons. 8000 herdhäu:er Raliu. 12390 124015492 15592 Regiser Braunkohlen 3150 3225
Heuttchiand 5300 5400 Refnvenburg 35900 8610kinlgkait 8300 8500 Fschsen- Weimar 8500 8650friedrichshall- Aktien 11290 113 Fteinſörde 8020 8194Glückauf-Sondershaugen. 21800 22100 Saltmünde 5800 353900
Grescherzog ven Sachsen 10400 10500Siegfries 64006500CGänthershall. 6100 6200 Temonia 11752 118Hallesche Kaliw. Aktien 93 24 Tötingen. 6850 6950Kannor. Kali-Akfien 9090 91 üeimboläshauten 675
Hansa Silberberg 5400 5475 Tandent: gtüll,

c c n n c c cmSalpeterpreiſe.
Halle a. S., 15. März. Sofort: Hamburg 9,55

Magdeburg 9,70 April 1911: Hamburg 9,40
Magdeburg 9,60 Februar März 1912: Hamburg
9,40 Magdeburg 9,55 Tendenz: feſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 15. März. (Eigener Drahtbericht.)

M (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.
März 54 Septembec 52Mai 54 Dezember 50 Tendenz: ſtetig.

Berliner Produktenbörſe,
erlin, 15. März. (Eigener Drahtbericht.)

Die Feſtigkeit der amerikaniſchen Börſen übte am hieſigen
Weizenmarkte keinen Einfluß aus, da es faſt an jeglicher Unter
nehmungsluſt fehlte. Für Roggen beſtand einige Kaufluſt, ſo daß
der Preis dieſes Artikels etwas anzog. Für die übrigen Artikel
zeigte ſich nur geringes Intereſſe bei wenig veränderten Preiſen.
Wetter: bedeckt.

Weizen: ſtill. Mai 202,00 Juli 202,00 September
195,00 A. Roggen: ſtill. Mai 156,00 Juli 159,00
September A. Hafer: ſtill. Mai 166,25 Juli
158,25 A. Mais: ſtill. Mai 133,75 Juli 134,75Rüböl: geſchäſtslos. Mai Juli A.

Bankhaus Pauf Schauseſſ Co., Haſſo a. d. Bitterfeld, Deſſtzso, Eilenburg h



Keine Hitze Angenehmstes Licht
gewährleistet

Umbra
der einzige

Marquisen-Stoff,
der im Fenster nicht widerspiegelt.

Patentiert.
Mut Licht u. Litze absolut sicher ab.

Alleinvertretung für Halle a. S.:)Häötüörtötni
Bitte meine Umbra-Marquisen heachten! a e

Einladung zur Generalversammlung der
Kaufmännischen Unterstützungskasse

Mittwoch, den 22. März 1911, mittags 12 Vhr
in den Räumen der Handelskammer.

Tagesordnung 1. Rechnungslegung für 1910; 2. Pntlastung
des Schatzweisters und des Vorstandes 3. Wahl der Vors'ands-
mitglieder; 4. Wahl der Revisoren. [4826

Der Vorstand. Liebanu,

Ceoilienhaus,
J Gütehenstr. 19. Halle a. S. Telephon 780.

Heilanstalt für Kranke und Erholungsbedürftige.

Schwestern Station für Kranken-
und Wochenpflege.

j FleKtro-physikalisches und Röntgen-Institut.
Operationszimmer.

Licht-, Kohlensäure- sowie alle medizinischen
BRäder.

FleKtrische und Inhalations- Apparate
für Asthma- und Halsleidende.

AHteilung für Magen-, Darm- u. Stoffwechselkranke,
besonders für Rheumatismus- und Nervenkranke.

V Jeder Patient kann sich von dem Arzt seiner Wahl
behandeln lassen. [77
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Frische, wohlschmeckende neue Ware!

à No. 90 Pfg.

F. H. Krause12 eigene Geschäfte. [4812 e

m Galgenberg en
Dampfwäſcherei, Färberei, Chemiſche Reinigung.

Größte Wäſcherei am Platze.
SpezialEinrichtung für

Gardinen-Wäſcherei, Spannerei
und Appretur.

Gicht, Rheumatiesmus, Nieren-
und Blasenleiden, Griess- und
Stein -Beschwerden, Zucker

Broschüren gratis.
Adresse: „Kronenquelle, Bad Salabrunn.

Dekorationsblüten,
Palmen (1612

in jeder Preislage.
Gold- u. SIberKränze.
Agnes Tomalla, Kunstbl.,

Schmeerstr. 1, gegründet 1690.
Erstes Spezisigeschäft.

Schlafzimmer
in Eiche, Rüſter u. weiß in nur
ſolider Ausführ., jede gewünſchte
Garantie, erhalten Sie bei

G. Schaible,
Gr. Märkerſtraße 26. S

Alter Markt I. SSehr grosse Auswahl.
Grosse eigene Werkstätfen.
Transport nach allen Orten

Deutschlands freie Kataloge gratis und franko.
J J[SZ;Z][[ S [C[T OOMEÜTOÄO T
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W Schwarzer und ſarbiger Velvet-Sammet Meter von 1.20 M. an. W
Seiden-Reste für Schleifen und Selbstbinder extra billig.

ſferrrz Sellenhaus Georg Schwarzzenberger

1635] 5 Rabatt. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
Nodernsfe Busen-Seide eben e 2-00

Besondere Heuhelfen r un
NMousseline-Ghiffon, 105 em breit Meter von 1,20 M. an.

Schwarzer Taffet
Asiatischer lIapon

Meter von J, 0 M. an.

Meter von M. an.

Oekonomie-Eleve
per 1. April od. Oſtern für große
Rübenwirtſchaft, verbunden mit
Rübenſamenbau uſw., Rinder-,
Pferde und Schweinezucht, bei
entſprechender Penſionszahlung
geſucht Off. u. Z. 2465 an
ie Exped. d. Ztg. [(1629

Zitronen
10 Stück 28 Pfg.

Apfelsinen
10 Stück 28 Pfg-

Duzd. 40, 45, 55 Pfg.
getr. Aprikosen

1 Pfd. 60, 75 Pfg.
gebr. Gerste

1 Pfund 14 Pfg.
Echter Malzkaffee

1 PfundPaket 28 Pfg.
Bouillon-Würfel

10 Stück 28 Pfg.
Speculatius

Pfund-Karton 22 Pfg.
Schokolade

1 Tafel 14 Pfg.
S Alco-Fett

(Palmen-Pflanzen-Fett)
1 Pfund 59 Pfg.

Feinste Natjes- Heringe
Stück 16 Pfg.

Ernst Weinhold,
Mitglied des Rab.-Spar-Vereins,
Bathausſtr. 6, gen än.

Satzkarpfen,
Spiegel u. Scleiharpfen,

schnellwüchsige Rasse,
ca. 60 Stück per Zentner,

empfiehlt vom 15. FIärz ab
Friedrich Krahmer,

Fluss- und Seeſtschhandlung,
FernsprecherHalle d. J. 205.

Es kommt nur auf gen Versuch an

Deutscher ([1037

Burqunder,
hervorragend ſchöner Rotwein,
von erſten Autoritäten empfohlen.
Die große Flaſche Mk. 1,50. Probe
kiſten mit 12 Flaſchen franko jeder

Bahnſtation Mk 20,
Preislisten anderer Weinez. Diensten.

Franz Will,
Weingroß;zhandlung Würzburg

Herzogl. bayer. Hoflieferant.

Suche zu meinem Sohne, welcher
die Franckeſche Stiftung beſucht,
einen Knaben von 9--12 Jahren in
Penſion zu nehmen. Liebevolle
Pflege zugeſichert, ſonn. Wohnung,
freie Lage, Bad. Angeb. u. K. 2443 an
Haasenstein Vogler A.-G., Halle erb.

f. freundl.2 Ig. Mädchen Aufn. zur
Erlernung d. Haushalts und zur
Kräftigung d. Geſundheit im Land
haus, herrlich am Walde gelegen.
Frau Jng. Nottrott, Jlmenau
(Thür.), Schleuſingerſtr. 14.

Perlangte Perſonen.

Für eine unſerer Filialen ſuchen
wir zum 15. 4. 11 einen tüchtigen

ſelbnaltigen Verkäufer
aus der Kolonialwarenbranche.
Kaution od. Bürgſchaft Bedingung.
Ausführliche Offerten mit Zeugnis
kopien, aber ohne Retourmarke erb.

„Heimchen“
Seifen-Verſandhaus, G. m. b. H.,

Berlin S W. 329.

Suche für 1. April zuverläſſigen
verheirateten

Schweizer
mit guten Empfehlungen. [1616

Kolbe,
Rttgt. Wernsdorf b. Teuchern.

Verh. Kutſcher, gut. Fahrer und
Pferdepfleger, wird zum 1. April
geſucht. Zeugniſſe einſenden.

Rittergat Schönwölkau
ei Crenſitz. (1617

Aeltere und jüngere Land-
wirtſchafterinnen bei hohem
Gehalt, jg. Mädchen zur Er
lernung d. Landwirtſchaft ohne
Lehrgeldzahlung, Stuben-,
Haus u. Kücheumädchen für
Rittergüter erhalten für ſofort
u. 1. April ſehr gute Stellung

durch den [4508Arbeiktsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67.

Aeltere Wirtſchafterin,

Landwirtſchaft ſelbſtändig führen
kann, ſucht ſofort oder 1. April
Traugott Knauf, Ringleben, Kyffh.

Zum 15. April werden für die
Saiſon geſucht: [4832

1 Küchenmädchen,
1 Hausmädchen,

1 Aufwaschmädchen.
ans Bad Wittelind,

Suche für meine 20 j. Tochter
zur weit. Ausbildg. Stellung in
landwirtſch. Haushalt. Off. u.
Z. h. 2464 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Vermietnugen.

Kaiserplatz 5
herrſchaftliche Wohnung part.,
7 Wohnräume, reichl. Zubehör,
Garten und Gartenhaus für
1800 Mk., ſowie desgl. im I. und
II. Geſchoß, 8 Wohnräume, große
Loggia und Zubehör für 2000 Mk.
zu vermieten. Aktlengeselischaft für
Grundstücksverwertung, Halle a. S.,
Magdeburgerſtr. 49 III. Tel. 380.
Die herrſchaftl. Wohnung

I. Etage Niemeyerstr.
u. Lindenstrasse 12

X Salon, 7 Zimmer m. Zubehör,
X eventl. Gartenpromenade iſt an

und 1. Oktober er. zu beziehen.

Herrſchaftl. Wohnung
Auguſtaſtr. 5, J. Etage,
7 Zim., Küche, Nebenräume, Bade
zimmer, Gas, ſofort oder 1. 4. zu
vermieten. Evtl. auch mit Stallung
für 2 Pferde. [4279
Poſtſtraße 18

herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer,

Bad und reichl. Zubehör, Jnnenkl.,
Gas und elektr. Licht, an ruhige
Mieter 1. 4. 1911 zu vermieten.
Näh. daſ. im Bankgeſchäft.

Möbl. Zimmer ertn
Fleiſcherſtr. 19 II.

öbel Transport

führt ſachgemäß und preiswert aus

Wochenpflegerin,
ärztl. geprüft, Ia. Zeugn. empf. ſich

Fr. Knoche, [4627
Merſeburg, Weißenfelſerſtraße 27.

Ich bin auf 4 Wochen
Verreist.

Herr Dr. F. Mekus,

welche den Haushalt einer mittleren

per 1. Januar 1912 oder früher

Blücherstr. 3 I,
wird mich vertreten. [1621
Dr. Melcus, Geheimrat,

Meine Wohnung befindet sich jetzt

Poststr. 11, Geiststr. I (Café David),
gegenüber dem Kaiserdenkmal,Hervorragende Neuheiten u Hoch- ugenaryt Jr. Perger.
zeiten, Geburtstagen, Jabläen.

Sport-, Ehren-, Sohiess Preise. Seidenwolle nicht einlaufend,
nicht filzend.

H. Schnee Nachf., Gr. Steiuſtr. 84.

Räünl,

Vmzüge
sachgemües u, billigst. Kanfirmations-Geschenke

empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tittet, Schmeerſtr. 12,
r Hopfenſer le Fernſpr. 3495.

Hilmar Kaufmann,
gpedit. a. Lagerhaus, Klosterstr 4 a. b.

Statt besonderer Meldung.
Heute nachwittag 2 Uhbr entschlief sanft nach langen

u

l eebweren Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater,
Bruder, Onkel und Schwager, der

ſtädtische Garten- Inspektor

Eduard Kriele,
Dies zeigen tiefbetrübt an
Halle a, S., den 14. März 1911.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag, den 17. d. Mta., nachm.

4 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

Krieger-Begräbnis- Verein Halle a. S.
Am 14. d. Mts. starb unser hochverehrter Kamerad und

Ebrenvor itzender, der Oberleutnant d, L. a. O., Inpektor a. D.

Eduard Kriele,
im Alter von 76 Jahren. Wir betrauern in dem Heim-
gegangenen einen Kameraden von edler Gesinnung und
hochherzigem Charakter sein Andenken wird unter uns
fortleben. Möge ihm die Erde leicht werden.

Zur Trauerparade treten die Kameraden am Freitag,
den 17. d. Mts., nachm. 3 Uhr am Südfriedhbof an.

Halle a. S., den 15. März 1911.,
Der Vorstand. Kilian, Vorsitzendoer.

Statt besonderer Anzeige.
Heute abend um 10 Uhr verschied sanft nach langen,

in Geduld getragenon Leiden unsere liebe, treusorgende
Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter, Frau verwitwete

Friederike Schirmer
geb. Scheibe

x ruhige Familie zu vermieten

Küche, Fremdenzimm., Mädchenk.,

C. H. Kretzschmar, e

im 76. Lebensjahre
Hohenleina b. Crensitz, Halle u, Wittenberg, 13. März 1911.

Namens der Hinterbliebenen
Frunst Schirmer, Gutsbesitzer
Ed. Schirmer, Rentner
Dr. Fr. Schirmer, Bürgerweistoer.

Beerdigung Freitag, den 17. März, nachmittags 2 Ubr
in Hobenleina.

Nach Kurzem, schweren Leiden entsch'ief
gestern mein innig geliebter Mann, unser treuer

Vater und Grossvater, der S
Sanitütsrat

Dr. med. Woldemar Placs.

0 0 e e

Im Namen der Hinterbliebenen S
Anna Claes geb. Reinecke

Müblhausen i. Thbür., den 15. Märg 1911.
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da in jenem Jahre z. B. in Königerode 162 und in Abberode

anſtaltet am Sonnabend, den 18. März im Saale zu Gottgau ſein
erſtes größeres Konzert mit Chorwerken von Loewe, Mendelesſohn uſw.
Um das Programm ſchön und reichhaltig zu geſtalten, hat ſich der
Verein den bekannten Konzertjänger Herrn Franz Frank (Bariton)
aus Halle verpflicht t, der mit noch einer Dame (Altiſtin) und
einem Herrn (Baſſiſt) Balladen, Lieder und Duette, beſonders herrliche
Kompoſitionen von Loewe uſw., darbietet.

Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.

Anſchluß der Landwirtſchaftskammer Gotha an die
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Die 6. ordentliche Sitzung der Landwirtſchaftskammer für
)as Herzogtum Gotha iſt auf Freitag, den 24. Mär z, ein
)erufen. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. ein Antrag be
treffend den Anſchluß der Landwir ſchaftskammer Gotha an die
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Gegen die Aufführung der Tetralogie „Jeſus“
ſind zwei Kundgebungen an das Staatsminiſterium (Departe-
r des Jnnern) in Weimar gerichtet worden. Jn der erſten
heißt es u. a.:

Die am 7. März in Erfurt tagende Thüringer Kon
ferenz für Jnnere Miſſion hat mit Bedauern davon
Kenntnis genommen, daß die Abſicht beſteht, gegen die Entſchei-
dung des Herrn Bezirksdirektors in Eiſenach die Aufführung der
Tetralogie „Jeſus“ des Hofſchauſpielers Weiſer auf dem Stadt
theater in Eiſenach bei dem Staatsminiſterium durchzuſetzen.
Wir glauben, verſichern zu können, daß die Aufführung ge-
nannten Schauſpielers eine ernſtliche Beunruhigung des
religiöſen Lebens hervorrufen wird und bitten, unſerem
dringenden Widerſpruch gegen die Aufführung
Berückſichtigung ſchenken zu wollen. Der Vorſtand der Thüringer
Konferenz für Jnnere Miſſion.

Die zweite Kundgebung beſagt u. g.
Die am 10. März zur Feier eines Familienabends verſam

melten und unterzeichneten Mitglieder und Freunde der Pre-
digergemeinde in Erfurt richten nach einem Vortrage über „Die
Chriſtusgeſtalkt in der neueſten Literatur“ an das Staats-
miniſterium die Bitte, den Einſpruch gegen die Entſcheidung desHerrn Bezirksdirektors in Eiſenach, welche die Auſſäveuns der

Tetralogie „Jeſus“ von Karl Weiſer verboten hat, nicht zu be
rückſichtigen. Wir haben uns davon überzeugt, daß das genannteSchauſpiel ſo viel grobe Entſtellungen, Geſchmagloſigkeiten und

ſo viele das religiöſe Gefühl verletzende Dinge enthält, daß wir
erklären müſſen: Der Weiſerſche d iſt nicht der Jeſus, den
Thüringens größter Sohn Martin Luther auf Grund der bib-
liſchen Darſtellung dem deutſchen Volk ins Herz geſchrieben hat.e Dr. Fiſcher, außerdem folgen einige hundert Unter-
ſchriften.)

Der Meininger Landtag.
Jn der Sitzung des Meininger Landtages am 14. cr. wurde zu

nächſt ein Geſetz betreffend die Regelung der Zuchteberhaltung an
genommen. Ein Geſuch, das ſich insbeſondere auf die Gehalts
verhältniſſe der Forſtbeamten bezieht, wurde der Regierung rur
Kenntnis überwieſen. Die Berückſichtigung des Geſuches wird ſeitens
der Regierung für die nächſte Etatberatung in Ausſicht geſtellt.

Ueber die Peſt in früheren Zeiten
berichtet die Chronik, daß im Jahre 1519 die Stadt Stolberg
(Südharz) ſchwer heimgeſucht war. Jm Sommer jenes Jahres von
Pfingſien bis Mortini wurden 420 Menſchen jeden Geſchlechts und
Alters hinweggerofft. Auch der Pfarrer Bruno Welcker erlag der
furchtbaren Krankheit. Jungfrau Katharina von Rechen
berg in Braunſchwende ſpricht in ihrem am 18. Oklober 1626
erklärten T ſtament von gefährlichen „peſtilenzialiſchen“ Zeiten,

156 Perſonen an der Peſt ſtarben.

z Löbejün, 15. März. (Konzert des Loewe-Vereins.)
Der gemiſchte Chorgeſangverein in unſerer Stadt „Loewe-Verein“ ver

Wir wünſchen dem auf-
ſtrebenden Verein für ſeine Veranſtaltung recht zahlreichen Beſuch.

st. Ammendorf, 14. März. (Kommunales.) Am Sonn-
abend fand die Vorberatung des Etats unſerer Gemeinde für das
Rechnungsjahr 1911/12 ſtatt. Herr Gemeindevorſteher Hähn
hob hervor, daß die finanziellen Verhältniſſe unſerer Gemeinde
als günſtig zu bezeichnen ſeien. Der Etat ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 136 200 Mk. gegen 99 700 Mk. des Vorjahres
ab. Neuerungen für das kommende Jahr ſieht der Etat vor:
1. den Ausbau und die Verbeſſerung der Halleſchen Straße mit
Anlegung von Bürgerſteigen; 2. die Ausführung der Kanali-
ſation des Sammlers II des Projektes mit gleichzeitiger weiterer
Ausführung der Kläranlage nach dem Enmſcherbrunnenſyſtem
und der Kanaliſation des Reſtes der Halleſchen- und der Wörm
litzer Straße; 3. die Anſchaffung eines Sprengwagens; 4. die
Annahme eines Tiefbautechnikers;
der Gemeindevertretung bereits beſchloſſenen Feuerwehrdepots.
Die Armenunterſtützungen erhöhen ſich von 2300 Mk. auf 3400
Mark; der Zuſchuß zur Beſtreitung der Ausgaben der Volks
ſchule von 25 600 Mk. auf 29 000 Mk. Die Etatsvorberatungs-
kommiſſion hat beſchloſſen, eine Erhöhung der Steuerumlage im
nächſten Jahre nicht eintreten zu laſſen.

st. RNadewell, 14. März. (Vom Turnverein.) Am
vorigen Sonntag feierte der Turnverein Radewell ſein 15jähriges

5. die Errichtung des von

Stiftungsfeſt. Ein Prolog, von Frl. Martha Kohl
geſprochen, wies auf die Bedeutung des Feſtes hin. Dann ergriff

2. Beilage zu Nr. 127 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

der 2. Vorſitzende,
längeren Anſprache, die mit einem dreifachen Gut Heil auf Seine
Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Dann folgten ausgezeichnete turne
riſche Vorführungen. Zwei flott geſpielte Theaterſtücke ſchloſſendas reichhaltige Programm. Sehr angenehm berührte es, daß

der Vorſtand des Allgemeinen Turnvereins (Halle), Herr See
b ach, der trotz ſeines Alters noch ſo reges Intereſſe für die
Turnſache zeigt, zum Feſte erſchienen war. Ein fröhliches Ball-
vergnügen vereinte die zahlreichen Beſucher bis zur frühen
Morgenſtunde.

Eisleben, 15. März. (Die drei auf dem Vitzthum-
ſchacht getöteten Bergleute) ſind die Drittelführer Hugo
Heller aus Volkſtedt und die Häuer Otto Schmidt aus
Volkſtedt und Auguſt Rübe ſamen aus Helbra. Als bei
dem Ortsbetriebe in der Ritzſtzecke der ſiebenten Sohle nach Süden
die Häuer der Mittagsſchicht ihre Kameraden ablöſen wollten,
fanden ſie die Toten ſchrecklich verletzt vor Ort liegend vor.
Sämtliche drei Verunglückte waren Familienväter.

z. Artern, 14. März. (Städ tiſcher Etat. Kranken-
hauserweiterung.) Die Stadtverordnetenverſammlung ge-
nehmigte in ihrer geſrigen Sitzung den Kämmereietat für 1911 und
ſtellte ihn in Einnahme und Ausgabe auf 220 760 Mk. feſt. An
Kommunalſteuer ſollen gleich dem Vorjahre 150 Prozent Zuſchläge
zur Einkommenſteuer und den Realſieuern erhoben werden, wodurch
128 000 Mk. einkommen werden. Von den 31 800 Mk. betragenden
Zinsüberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſollen 15 000 Mk. zu öffent
lichen Zwecken verwendet werden. Dem Vernehmen nach ſoll das
hieſige ſtädtiſche Kankenhaus, das jetzt nur für 25 Kranke Raum
bietet und inſolgedeſſen ſtets überfüllt iſt, erheblich erweitert werden.

Sangerhauſen, 14. März. (Aus der Kreisverwal-
tung.) Nach dem jetzt vom Kreisausſchuſſe erſtatteten Bericht über
die Verwaltung und den Stand der Kreisangelegenheiten für 1910
beträgt das Barvermögen des Kreiſes 214 052 Mk. welchem eine
Schuldenlaſt von 310 140 Mk. gegenüberſteht. Der Kreis beſitzt aber
noch Grundeigentum und Vermögen in Höhe von 215 000 Mk. Dazu
kommt der Reſerveſonds der Kreisſparkaſſe mit 384 945 Mk. Bei dem
Unterſuchungsamte für anſteckende Krankheiten zu Halle haben 413
Unterſuchungen, meiſtens auf Tuberknloſe, ſtattgefunden. Die Wanderer-
Arbeitsſtätten ſind von 5205 Perſonen beſucht worden. Gegen das
Vorjahr hat ſich ihre Zahl um mehr als 300 ermäßigt. Der Koſten-
aufwand für die Wanderer-Arbeitsſtätten betrug 3769 Mk. Von den
Mitgliedern der land und forſtwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft des
Sektionskreiſes Sangerhauſen waren an Beiträgen 83 217 Mk. zu ent
richten. Es bezogen 908 Verletzte, 63 Witwen und 41 Kinder Renten,

Oſchersleben, 14. März. (Städtiſches. 25 Jahre
Zuckerſabrik.) Geſern abend bewilligten die Stadtverordneten
100 Mk. zur Hergabe von Frühſtück an arme Schulkinder und 100 Mk.
für die Rote-Kreuz-Sanitätekolone. Zum Ban einer Leichenhalle
(rund 50 000 Mk. Baukoſten) wurde Ausſchreibung beſchloſſen und ſollen
drei Entwürfe prämiiert werden. Die Anſtellung eines beamteten
Berufevormundes ſoll herb igeführt werden. Die Steuer ſätze betragen
für die Einkommenſteuer 210 Proz., Gewerbeſteuer 300 Proz., Grund
und Gebäudeſteuer 270 Proz. Die Einnahmen des Elektrizitätswerks
ſtellen ſich auf 48 033,04 Mk., die Ausgaben auf 45 613,59 Mk. Die
Gasanſtalteinnahme beträgt 28 588,19 Mk., die Ausgabe 14 966,12 Mk.
Der Geſamtetat balanziert mit 1394 300, Mk,, der Realſchuleiat
mit 77500 Mk. (Stadtzuſchuß 21348 wik. und Staatszuſchuß 13 800 Wik.).
Jn Ausſicht genommen ſind eine Billett- und eine Filialſteuer.
e feierte die Zuckerfabrik in Hadmersleben ihr 25jähriges
Beſtehen.

Aſchersleben, 15. März. (Größere Diebſtähle) ſind
in der hieſigen „Terra“- Aktiengeſellſchaft für Samenzucht ent-
deckt worden. Die Diebſtähle wurden lange Zeit hindurch be-
trieben. Verſchiedene Arbeiter haben nach und nach für Tau-
ſende von Mark Samen an auswärtige Firmen verkauft; ja
verſchiedene Firmen ſollen den betr. Arbeitern direkt Aufträge
auf beſtimmte Samenſorten erteilt haben, die dann auch in der
Mehrzahl der Fälle ſtets ausgeführt wurden. Es handelt ſich
vielfach um Samenſorten, die einen ganz erheblichen Wert
repräſentieren. Neben einem ausgedehnten Diebſtahlsprozeß ſteht
alſo auch ein Hehlereiprozeß bevor.

S Freyburg (U.). 14. März. (Beſitzwechſel.) Landwirt
Otto Magdeburg in Albersroda kaufte das 60 Morgen große
Gut des Landwirts Paul Richter daſelbſt. Jn dem zum Gut ge
hörigen großen Garten ſoll eine Faſanerie eingerichtet werden.

X Aken, 14. März. (25 Jahre Bäckerinnung.) Am
Sonntag feierte die hieſige Bäckerinnung das Feſt ihres 25 jährigen
Beſtehens. Nachmittags war Feſt ſſen, wobei Bürgermeiſter Fiſcher
den beiden Vorſtand mitgliedern Bäckermeiſter Buſſe und Konditor
Paul Zahn, die 25 Jahre ihres Amtes walten, von der Jnnung
geſtiſtete Diplome überreichte. Rektor Pößel hielt die Feſtrede.
Der Vorſitzende des Unterverbandes Sachſen Anhalt Thüringen,
Bäckermeiſter Becker Magdeburg, überreichte einen ſilbernen Pokal.
Die Jnhaber der Jonitzer Mühle bei Deſſau ſchenkten ein Trinkhorn,

M. Mühlberg (Elbe), 14. März. (Familienabend.) Der
hieſige Zweigverein vom Evangeliſchen Bund veranſialtete letzten
Sonntag einen Familienabend. Herr Superintendent Dr. Büchting
aus Eilenburg berichtete unter Vorführung von Lichtbildern über die
Oberammergauer Paſſionsſpiele.

M. Liebenwerda, 14. März. (Bahnſache.) Der Ausbau der
Kleinbahn Mühlberg-Burrxdorf zu einer Kreisbahn iſt genehmigt
worden. Der Kreistag wird ſich nun darüber ſchlüſſig machen müſſen,
ob die Bahn nach Lierbenwerda oder nach Elſterwerda weitergeführt
werden ſoll.

n. Cöthen, 15. März. Verſchiedenes. Am ſtädtiſchen
FriedrichsPolytechnikum jand geſtern in der Papiermacherabteilung das

Verbandsexamen des Vereins Deutſcher Papier-
fabrikanten ſtatt. Drei Studierende unterzogen ſich der Prüfung
und beſtanden dieſe. Von bisher leider unermittelten Burſchen
wurden vorgeſtern auf der Kreieſtraße Gröbzig--Wieskau
ſieben Stück zweijährige Kirſchbäume umgebrochen.

Herr Lehrer Paech, das Wort zu einer

16. März 1911.

W. Eiſenach, 14. März. (Großfeuer.) Jn Heeringen a. W.
ſind heute früh die Wohnhäuſer des Handelsmannes Hein z und des
Gaſiwirts Johannes Koch mit ſämtlichen Nebengebäuden und Ställen
niedergebrannt. Auch einiges Vieh iſt mitverbrannt. Das Feuer griff
ſo raſch um ſich, daß die Bewohner ſich nur mit Mühe durch Springen
aus den Fenſtern retten konnten.

W. Altenburg, 14. März. (Denkmalsweihe.) Das in
hieſiger Stadt für die in Afrika gefallenen Landsleute errichtete
Denkmal wird nunmehr ſeine Weihe am Kornblumentage erhalten, der
ſür Sonntag, den 14. Mai, in Ausſicht genommen iſt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat der Bildhauer

Georg Herting in Hannover den Ruf an die techniſche Hoch-
ſchule in Braunſchweig angenommen er übernimmt hier als
Nachfolger des Geh. Hofrats Prof. Echtermeier die a. o. Profeſſur für
Ornament- und Figurenmodellieren und wird ſeine Lehrtätigkeit im
April d, J. beginnen. Sein Atelier in Hannover wird er beibehalten.
Herting iſt 1872 zu Linden bei Hannover geboren. Bei Wägener in
Hannover erhielt er bildhaueriſche Vorſtudien, beſuchte die Kunſt-
gewerbeſchule des Gewerbevereins und die techniſche Hochſchule in
89777 und hierauf die Akademie der Künſte in München. Jn

erlin iſt der Kuſtos bei den Königlichen Muſeen Dr. phil.
Leopold Meſſerſchmidt geſtorben. Am 11. März ſtarb in
Leipzig der Königlich ſächſiſche Kirchenrat Dr. theol. Wilhelm
Hölſcher, Pfarrer an der St. Nikolaikirche, im Alter von
66 Jahren. Hölſcher war früher Leiter der katechetiſchen Scktion am
Seminar für praktiſche Theologie an der Univerſität Leipzig. Jn
Königsberg i. Pr, verſchied am 11. d. Mts. Dr. med. Guſtav
Jeroſch, ordinierender Arzt der Station für Ohren, Naſen und
Halsleidende am St. Eliſabeth Krankenhauſe daſelbſt. Jm Alter
von 63 Jahren ſtarb in Bonn der Komponiſt, Muſikdirektor Wilhelm
Peterſen. Dem Vernehmen nach iſt dem Privatdozenten für
phyſikaliſche Chemie, ſpeziell theoretiſche Metallurgie, an der techniſchen
Hochſchule zu Aachen Dr. Karl Bornemann der Proſeſſortitel
verliehen worden. Der Geheime Hofrat Dr. theol. et phil. Otto
Bardenhewer, v. Profeſſor der Thiologie an der Univerſität
München, begeht am 16. März ſeinen 60, Geburtstag. Barden-
h wir ſtammt aus München-Gladbach. Der o. Honorarprofeſſor für
Phyſik und Meteorologie an der Univerſität Leipzig, Kaiſerlich
ruſſiſcher Wirklicher Staatsrat Dr. phil. Arthur von Oettinger
vollendet am 16. d. Mts. das 75. Lebensjahr. Sein Geburtsort iſt
Dorpat in Livland.

nge. Das Präſidium der Königlichen Akademie der Künſte zu
Berlin. Jn unterrichteten Kreiſen nimmt man an, daß Profeſſor
Dr. Louis Tuaillon, der bekannte Bildhauer, an Stelle des ver-
ſtorbenen Geheimen Baurates und Profeſſors Karl von Großheim vom
Senat der Königlichen Akademie der Künſte zu deren Präſidenten für
die Dauer eines Jahres gewählt werden wird. Die Wahl bedarf dann
der Benätigung des Kaiſers, welcher der Protektor der Akademie iſt.
Da Profeſſor Dr. Tuaillon bei dem Kaiſer beſonderes Anſehen genießt,
würde der Beſtätigung ſeiner Wahl gewiß nichts im Wege ſtehen. Bis
zum 1. Oktober, dem Zei punkte, an welchem die Amtsperiode des
Geheimrats von Großheim abgelaufen wäre, werden, wie bekannt, die
Präſidialgeſchäſte der Akademie durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden
Proſeſſor A. Kampf wahrgenommen.

W. Petersburg, 15. März. Die Akademie der Künſte
hat den Prinzregenten von Bayern zum Shren-
mitgliede der Akademie gewählt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Amtevorſteherſtellvertreter, Gutsbeſitzer

Hermann Rethfeld zu Kabelitz im zweiten Jrrichowſchen Kreiſe der
Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Kirchenälteſten und Kirchen-
kaſſenrendantn, Altſitzer Heinrich Seipel zu Köchſtedt im Mansfelder
Seekreiſe, dem Gemeindeſchöffen, Privatmann Andreas Stoßmeiſter
zu Benneckenbeck im Kreiſe Wanzleben und dem Fabrikarbeiter Chriſtian
Schüler zu Aue im Kreiſe Herrſchaft Schmalkalden das Allgemeine
Ehrenzeichen. Die Erlaubnis zur Anlegung des Ritterkreuzes des
Däniſchen Danebrogordens iſt erteilt dem Oberlehrer am Gymnaſium
in Torgau, Profeſſor Dr. Herrmann.,

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 14. März. „Nürnberg“ iſt am 13. März in Yokohama

eingetroffen und geht am 27. März von dort wieder in See. Flußkbt
„Tſingtau“ iſt am 13. März in Sainam eingetroffen und geht am
16. März von dort wieder in See. Die IX. Halbflottille iſt am
12. März in Wilhelmshaven gebildet und nach Cuxhaven gegangen.
Die XII. Halbflottiue iſt am 13. März von Bremen in Se gegangen.
Die I. und II. Torpedobooteflottille (Flottillenfahrzeuge „S 149“ und
„V 163 ſind am 13. und 12. März in Kiel, die IV. Torpedoboots-
flottille (Flottillenfahrzeug „V 161“ am 13. März in Wilhelmshaven
in Dienſt geſtellt worden, am 13. März zur Flotte getreten und von
Kiel und Wilhelmshaven in See gegangen. Das II. Geſchwader mit
Ausnahme von „Deutſchland“ iſt am 12. März, „Deutſchland“, „Hela“,
„Biücher“, „Roon“, „Mainz“ und „Stettin“ ſind am 13. März zur
Uebungsreiſe von Kiel in See gegaagen.

Landwirtſchaftliches.
Maſtfutter „Kerngut“. Unter dieſem Namen wird von

der Firma Ernſt Springer in Berlin N. in unſerer Pro-
vinz ein Maſtfutter, beſtehend aus Tierkörpermehl, Melaſſe und
Palmkernmehl, zum Preiſe von 13 Mark für 50 Kilogramm ge-
handelt, welches nach den Unterſuchungen der Agrik.chem. Kon
trollſtation der Landwirtſchaftskammer einen Nährſtoffwert von
etwa 6 Mark in 50 Kilogramm enthält. Es muß daher von dem
Kaufe dieſer Ware abgeraten werden.

rer

Total- Ausverkauf.
Bis auf die Bretter

müſſen die vorhandenen Beſtände in fertiger Herren und Knaben Konfelction ausverkauft werden.

[1637

Nur noch bis April dauert dieſe
ſelten günſtige Kanfgelegenheit im Laden der bekannten früheren Firma Ed. Cohn Max Franken), Halle S., Leipzigerſtraße 1, altes Rathaus, am Markt.
Preiſe noch einmal und zum größten Teil weit unter die Hälfte herabgeſetzt, da die Warenbeſtände ſchnellſteus und vollſtändig aufgelöſt werden

müſſen. Anzüge von G,95 an. K. Paletots von 6,50 an. O KnabenAnzüge von 1,65 an. J Pelerinen von 2,25 an. G Joppen von
1,75 an. G Arbeiter-Hoſen von 85 Pfg. an. O StoffHoſen von 2,25 an. O Knaben-Bluſen von 45 Pfg. an. S Waſch- Anzüge von
98 Pfg. an. G Luſtre- Jacketts von 1,75 an. O Ruſſenkittel von 85 Pfg. an.
8-- 10 Uhr und 122 Uhr. V Jn Jhrem eigenen Jntereſſe b

W Die Laden- Einrichtung ſteht ſpottbillig zum Verkauf.

Verkaufszeit von 9 1 Uhr und 2—-7 Uhr.
itte genau auf Nr. 1 Leipzigerſtraße Nr. I (Rathaus) zu achten.

Sonntags von

Richard Werner
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Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Landespolizeiliche Anordnung

betreffend die Bekämpfung der Maul- und Klauenſeuche
im Saalkreiſe.

1. Die Anordnung vom 21. Januar d. Js., betr. den
Ausbruch der Seuche in Wieskau (Amtsbl. S. 43), wird
dahin abgeändert, daß der Sperrbezirk beſchränkt wird
an die Gehöfte des Gutsbeſitzers Barth, der Witwe Hoff
mann, des Gaſtwirts Wötzel und des Landwirts Schulze.
Sämtliche übrigen Gehöfte der Ortſchaft Wieskau ſcheiden
aus dem Sperrbezirk aus.

2. Die Anordnung vom 23. Januar d. Js., betr. den
Ausbruch der Seuche in Gutenberg und Morl (Amtsblatt
S. 43), wird dahin abgeändert, daß die Ortſchaften
Räthern (Ortsteil von Teicha) und der Gutsbezirk Guten-
berg aus dem Sperrbezirk ausſcheiden.

3. Die Anordnung vom 20. Februar d. Js., betr. den
Ausbruch der Seuche in Lettewitz (Amtsblatt S. 91), wird
wie folgt umgeändert:

Der Sperrbezirk wird beſchränkt auf die Gehöfte der
Gutsbeſitzer Lienekampf, Rößler und Laeſſing. Sämtliche
übrigen Gehöfte der Ortſchaft Lettewitz ſcheiden aus dem
Sperrbezirk aus.

Merſeburg, den 13. März 1911.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V. v. Terpitz.
Nachdem die Maul und Klauenſeuche in Schiepzig,

Neutz, Dalena umd Poplitz erloſchen iſt, ſind dieſe vier Ort-
ſchaften aus dem Sperrbezirk ausgeſchieden und dem Be-
obachtungsgebiet zugeteilt worden.

Halle a. S., den 15. März 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 4265. von KrosigK. [4850
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche iſt in Salzmünde,
Benkendorf, Quillſchöna, Cöllme, Mansfelder Seekreis,
und Krawinkel (Kreis Eckartsberga) erloſchen und in
Wieders dorf und Liemehna (Kreis Delitzſch), Ober
röblingen a. Helme (Kreis Sangerhauſen) und in Wörblitz
(Kreis Wittenberg) ausgebrochen.

Aus dem geſamten Kreiſe Delitzſch iſt ein Beobachtungs-
gebiet gebildet worden.

Die Ortſchaft Gröbers (Saalkreis) iſt zum Sperrgebiet
erklärt worden. Die vom Herrn Regierungspräſidenten er
laſſenen Anordnungen ſind in Stück 10 des Regierungs-
Amtsblattes vom 11. d. Mts. veröffentlicht.

Halle a. S., den 14. März 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk.
Bekanntmachung.

Die Maul- und Klauenſeuche unter dem Schafbeſtande des
Rittergutsbeſitzers Otto Dippe und unter dem Rindviehbeſtande
der Firma Gebrüder Nagel in Morl iſt erloſchen.

Raunitz, den 11. März 1911.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Maul- und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden

der Firma J. G. Boltze, des Schmiedemeiſters Emil Kleemann,
des Koſſath Friedrich Pötzſch und des Landwirts Max Arnhold in
Döblitz iſt erloſchen

Raunitz, den 13. März 1911.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande der Firma C. Bieler in Nauen-

dorf iſt die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen.
Kaltenmark, den 13. März 1911.

Der Amtsvorſteher.

Amtliche Bekanntmachungen.
Verkauf von Nadelholz-Bauſtäumen u. Nutzſtangen.

Mittwoch, den 29. März er., von vormittags 10 Uhr ab
ſollen aus dem Mansfeldſch gewerkſchaftlichen Forftrevier Bräun-
rode in dem Gaſthofe des Herrn Wlehmann zu Bräunrode nach
verzeichnete Nadelholz-Bauſtämme und Nutzſtaugen öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden. Diſtr. Görſcheholz, bei Brännrode gelegen, 2739 Stück
Fichten, 880 cbm II. V. Kl., 68 Stück Lärchen 18 ebm III. V. Kl.,
27 Stück Kiefern, 9 cbm IV. V. Kl., 1092 Stück Fichtenſtangen I. III. Kl,
Diſtr. Weſterholz. nahe Clauschauſſee gelegen, 267 Stück Lärchen und
Kiefern 62 ebm IV./V. Kl. Diſtr. Lindberg und Wichmannsberg bei
Stangerode, 30 Stück Lärchen und Fichten 10 ebm IV. V. Kl., 7 Stück
Nadelholzſtangen I. III. Kl. Durchforſtung Dorſtal, Weintal, Hütteberg:

Nr. 3806. (4851

1528 Siück Fichtenſtangen I. III. Kl. Durchforſtung Totalität
1000 Stangen VI. Kl. Durchforſtung Schimmelsberg und Barliete:
15200 Fichtenſtangen VIII. Kl., Ausſchuß. Die Nummer- und
Losverzeichniſſe, welche die Forſiſchreiberei auf Wunſch vom 24. März
ab unentgeltlich verabfolgt, weiſen das Material ſpeziell nvach,
ebenſo die Herren Forſtbeamten, welche auch gegen Entgelt Arbeiter als
Führer ſtellen. Das Material wird in größeren und kleineren Loſen
verſteigert. Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt ge
macht. Bis 1. Mai er. muß des Steigerpreiſes als Angeld gezahlt
werden bis ebendahin haben die Käufer die Nadelſtämme ſowie Stangen
I. III. Kl. auf ihre Koſten entrinden zu laſſen, was auch auf Wunſch
die Herren Beamten durch Waldarbeiter bewirken laſſen. [1632

Bräunrode bei Hettſtedt, Südharz, den 12. März 1911.
Der Forſtmeiſter. Deeke.

Saatgetreide- Verkauf.
Versende von der Land wirtschaftskammer anerkannt, bestgereinigt,

in neuen Säcken à 1 Ak. zu balber Fracht ab Station Niemberg
I. Gerste Hanna v. Proskowetz Quassitz (I. Absaat) selten

ertragrelch, brandfrei. (39832. Gerste Bethge Nr. II (I. Absaat) von bekannter Gütoe.
3. Hafer Strubes Schlanstedter (I. Absaat) liefert höchste Erträge.
Preis pro 1 Zitr. bei I--9 Ztr. 10--19 Ztr. 20--99 Ztr. 100 Ztr. u. mehr
1. Gerste Hanna 13.00 M. 12.75 M. 12.50 M. 12.00 M.
2.GersteBethgelII 13.00 M. 12.75 M. 12.50 M. 12.00 M.
3. Hafer Strubes 12.00 M. 11.75 M. 11.50 M. 11.00 A.
Rittergut Dammendorf,
Post NMiemberg, Bezirk Halle.

Dr. i. Humhert. Ma rtin, Dölau.

Verdingung.
Die Ausführung der Maurer-

und Zimmerarbeiten cbm
Mauerwerk, 800 m Verbandhölzer
uſw. zur baulichen Veränderung
des alten Empfangsgebäudes auf
Bahnhof Halle a. S. ſollen öffent
lich vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagenliegen
während der Bureauſtunden bei
dem unterzeichneten Betriebsamte
aus, von wo auch die Angebot-
formulare gegen portound beſtell
geldfreie Einſendung von 2,10 Mk.,
mit Zeichnung 3,30 Mk. (nicht in
Briefmarken) ſoweit der Vorrat
reicht, bezogen werden können.
Die verſiegelten und mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehenen
Angebote ſind bis zum Montag,
den 27. März d. Js., vorm. 11Uhr
an das Betriebsamt 2, Halle a. S.,
Delitzſcherſtraße, einzureichen, wo
ſelbſt die Oeffnung in Gegenwart
etwa erſchienener Bieter erfolgt.

Zuſchlagsfriſt: 14 Tage.
Halle a. S., d. 13. März 1911.

Königl. Eiſenbahn Betriebsamt 2.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Pflaſter

arbeiten auf dem Wieskau-
Piethener Kommnnikations-
wege wird dieſer vom 1. April
ab für Fuhrwerksverkehr

gesperrt. [4841
Wieskau, d. 15. März 1911.

Der Gemeindevorſteher.

Auktion.
Wegen Betriebseinſtellung

werden wir am 16. März 1911,
vormittags 10 Uhr, im „Grünen
of“ zu Halle a. S. [4635v

3 Pferde, I leichten Kutsch-
wagen, Sehlitten, 2 Last-
wagen, Geschirre, Lederdecken
und ſonſtige Gegenſtände gegen ſof.
Barzahlung meiſtbietend verſteigern.

Hallesche Hartsteinwerke,
G. m. b. H.

von 100--200G ut Morg. von ſchnell
entſchloſſ. Käufer

X geſucht. Gute Gebäude und
W Acker Bedingung. Off. unter

B. E. 6221 an Rudolf Mosse, Halle.

in der Pr.Rittergut
mit guten Gebäuden, Bahnnähe

u. gutem Boden bei hoh. Anzahl.
X geſucht. Off. u. B. F. 6222 anx Kaboſ Mosse, Halle. [4822

L d Nähe Stumsdorf,in haus, paſſend für Hand

werker oder Arbeiter, mit Mrg.
groß. Garten mit 120 gr. Obſtbäum.
und ca. 1 Morg. groß. Acker iſt
für 7000 Mk. ſofort zu ver-
kaufen. Näh. Otto Römer,
Königſtraße 48. [4839

Gut svon 100--200 Morg. mit gut.
Boden z. kauf. geſucht. Off. u.

S T. k. 2466 an die Exp. d. Ztg.

L d Nähe Stumsdorf,III haus, paſſend f. Rentiers,

mit Mrg. Obſt- u. Gemüſegart.
mit 60 großen Obſtbäumen iſt für
8500 Mk. ſofort zu verk. Näh.
Otto Römer, Königſtraße 48.
V BauplIate,
jetzt 2. Bauzone, mit ſchönem
X Garten, neben meiner Villa,
X Artillerieſtr. 5b preiswertunt.

günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen. Näheres bei [4835
X S. Löwendahl, Marienſtr. 14ll.

e

heiten:
Zwiebeln, Fisenkopf:

sehr fest, früh reifend, hält sich
bis zum PFrühjahr.

Radies, Herkules:
ovales, rosenrotes, in der Grösse
eines Rettichs, trotzdem sehr zart

Spinat, Rlesen-Gandzy:
eine Verbesserung von Gaudry-

Spinat, sehr schnellwüchsig.
Wirsing, Zweimonats:

vorzügl. Frühsorte, für das Land
und zum Treiben.

Salat, Graf Zeppelin:
sehr grossköptig, schiesst selbst
i. Hochsommer, schwer i. Samen,

Tomaten, Johannisfeuer:
früh., grässte, schöne glatte rote.

Carotten, Amsterdamer:
halblange, Kurzlaubige, früheste

Carotte.

Rhabarber, Cyclop:
rote Stiele, bis 2 kg schwer und
sämtliche althewährten Sorten

in bester Keimkraft und
Sortenreinheit.

Moritz Bergmann,
Samenhandlung,

MarkKt 20, Gegr. 1388,
neben Werther Co.

Selbſtgefertigte

Kutſchgeſchirre
zu billigen Preiſen.

Lager
von

in reicher Auswahl.
Gustav bude, Safflermeister,
Halle a. S., Merſeburgerſtr. 6.

Telephon 1837. [l353

3 n

toyineislescheische

adkzüchtGenossenschaft

aniee

Futterrübenkerne
Saatgetreide n

anerkannt von der bandwirtschaftskammer.

Verlangen Sie unsere Preislisto!

6 0 e h2 h Proviſion
zahle ich für den Nachweis
von Ackerhöfen, die ſich zum
Parzellieren eignen. Offerten
unter Z. 2399 an die
Expedition dieſer Zeitung.

2 in beſter ſonnig.V a Lage v. Wittekind,
enthaltend 10 gr.

Zim., Diele u. ſonſt. reichl. Zub.,
hochherrſch. eingerichtet, ſolid ge
baut, ev. für 2 Familien paſſend,
mit 650 qm W Garten m.
ſchönem alten Baumbeſtand, ver
änderungshalber preiswert zu verk.
Offerten unter B. U. 6235 an
Rudolf Mosse, Halle. [4834

Große Villa,
oberhalb Wittekind, großer Garten,
10 Z.,4 K., Diele, 2 geſchl. Verand.
u. Zubehör, zu verkaufen. Näh.
Friedenſtraße 4 I. zw. 12 u. 4.

Pier Einfamilienhäuſer
am Kaiſerplatz Nr. 1--4 mit
je 9 10 Wohnräumen, reichlich
Zubehör, Garten und Hausmanns-
wohnung zu verkaufen od. zum
1. Oktober d. Js. zu vermieten.
Aktiengeſellſchaft für Grunud-
ſtücksverwertung Halle a. S.,
Magdeburgerſtr. 49 III. Tel. 380.

Herrſhaftt. Wohnhaus
Martinsberg 18, am Kaiſer-
denkmal, wegen Todesfall ſofort

zu verkaufen. Näheres bei
J. Briese daſ. III. Etg-

Kartoffeln,
unf., à Ztr. 2 Mk. ab Hof verk.

Verkaufe ſof. Reſtaurant mit
Grundſtück in Nähe von Kaſerne
u. Seminar in ſchöner Stadt. Bier
umſatz 150--180 hl. Einn. a. Miete
1800 Mk. Brandkaſſe 45 000 Mk.
Pr. 55 000 Mk., Anz. 68000 Mk.
Näh. d. Erst Jentzsech jr.,
Gräfendorf b. Klitzſchen. [1618

Brealx,
gut erhalten, für 6 Perſonen,
zu kaufen geſucht. Off. mit
Preis unt. B. F. G231 an
Rudolf Mosse, Halle. [4825

angarienhähne, g. Schläger, z. verk.

Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II r.

„Muklips“
radikal helfendes, ſelbſterprobtes
Vorbeuge- u. Heilmittel gegen
Maul u. Klauenſeuche,

empfiehlt

Schloßgut Gilgenburg (Oſtpr.).
Probefl. 5 Mk.

Beſiätigen Jhnen gern, daß wir auf
dem Gute, wo wir Jhr „„Muklips“
angewandt, von der Seuche ver
ſchont geblieben.

Rentamt d. Herrſchaft D.

ſehr gut bewährt hat, angewandt

Gut.
am 15./11. 10. bitte auch für hieſiges

S., Rittergutsbeſitzer.

r7
Sämereien!

Sätteln Keiigengen

Runkelsamenm, —-„fJe e o]C(äàäS'-=—«=-—-

echte verb, Ekendorfer RieſenWalzen in ges und rot à Zir.

33 Mk., 10 Pfd. -Poſtk. 3.50 Mk. Garantie für Echtheit und
Keimſähigkeit. F. Ramdonr, Halle a. S., Hedwigſtraße 1, hinter
dem Feuerwehrdepot. [1615

Neuerbaute m
hochherrschaftliche Villa

in der Nähe des Stadttheaters und Königl. Kliniken mit Vor- und

m

schattigem Hintergarten, enth. 12 Zimmer, Diele, Zentralheizung,
Warmwasserversorgung und elektr. Licht, zu verkaufen durch

z Architekt Otto Boecke, Rathausstrasse 8/9.
E a

X Ein Segen für die Landwirtschaft x
ist FRöfer's Hedrich-Pulver.

x xx xx xx x
88 88x lx x d

à

auszustreuen ist.
weil das Pulver sofort gebrauchsfertig und ohne Apparat

Das lästige Wasserschleppeon und sonstige
zeitraubende Umständlichkeiten fallen fort.
vernichtet es Hederich, Ackersenf, Brennesseln und Huflattich.

Man verlange ProspeKte und Preise dureh die

Spodium- Fabrik Ammendorf b. Halle.
Paul PEisenschmidt.

Richtig ausgestreut,

[1638

Außergewöhnlich billig offeriert

Bayeriſche

n eT ver ifrauko Stationen unter günſtigſten Bedingungen

Leopold Engelmann,
Weiden, Bayern.

S r

e

[1548

Klauenseuche-
Desinſektionsmättel, als:
Bacillol, Lysol, COreolin etc. empf.

Prust Jentzvch,
Drogerie.

Aelteres, aber zugfeſtes gutes

AckKerpfercl
verkäuflich. RudolphDiemitz-Halle a. S. Tel. 1179.

Brauner Wallach,
Oſtpr., 1,68, flott, zugfeſt, gut
geritten, zu verk. Offerten unt.
Z. g. 2463 an die Exped. d. Ztg.

Dobermannpinſcher,

X Ia blaue, ſechs Wochen alt,
X zu verkaufen. Halle a. S.,

Merſeburgerſtr. 5,Ir.

Rohe Crträge
gibt mein [1620

Runkelsamen,
J. Ecendorfer Driginalabſagt,

gelbeRieſen-Walzen hochteimfäh.
off. gegen Nachnahme ab hier exkl.
Sack à Ztr. Mk. 32, à Pfd. 40 Pfg.
E. Voigt, früher Gut Günſtedt,

jetzt Malle a S.,
Stadtgut, Böllbergerweg 93.

OMinorka,
Bruteier von ſchw. einfachk. Minorka,
beſtes Nutzhuhn, pro Stück 25 Pfg.
ab hier offeriert [1541

Rammaoel, Nietleben.

Mehrere Pfund gqute, geriſſene
weiße Gänſeu. Enteufedern

verkauft Rittergut Wormsleben
bei Eisleben, Poſt Helfta.

I. Abſaat
von Original Züchtung

v. Lochows Petkuſer Gelbhafer,
Beseler l Hafer,

Strubes Schlanſtedter Hafer,
à Ztr. 9,50 Mk., offeriert
Rittergut Eptingen b. Mücheln,

Bez. Halle a. S. [1579

Franz Rösemann, Hett-
ſtedt (Südh.), offeriert ſeine aus
Mutterrüben gezüchteten gelben
Ecendorfer Rieſenwalzen,
50 kg 36 Mk., 5 kg 4 Mk.

Rhabarber,
Queen Victoria, beſte Sorte für
Markt, 100 St. 15 Mk. ab hier.

Otto Türpe, Belleben.

[1597

Großer Poſten

Leute“Schlafdecken
zu 1,50, 2,--, 2,50, 3,

und 3,50 Mk.

Strohſäcke
J zu billigſten Preiſenofferiert

M. Wenhr,
J Saäcke-, Planen-, Deckenfabrik

S. Leipzigerſtraße 81.

Bluthner- Fluge

u. Pianos
Allein- ö l.vertretung

Gr. Virichstr. 33]34. Tel. 635. C
00900000000000000

Möbel
in allen Holz- und Stilarten,

Beſonders

EinzelMöbel
zu ſehr billigen Preiſen.

4820]) Komplette
Wohnungs-

Einrichtungen
in jeder Preislage von 150
bis 5000 Mk. ſtets am Lager.

Friedr. Peileke,
0 Möbelmagazin, Halle a. S.
2 Geiſtſtr. 25. Geiſtſtr. 25.
9900000009000000000

e

990909

999

Geidverkehr.

800000 Mk.
Derwaltungsgelder
ſollen zum Zinsſuße von 4 an
auf Acker Hypotheken ausge
liehen werden. Geſuche unter
O. 5 1465 an Haasenstein

Vogler A. G. Magdeburg

Brauchen Sie Geldund wollen Sie reell, diskret und
ſchnell bedient ſein, dann ſchreiben
Sie ſof. an Selbſtgeber C. A. Winkler,
Berlin 400, Winterfeldſtraße 31.
Viele notarielle Dankſchreiben.
Ratenzahlung. Proviſ. v. Darlehn.
ch



Organiſation? Dies Wort hört man heute überall. Es organiſieren ſich alle
Stände der Bevölkerung. Alle Sportvereine ſchließen ſich zuſammen. Auch die deutſchen
Kegler haben vor nunmehr 25 Jahren begonnen, ſich zuſammenzuſchließen. Der Kegel-
ſport, von unſern Altvordern übernommen, wird überall im Deutſchen Reiche geübt und
gepflegt, jedoch bis vor 25 Jahren ohne irgend welche Organiſation. Um nun das Kegel-
ſpiel zu heben und zu fördern, machte ſich in gedachter Zeit unter den deutſchen Keglern das
Bedürfnis nach einem großzügigen Zuſammenſchluß geltend, und nach verſchiedenen Vorver
handlungen kam es im Jahre 1885 in Dresden zur Gründung des Deutſchen Kegler-
bundes, der ſich dann immer mehr entwickelte und heute in 60 Lokalverbänden

das 14. Deutſche Bundesfeſt in Kiel 26 000 Mk. zu letzterem ſtiftete der Bund 14000 Mk.
aus der Bundeskaſſe.

Gleich gut, wenn auch in beſchränktem Maße, ſind auch die Gaukegeln ausgeſtattet.
Trotzdem der Bund immer größer wird, ſteht der in unſerer Stadt im Jahre 1891

gegründete Lokal--Verband, welcher heute 300 Mitglieder zählt, im Verhältnis zu anderen
gleich großen Plätzen bezügl. ſeiner Mitgliederzahl noch weit zurück. Viele Klubs haben
ſich unſeren Beſtrebungen noch nicht angeſchloſſen und an dieſe Klubs richtet der Verband
die Bitte, ſich ihm anzuſchließen, damit er ſein Ziel, die Hebung und Förderung des Kegel-
ſpiels und nicht zuletzt den Bau eines eigenen Keglerhauſes, mit noch mehr Nachdruck als

W 15 000 Mitglieder zählt, welche wieder in Gaue eingeteilt ſind. Viel Gutes und bisher verfolgen kann. Auch das X. Mitteldeutſche Gaukegeln, deſſen Ausführung
Zweckmäßiges hat der Deutſche Keglerbund geſchaffen es ſind Normalbeſtimmungen für dem hieſigen Verband übertragen worden iſt und welches im Juni d. Js.

S Länge und Breite der Bahnen, für Länge und Breite der Auflegebohlen, für Größe und hier ſtattfindet, veranlaßt uns, die Keglerſchaft unſerer Stadt zu bitten, dem Verband
Durchmeſſer der Kugeln, den Kegelſtand, der Gaſſenweite u. a. m. getroffen worden. beizutreten. Das Eintrittsgeld beträgt pro Klub Mk. 3,00 und der Jahresbeitrag pro

In vielen großen Plätzen ſind muſterhaft eingerichtete Keglerheime mit ideal und vor Klubmitglied Mk. 2,00. Dafür haben die Mitglieder an dem Geſamtvermögen des Ver
h ſchriftsmäßig angelegten Bahnen erſtanden. Der Deutſche Keglerbund bekämpft ferner alle bandes vollen Anteil und ſind berechtigt, an allen Veranſtaltungen des Deutſchen Kegler
S Auswüchſe, welche den Kegelſport ſchädigen. Der Bund veranſtaltet alle zwei Jahre ein bundes, dem der Verband obligatoriſch angehört, teilzunehmen. Ebenſo erhalten ſie die gut-
24 Bundeskegeln und jeder Gau in dem Jahre, in welchem kein Bundeskegeln ſtattfindet, ein redigierte Zeitſchrift des Deutſchen Keglerbundes unentgeltlich geliefert.
en Gaukegeln. Die deutſchen Bundes und Gaukegelfeſte üben ſtets eine große Anziehungskraft Beitrittserklärungen nehmen jederzeit die Herren C. Lingesleben, Vorſitzender
rat auf die Mitglieder aus, kein Wunder, wenn man bedenkt, wie hervorragend die EhrenPreis- des Feſtausſchuſſes, Dryanderſtraße 34, Tel. 524; V. Otto, Vorſitzender, Marktplatz 11,
igo tafel jedesmal ausgeſtattet iſt. Für das im Jahre 1908 in Dresden ſtattgefundene Tel. 2014; H. Walter, Nikolaiſtraße 2, Tel. 2342, entgegen, welche auch über alle
m 13. Deutſche Bundesfeſt waren Ehrenpreiſe im Werte von 28 000 Mk. ausgeſetzt und für Verbandsangelegenheiten bereitwilligſt Auskunft erteilen.
oh.

Mit Keglergruß „Gut Holz!“ ra8t5J Der LokalVerband Halleſcher Keglerklubs, E. V.e

r

2 Zeichnungen aufm s a t 0nd ſur vandelun h uitrie. Kaiserlieh Ottomanisehe 4 ige

z Anleihe von 19113 058. ordentliche Generalverſammlung. mit Sonder Verpfändung der Zolleinnahmen des Vilayets Konstantinopel
4 Wir beehren uns hiermit, unſere nach 88 24 und bezw. 27 der Satzungen berechtigten Herren im Nennbetrage von

Aktionäre zu der Pfund türk. 11 000 000, gleich Mark 204 000 000, gleich österr.n Mittwoch, den 5. April a. vormittags 11 Uhr, Kronen 239 250 000, gleich Francs 250 000 000. gleich Estg.
n in unſerem Geſchäftslokale zu Darmſtadt ſtattfindenden achtundfünfzigſten ordentlichen Generalver- 10 000 000, gleieh holl. Gulden 120 000 000

mine den die in S 30 der Satz ter N 1-4 ten Gegenſtände 27Jn derſelben werden die in S 30 der Satzungen unter Nummer 1—4 genann äder Tagesordnung der regelmäßigen Generalverſammlungen, ſowie nachſtehender Gegenſtand ver Montag den 20. März 1911,

handelt werden. zum Kurse von 86. 75 provisionsfreiPunkt 5 der rAbänderung des s 16 der Satzungen (Aufhebung der Begrenzung der Höchſtzahl
der Aufſichtsratsmitglieder).

Die Hinterlegung der Aktien in Gemäßheit des S 24 der Satzungen hat ſpäteſtens am
1. April a. e. während der üblichen Geſchäftsſtunden zu erfolgen, und zwar entweder

entgegen.

Vereinigung Hallescher Bankfirmen.
bei den Niederlaſſungen unſeres Jnſtituts in Darmſtadt, Berlin, Frank z i hinT furt a. M., Bamberg, Cottbus, Düffeldorf, Forſt i. L., Frankfurt a. O., D. H. Apelt v Kon B. J. Baer, Bank kür Fopgol nnä e Filiale lHlalle a. S.

Freiburg i. B., Fürth (Bayern), Gießen, Greifewald, Guben, Halle a. S., 6. I. FPischer, Prenkel Poetseh, Friedmann Co., Priedmann V einstock,
e Hannover, Landau (Pfalz), Leipzig, Mannheim, München, Neuſtadt a. H., Gewerbebank, e. 6. m. b. H., Ernst Haassengier Co., Hallescher Bankverein von
h Nürnberg, Offenhach a. M., Prenzlau, Quedlinburg, Soran N.L., Spremberg, Kulisch, Kaempf Co., Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen, II. F. Lehmann,

e S j Wies 21eder Stargard i. Pom., Stettin, Straßburg i. E., Wiesbaden, Nitteldeutsehe Privatbank, Filiale Halle a. S., Peckolt Raake, Robert Rosenberg,
S in Bremen bei der Deutſchen W F ommandito Geſellſchaft auf Aktien, Paul Schauseil Co., I. Schönlicht, Schweinsberg Schröder, Spar- und

Breslau Breslauer DiscontoBank, Wagle ar AgeDortmund Deutſchen Nationalbank, Kommandit-Geſellſchaft auf Aktien, Vorschussbank, Reinhold Steckner, Woldemar Thoss. 4852
Dresden den Herren Albert Kuntze Co.,

e Hamburg der r r ſler mS den Herren Joh. Berenberg, Goßler Co., Je e alousien Ia U. San H.J ans berg i. Pr. ger b an 93 r r r repariert und liefert aMainz den Herren Schmitz, Heidelberger Co.,München z r Co., 0. Huth, i b. Rathansstrasse 4. 211 Halle a. S. Fernsprecher 103.
Pforzhei e SFu e Co., Tel. 3648. 1n der Oſtbant für Handel und W Annahme von Bareinlagen i täs liche Abhebung
Stuttgart Württembergiſchen Vereinsban und der Württem- e 9 21 22 e und 3- oder 6monatliche Kündigungbergiſchen Bankanſtalt vormals Pflaum Co. Militä rstiefel. Eröffnun von Scheck 2 Konten

Darmſtadt und Berlin, den 13. März 1911. Neu besohlte Schnürstiefel 3.50, 9 W
r i p tri Schaftstiefel 4.50. Versand nicht An- u. Verkauf von Wertpapieren, Wechselverkehr.0 Bank kür Handel und Industrie. unter 2 Paar gegen Nachnahme, Beleihung von Wertpapieren, ypotheſce7, Waren etoe.

4 1631] Hedderiech. v. Klitzing Fischer, Hamm (UWestf.), Ritterstr. 16. Konto Korrent Verkehr. Gewährung von Baugeldern,
KAusstellung von Wechseln, Schecks und Kredithbriefen auf alleZeichnungen auf die neue in- u. ausländischen Hauptplätze. Vermittelung von Zahlungen.
Aufbewahrung u. Verwaltung von Wertpapieren, Dokumenten etc.8 40 Nallesche Stadt Knleihe und alle dawit verbundenen Leistungen.0 S LEntgegennahme u. Verwahrung verschlossenernehme auch ich zum Kurse von 100,50 Pprovisions frei

entgegen. 4843Woldemar Thoss, Bankgeschäft, 2
Schulstrasse 7 I.

Am 1. April 191t1 fällige Coupons

Depots, besonders während der Reisezelit. W
Einlösung sämtlicher Coupons, Dividendenscheine, verl. Effekten etc.

Verkaufsstelle von Pfandbrieſfen der [4842
Deutschen Hypothekenbank, Meiningen,

und anderer erster HypothekenbankKen.
Die am 1. April 1911 fälligen CGoupons werden an

unserer Kasse eingelöst.
Spar- und Vorschussbank zu Halle a. S.

Eprich Scherzer,
Spezial-Geschäft für gärtnerische Neuanlagen

empfiehlt sich zur 1482Anlage sowie instandsetzung von Gärten.
Pläne und Kostenanschläge gratis.

Saale Brikettswerden schon jetzt an unserer Kasse wie üblich eingelöst. J sind die bestenErnst Haassengier 2 Co. Wer sparen will, kann und darf
d S BRIKBTTs kaufen

Ferner empfehleLeipziger lebensversicherungs Eesellschaft eirk o r Zone Fewerangen

auf Gegenseitigkeit (Alte Leipziger'), J D
Ia. Ia. Grudekoks

vormals Lebensversicherungs-Gesellschaft zu ILeipzig, errichtet 1830. zu billigeten Tagespreisen,

Verſicherungsbeſtand rund 940 Millionen Mark Fernruf Güärtnerei3804. Böllbergerweg 114.Delitzacherstr. 81. Tt Vermögen rund 360 Millionen Mark Fernruf 1439. halleseher Kohlenhof S e.
e Neuabſchlüſſe 1910: 75 Millionen Mark. Walter rollle. Pa. Thüringer Stückhkalk zum Bauen und Düngen,

er J. J t glz x zum Bauen und Düngen,n Neues, vorteilhafteſtes Prämien u. Dividendenſyſtem Pa. gemahl. Stückkalk in Sücken(mnaſchen. ſtreuren,
Unanfechtbarkeit Unverfallbarkeit s Weltpolice. a ZementkallIc,

g70 L (Kalkſteinmehl), loſe verladenn e e Martinſtraße m h h r h Komen-3 3 T KDorotheenſtraße 1. Dampfdruſchmaſchinen und Cokomobilen offerieren zu billigſten Tagespreiſen [1357
bitte ich möglichſt frühzeitig anzumelden. [1549

Wilhelm IJäger, an a e leer. 6.
Johannes Erbss,

Schraplauer Kalkwerke A. -6., Halle a. S.
m Telephon 3429.

t



e

Tulpe Ia. schwere Holl. Austern.

Sonpers (von 6 Uhr an) 1.50 und 2.50 in geschmaekvoller
Zusammenstellung.

IEIIE Jheakep
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Mittwoch zum letzten Maloe: [4844c „Ein Abend in einem amerikanisehen ringel-Tangel“,
Wille Brothers und d gesamte Sensationen.

Donnerstag Promidroſ Das Kostbarsto Programm

der verflossenen Saison, 11 Attraktionen 11.

Neul Zirkus in der Walhalla! Neu
Marquise Dassie mit ihren 6 Ponnies,

Gastspieſ Zirſcus Avſo aus Engſang.
J Urkamisehl Teddi-Bären, Löwen, Giraſfen, Clowns,
J Auguste, Panneard- Reiter und -Reiterinnen ete.
Werner Amoros- autue beim PFlirten
LWesellsehaſt Eantovino (Wiseoht!

Huwmoristen-Wettstreit:
Sernhard Posen

humor. Zauberkünstler.

Mstr. Claudius,
aly, Musik-Phbantast.

Anfang s Uhr.

z z War das Stimmphäpomen 6t 45 Je genannt der spanische aruso.

dJdacques Bronn.
Les Hernandez,
andalusische Tünugzer.

Klavier- und Chanteclor-
Parodist.

Gewöhnliche Preise.
er Dogran, eus Sorſo-

I Kaisersäle: Morgen (Donnerstag) abends 8 Uhr
[1624II. Liederabend

Susanne Dessoir.
Am Kiavier: Bruno Hinze- Reinhold.

I. Lieder aus alter Zeit. III. Kinderlieder.
II. Moderne Lieder IV. Volksweisen.
Karten zu 3.10, 2,10, 1.55 und 1.05 Mk. in dere lHofmuslkalienhanclung Reinhold Koch.

Vrüge und Pianos
der Weltſirmen [1623

6. Bechstein un Grotrian Steinweg Nacht.
S Aulleinvertr. Hofmusikalienhdi. Reinhold Koch.

EI III

Die Männergesangvereine „Handwerker- Bildungs-
Verein“ (gegr. 1848) und „„Wiederhall“ (gegr. 1891) teilen
hierdurch interessierteon Kreiseon mit, dass sie sich am
11. März d. J. vereinigt haben, um von nun an einen grossen
leistungsfähigen Männerchor unter dem Namen
„Käunergovangrerein Halle 1. F. 19tt-

zu bilden.
Musikalitebe Leitung

Herr Willy Wurfschmidt.
Zweck und Ziele der Vereinigung Hebung der Kunst des

Männergesanges durch böhere künstlerische Pflege.
Veranstaltung künstlerisch vollwertiger öffentlicher
Kongerte,
Pflege einer edleren Geselligkeit.

Mitgliedsbeitrag monatlich 50 Pfg.

Vebangsstunden: Donnerstag abends 9—11 Uhr
iw Augustinerbräu, Mittelstr. 14/15.

Der „„Männergesangverein Halle a. S. 1911“ verfügt über
eine Zahl von 106 singenden und 40 passiven Mitgliedern

Herren, welche Sinn für eine ernstere Pflege
des Hännergesanges und Interesse für eine höhere
künstlerische Stufo haben, werden gehbeten, sich
dem „Männergesangverein Halle a. S. 1911“ als
fitgliecklor anzusechliessen.

Anmeldungen werden vom Dirigenten Herrn Wurf-
sebmidt, Koblschütterstrasso 5, oder im Vereinslokal
entgegengenommen. [1639

II==IIILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIX
Klavier-, Violine-, Cello-,

Sologesang- Unterricht
wird auch an Anfänger er-
teilt in der [3989

Klavierunterricht

und Theorieunterricht
Grundschule des

Bruno Heydrich'schen Kon-
servatoriums für Musik

und Theater.

gewiſſenhaft
Marie Hachtmann,

Goebenſtr. 3 II.

nach der bewährten Deppeſchen
Methode (freier Fall der Sinn

nac
Riemann erteilt gründlich und

[4493

Gütchenſtraße 20.
Monatlich f. Klavier, Violine,Cellos Mk. für Geſang 12 Mk.

Geſchwiſter Honorarermäßig.
Anmeldungen im Sekretariat.

Damenputz.

Schul ſtraße 2, II.

Hüte werden ſchick und geſchmack
voll garniert und moderniſiert

Nahtlose Beinkleider,
Sitz und Schenkel verſtärkt.

Gust. liobermann, ragergg

h
Donnerstag Zum letzten Male:

Zapfenstreich.
Freitag Zum 15. Male
feldherrnhügel.

Stadttheater in Halle a. 6.
Donnerstag, d. 16. März 1911
179. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Novität! Zum 4. Male: Novität!

Glaube und Heimat.
Die Tragödie eines Volkes in 3 Akten

von Karl Schönherr.
Spielleitung: Walter Sieg.

Perſonen:
Chriſtoph Rott, ein

Bauer A. FFriedrich.Rott, Peter, ſ. Bruder Pr. Tymdall.
Der Alt Rott, ſ. Vater W. Ei vſtaedt
Die Rottin, ſein Weib E. Schlöſſer.
Der Spatz, ſein Sohn Johanna

Zimmermann.
Die Mutter d. Rottin M. Brandow
Der Sandperger zu

Leithen W. Sieg.Die Sandpergerin W. Wilben.

Der Unteregger Dr. Liebſcher,Der Englbauer von

der Au G. Thies.Ein Reiter des Kaiſers H. Pfund.
Der Gerichtsſchreiber K. Stahlberg

er Bader K. Tallard.Der Schuſter Ludw. Trier.
Der eher Rudolph.Der StraßentrapperlſLotte Voß.

(ein junges Vagatenpaar)

Ein Soldat A. Nicolai.Ein Trommler C. Hammes.Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende vor 10 Uhr. [4799
Freitag, den 17. März 1911
180. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Novität! Zum 11. Male: Novität!

Königskinder.
Vor und nach dem Theater

die vortrefflichſte Küche,
die edelſten Weine

im Weinhaus Broskowski,

Auswärtige Theater.
Leipzig

Neues Theater: Donnerstag Die
Jüdin. Freitag Zopf und
Schwert.

Altes Theater: Donnerstag
Glaube und Heimat. Freitag
Das Baby.

Magdeburg
a Stadt Theater: Donnerstag Der

Rodelzigeuner. Freitag
Oberon.

Halberſtadt
Stadt-Theater: Donnerstag Der

Zigeunerbaron. Freitag Der
Feldherrnhügel.

Erfurt
Stadt Theater: Donnerstag

Freitag: Alt-
Heidelberg.Weimar

Sogeater Donnerstag Sieg-
ried.

Altenburg
Hof Theater: Freitag Das

Fürſtenkind.

Verſuchen Sie

„Weiler
(D. R. W. 7Bananen-Nähr- Kaha

trinkfertig gezuckert
(ärztlich empfohlen).

Derſelbe iſt ein leicht bekömm-
liches u. ſehr wohlſchmeckendes,
daher ein idegales Getränk

für jedermann.
Die zu einer Taſſe gehörigen

Teelöffel
WEILER SBananen-Nähr-Kahao

wo a 2 Pfg. Wecht inPfund Wkeieh zu z Pfg.

7 v 23r Probepädkchen K.
für 21/, Taſſen 5 Pfg.

Jn den meiſten Lebensmittel-
Geſchäften erhältlich.

Carl Weiler, bassel,
Cölniſche Str. 4. el. 299.

Vertreter:
Paul Bruns, Unterberg 7.

Schleien und Bachforellen.

Apollo-Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Heute Mittwoch

Letzter TagR Alle Kämpfe bis
zur Entſcheidung! Wo
Eberlo Paradanoſfl unS enh un end eAuſtralien Kegen Marokko

Nach den Kämpfen
Oeffentllehe Preisvertellung:

I. Preis Mark 1000.II. 19 r 800.III. IIIV. IIV. r IW Vorverkauf zu ermäßigt.
Preiſen heute aufgehoben.

Donnerstag, 16. März,
abends 7! Uhr

Gesellsohaftsabend,

Konzert des Hall. Stadt-
theaterorcheſters (Leitung:
Alfred Elsmann) unter Mit-
wirkung der Opernſängerin Frl.
Irmgard Kühn vom Stadt-

theater Halle a. S.

Eintritt spreis: 60 Pfg.
für Aktionäre, Abonnenten und
Jnhaber von Vorzugskarten

Programm 20 Pfg. obl.

e Hotel Restauraut

Inb. Max
Gr. Ulrichstr. 37. Tel. 649.

Maohe auf meinen
anerkannt vorzüglichen

Mittagstisch
(12--3 Uhbr) aufmwerksam.

Relchhaltige Aben dkarte
sowie jeden Abend

Spezialgerichte
zu G0 und 75 Pfg.

Neuerbaute Kegelhahn
noch Sonnabends frei.

n ziehen

Geſanghücher,

KonfirmationsKurten
empfiehlt [4646

in reichhaltigſter Auswahl

A. Fritze,
Papierhandlung,

Nikolaiſtraße 12.

Die haltbharsten

Schultornister,
eigene, solide Fabrikation,

empfiehlt billigst

Heinrich Kraemann
seit 1875 nur Schmeerstr. 19.

Mitgl. T. Rab. „-Spar-Ver.

Toilekten. v ämme,
billige Preiſe, in der Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

N durch 3 Monate in Berlin mit RieſenErfolgen.

Sooooeoooooeoooseooos

Myme. Elsa Hager,

Circus
Cyrill Hatie

Das Monstrum aller europäischen
Zeltcircusse.

Halle a. S. Rossplatz.
Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn.

Vor und nach den Vorſtellungen bequeme Straßenbahn-
Verbindungen.

[1630Weinrestaurant

Eigener Telephonanſchluß für Stadt u. Fernverkehr Nr. 1377.
M Lireus Cyr i I atIé iſt ein konkurrenzloſes

Rieſen- Unternehmen mit allen erdenklichen modernenJ Neuerungen. Das 6000 Perſonen 5
ende Rieſen-

T. Zuſchauer-Zelt mit ſeiner „omfortablen 1
tung bildet für ſich eine Sehenswürdig eit und ſtelltL. alle bisher dageweſenen Zeltcircuſſe in den Schatten.

Cireus Cyrill Hatlé ist Kein Reklame-Circus,
wohl aber wegen ſeines koloſſalen Apparates ein Reklame

machender Circus.
Circus Cyrill Hatlé gaſtierte im vorigen Jahre
in Köln a. Rh., Bonn, Eſſen, Düſſeldorf und

Beſtimmt nur I0 Tage.Eine Verlängerung des Gaſtſpiels iſt abſolut ausgeſchloſſen

r Sonnavend, am 18.abends S'!/, Uhr.

W An den folgenden Tagen W
abends 8 Uhrtägſieh Gala-Worstellung.

W Mittwochs, Sonnuabends und Sonntags

März,

je 2 große Vorſtellungen S 2, nachm. 4 u. abends 8 Uhr.

Jn jeder Vorſtellung,
gleichviel ob Nachmittags oder Abend- Vorſtellung, wird

bin gleich reichhaltiges, ungekürztes
Programm geboten, u. a.

r freineſts-Dressurenund Ensemhble-
mit nachweisbar edelſtem Pferdematerial.

Vorgeführt durch MIIe. de Lonval u. I. Verdam, Wlehe
und in Fvergangenen Winter in Paris im Cirque de Paris

Brüſſel im „Cirque Royal“ enormen Succes ernteten.

der Gegenwart.
Neu für ganz Oeutsohland.

Verblüffend nie dagewesens Leistungen.SLosmann 8 Ciotti, n nene
in ihrem tollkühnen verwegenen Reitakt.

Nie dagewesen: Der Sprung Von 5 Per-
sonen u. 2 russ. Windhunden auf ein Pferd

und viele vollſtändig neue Tricks.

Conte Serano,
der unerſchrockene Löwendompteur mit ſeiner

wild eingefangenen Löwengruppe.
die letzte

Absolut neu ſür Cirens!
C remo0 v ofm 3 I u 5 Heldentenor

zu Pferde,
Hofopernſänger a. D.

W Die abſolut beste und grösste Reiterſamilie

Trägerin des be
rühmten Namens der in allen

Sportkreiſen bekannten und angeſehenen Reiterfamilie Mager,
J mit ihrem hervorragend dreſſierten Schimmelhengſte „Kalir“.

HNonsjeur Verdane agi et gut miſss uvaleinen „Vollblütern“ in d. hohen hSchule u. 3fach Springtandem. Wunderhunden.

Erstklass. Panneau-Reiterinnen, Urdrollige Clowns,
Voltige-Reiter ete. einfältige t Auguſte

u. witzige Spaßmacher,

Corty u. Rettlé, gdie urkomſſchen, parodiſtiſchen ein T 4 im eus
VarietseThpen Darſteller o ver en t ſtark

Zwerchfellerſchütternd! ertreten 1
Und vieles andere mehr, jedenfalls ein ſo reichhaltiges erſt

klaſſiges Pro m wie es auf einmal vereint in einem
anderen Zelt-Circus nie geboten wurde. e

Trotz der enormen Speſen billige Preiſe der Plätze
(inkl. der ſtädt. n auf Maſſenbeſuch berechnet: 5
n (Stehplatz) 1. Platz (nicht numer.) 1,55
3. Platz (letzter Sitz Sperrſitz (numeriert) 2,10platz) 85 5 Logenſitz do. z 102. Platz (Sitzplatz) 1,05 Fremdenlogenſitz do. 4, 10

Jn den Nachmittags- Vorſtellungen zahlen Militär vom Feldwebel abwärts und Kinder unter 12 Jahren auf allen Plätzen

halbe Preiſe. Abends volle Preiſe.
Billett Vorverkauf ohne Preis Aufſchlag in der Zigarren
handlung der Firma Stein brecher Jasper, Halle a. S.,
Scharrenſtraße und Marktplatz, ſowie ab 16. März an der
Circus Kaſſe von vormittags 10 bis 1 Uhr mittags und ab

3 Uhr nachmittags bis 6 Uhr abends. (4823

jalit ert. ungePrivat: Taupunterricht atte Se Tonijed. Zeit Id fröde, Brandenburgerſtr.1 I. Ssen Vp. on 9,
1 wenn Sie Jhre Geſundheit erhalten wollen. Garant. reinenPenstervorsetzer, Siütenhonig, hervorragend

ſchöne n Pfd. 80 Pfg.,Fensterglaspapier er s i
d 3 reiteſtr. n. Mar

ind ugzeſten Muſan enwſerit Carl höhe r

Abin Hentre, ar.
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